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r. 200
Die Wiederaufwärmung von Atlentſragen.

Der Marokkoſtreit gebar die Tripolisaktion und dieſe
ſcheint die Orientfrage wieder aufleben zu laſſen, indem
Rußland die Verlegenheiten der Türkei auszunutzen ſucht,
die Realiſterung ſeiner alten Pläne weiter zu führen.
Allerdings ſieht das Petersburger Kabinett für diesmal
davon ab, Anderungen der Karte der Balkanhalbinſel zu
erſtreben; aber es ſucht, ſeine Einflußſphäre in Perſten
und Kleinaſten bedeutend zu vergrößern, was mit einer
ſchließlichen Annexion der betreffenden Gebiete enden ſoll
und wird, und es fordert von der türkiſchen Regierung,
daß ſie ſeiner im Schwarzen Meere eingeſchloſſenen Kriegs
flotte jederzeit die freie Durchfahrt durch den Bosporus
und die Dardanellen geſtatte. Das ruſſiſche Vorgehen
in Perſien läuft wahrſcheinlich auf eine Teilung dieſes
Landes mit England hinaus und iſt ſchon zu König
Eduards Zeiten vereinbart worden, der, um eine noch
niemals dageweſene Entente zwiſchen Rußland und Eng
land zu ermöglichen, den klugen Vorſchlag einer genauen
Abgrenzung der Jntereſſenbereiche beider Mächte erſann
und zur Annahme brachte. Das Lied Finis Perſia“
könnte, wenn es gedichtet wäre, ſchon demnächſt angeſtimmt
werden. Die Perſer ſelbſt befinden ſich freilich bis jetzt
nicht in der dazu nötigen elegiſchen Stimmung. Der
Gedanke an den Verluſt der Unabhängigkeit ihres Vater
landes hat ihnen ſogar herviſche Entſchlüſſe eingegeben

und ihre ein Ulti mit nur
uſſen ſollen aus Perſien hinausgeworfen werden, wenn

micht ſofort die Zuſage machen, eine gewi

Truppen heranzugehen. Rußla r durch
Wendung vielleicht a uch überraſcht, ſchwerlich aber er
ſchreckt und wohl auch nicht unangenehm berührt. Hat
es doch nunmehr einen plauſiblen Grund in Ausſicht für
derbes Zugreifen und rückſichtsloſes Vorgehen. Es iſt
übrigens nicht ganz ausgeſchloſſen, daß die von der Ver
zweiflung geſchaffene perſiſche Kurie, die auch die
kriegeriſchen Nomadenſtämme in Mitleidenſchaft zieh n
dürſte, den Ruſſen, bis ſie ſich anſehnlich verſtärkt haben,
Schlappen beibringen werde. Uber den Ausgang des
Konflikts darf man ſich deshalb aber keiner Täuſchung
hingeben. Denn das durch einen z veijährigen Bürgerkrieg
geſchwächte Land kann dem herzhaften Angriff einer Groß
macht keinen nachhaltigen Widerſtand entgegenſetzen.
Ebenſo ſicher iſt ſeir e Unfähigkeit, die Ruhe und Ordnung
in ſeinem Jnnern wieder herzuſtellen. Das kann nur
unter europäiſcher Fuchtel, ſelbſt der ruſſiſchen, erreicht
werden.

Gleichzeitig mit dem ruſſiſchen Vormarſch in Perſien
geht eine Konzentration ruſſiſcher Truppen an der tür
kiſchen Grenze Kleinaſiens von ſtatten. Man ſcheint
ſonach in Petersburg die alte Abſicht, den kaukaſtſchen
Beſitz nach Südweſten hin, und zwar auf Koſten des
osmaniſchen Reichs auszudehnen, wieder aufgenommen
zu haben. Zu einem kleinen Zuſammenſtoß zwiſchen
ruſſiſchen und türkiſchen Truppen iſt es dort bereits ge
kommen.

In einer für ſolche Unternehmungen guch nur ähnlich
günſtigen Lage hat ſich Rußland noch niemals befunden
Es hat dabei den Segen ſeiner ehemaligen Antipoden
England und Frankreich, nicht minder denjenigen Jta
liens, und es iſt ihm bei der Potsdamer Kaiſerentrevue
des vorigen Jahres auch Deutſchlands Neutralität, gegen
über der Durchführung ſeiner perſiſchen Politik, zuge
ſichert worden. Wie man weiß, vergalt es dieſen Dienſt
durch Zurückziehung eines Teils ſeiner Truppen von der
deutſchen Grenze und durch das Aufgeben ſeines Wider
ſtandes gegen den Bau der Eiſenbahnlinie Kanikin-
Teheran, die für die deutſchen Handelsintereſſen in
Perſten von großer Wichtigkeit iſt. Und was Oſtexreich-
Ungarn anbelangt, ſo denkt dieſes nicht im entfernteſten
daran, ſeinem ruſſiſchen Nachbar, Perſtens und der Aſia
tiſchen Türkei wegen, in den Arm zu fallen

Verwickelter liegt die Sache bezüglich der Forderung
der freien Durchfahrt der ruſſiſchen Schwarzmeer Flotte
durch den Bosporus und die Dardanellen.
ſeits leugnete man bisher, daß eine ſolche amtlich geſtellt
ſei, während türkiſche Meldungen verſichern, daß die

n. Die

Ruſſiſcher

Sonntag den 10. Aezember all.

ruſſiſche Zumutung von der Pforte bereits als unerfüll
bar abgelehnt worden ſei. Sonderbar klingt es, daß
Rußland die freie Durchfahrt nur für ſich und die Bei
behaltung des Verbots für die anderen Mächte verlangt
habe. Das Vrbot der Derchfahrt wurde auf dem
Pariſer Kongreſſe von 1856 feſtgeſetzt, dann durch die
Londoner Dek gration von 1871 und den Berliner
Vertrag von 1878 im weſentlichen für fortbeſtehend
erklärt. Es beruht ſonoch auf einem internationalen
Abkkommen, welchesſauch n r auf internationalem Wege,
d. h. durch eine neue Konferenz der Signaturmächte, ab
geändert werden kann England, Frar kreich und Italien
würden heute ſchwerlich ſich weigern, auf einer Konferenz
Rußlands Forderung zu unterſtötzen und ſich über deren
Einſeitigkeit hinwegzuſetzen. Auch von deutſcher und
öſterreichiſcher Seite wäre Widerſtand wohl nicht zu
erwarten

Wir ſagten oben die ruſſiſche Forderung klinge
ſonderbar. Bei Lichte betrachtet, erſcheint ſie aber doch
richt verſtändlich. Denn das Verbot der Durchfahrt
durch die erwähnten Waſſerſtraßen hat nicht nur die Be
deutung eines Arreſtes einer Ab perrung der ruſſiſchen
Schwarzmeer Flotte vom Mittel und Roten Meere und
ſonſtigen Meeren, ſondern auch die eines Schutzes Ruß
lands vor Angriffen durch europäiſche Mächre auf ſeine
Südküſte, aiſo vor einer Wiederholung der Vorgänge
von 1855 und 56 Dieſe Kehrſeite mochte die ruſſiſche

elgelang

eere und dem nahen Seewe

Falſche Mittelſtandeſreunde.

Kurz vor den Wahlen ſpielen ſich die Konſer
vativen und Agrarier als die wahren Mittelſtandsfreunde
auf. Die „Kreuzztg.“ bekommt es in ihrer Morgen
nummer vom 7. Dezember ſogar fertig, anzuerkennen,
daß die Verwahrung der Detailhändler gegen die
Vorwürfe, Lebensmittelverteurer zu ſein,
berechtigt iſt. Nun ſind aber dieſe Vorwürfe bei den
Teuerungsdebatten ihnen nicht nur von der Regierung,
ſondern auch gerade von den Konſervattven gemacht
worden. Jetzt will die Kreuzztg. es ſo darſtellen, als
ob ſich jene Außerungen lediglich gegen den Großhandel
und den ſpekulativen Zwiſchenhandel gerichtet hätten.

Das Spekulantentum im Nahrungsmittelhandel, das
ſich die Teuerungsverhältniſſe zu nutze mache, ſei, ſo
ſchreibt das edle Blatt, beſtrebt, den Unmut der Bevöl
kerung von ſich auf den Detailhandel abzulenken, und
dazu ſei die liberale und Hanſabundpreſſe behilflich.
Die „Detailhändler würden alſo im eigenen Intereſſe
gut tun, wenn ſie dem Liberalismus und ſeinem Hanſa
bunde guf die Finger ſähen und den konſervativen
Raſſchlägen, ſich gen ſſenſchaftlich gegen die Kalamität
des Zwiſchenhändlertums zu wehren, folgten.“
Wir ſind von der „Kreuzztg manches unehrliche

Stück gewohnt, aber dieſes Stückchen gehört ſo ziemlich
zu den ſtärkſten. Bei den Teuerungsdebatten Ende
Oktober haben Reichskanzler, Landwirtich ftsminiſter und
konſervative Abgeordnete gemeinſam alle Schuld guf den
Zwiſchen handel und die Detailliſten abgewätzt Der
konſervative Abg. Niederlöhner hat am 23. Oktober
die Bäcker und Müller als Brotvertenrer ausgegeben.
Der Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer hat
am 24. Oktober direkt auf den kleinen Detaillhandel als
Preistreiber hingewieſen. Noch ſtärker ging er gegen die
Fleiſcher vor, und die Mittelſtandsfreunde der rechten
Seite traten nicht etwa dagegen auf, ſondern überlteßen
die Verteidigung des Detatllhandes den Parteien der
Linken Sie ſelbſt unterſtrichen die Ausführungen des
Miniſters mit den Zurufen Sehr richtig Der konſer
vative Abg. Graf Kanitz hat tags darauf ſogar die
Abhilfe gegen die Brotteuerung in einer Vernichtung der
Privatbäckereien und Kommunaliſterung der Betriebe
geſehen, und der antiſemitiſche Abg. WernerHersfeld

Jahrg.
verhöhnte die Schlächter, indem er ohne Namensnennung
erzählte, ein Fleiſcher habe ihm erwidert, man müßte doch
ein Eſel ſein, wenn man nicht auch aus der Teuerung

ſeinen Vorteil ziehen wollte. erGerade dieſe Teuerungsdebatten, die noch gar nicht
lange zurückliegen, haben dem Mittelſtand gezeigt, was
er von den Konſervativen zu halten hat. Und nun, da
die Wahlen unmittelbar bevorſtehen, ſoll alles nicht wahr
ſein. Ja, noch mehr, gerade das Gegenteil wird
erlogen, daß nämlich die Liberalen dem Detailhandel die
Schuld an der Teuerung zuſchieben. Lügen haben kurze
Beine. So offenkundige Lügen aber fallen ſchon auf
der Straße bei dem erſten friſchen Luſthauch platt zu
Boden.

Angriffe des Bundes der Landwirte
gegen den deutſchen Gewerdeſtand.

Bereits vor einiger Zeit hat der Bund der Landwirte
in einem tendenzibſen Flagblatt, welches er nicht nur in
ſeinen Kreiſen, ſondern auch bei den Behörden verbreitet
hat, die Behauptung aufgeſtellt, daß die Landwirtſchaft
gegen 12 Milliarden Werte produgiere, während die
geſamte deutſche Jnduſtrie nur 10 Milliarden hervor
bringe. Schon damals war vom Hanſabund auf die
Unrichtigkeit und Ungerechtigkeit derartiger entſtellender
und verhetzender Angriffe hingewieſen worden. Nun ſetzt
aber der Bund der Landwirte ſein Treiben in noch viel
anfechtbarerer Weiſe fort. Wie in Hannover auf der
Hanſatagung der Proving Hannover mitgeteilt wurde

h d ad detkartenauf denen er zur Stützung ſeiner Theorie über die volls
wirtſchaftliche Bedentung der Landwirtſchaft und die
geringere Bedeutung von Gewerbe, Handel und Induſtrie
in bunten Bildern ſeine irreſührenden Behauptungen
wiederholt. Man braucht ſich zwar über die Agitations
form des Bundes der Landwirte nicht zu wundern,
immerhin iſt es aber bezeichnend, daß noch kurz vor den
Wahlen ſeitens des Bundes der Landwirte in dieſer
Schärfe und dieſer verhetzenden Form gegen die produk
tive Bedeutung des deutſchen Gewerbeſtandes ſkrupellos
vorgegangen wird. Wie immer verbindet der Bund der
Landwirte natürlich mit ſeinem Vorgehen auch hier
wiederum ein Geſchäft Er teilt nämlich öffentlich mit,
daßer jedem Mitglied des Bundes 60 Karten
zuſenden und dafür 3 Mk. erheben werde. Die
Abſicht dieſes eigenartigen Manövers iſt natürlich
wiederum für die Wahlzwecke des Bundes der Landwirte
mobil zu machen, und dieſer Bund, der ſich niemals
genug tun kann, den Handel herabzuſetzen und ſeine
nationale Bedeutung zu ſchmähen, treibt hier in rückſichts
loſeſter Weiſe mit der Ehre und dem Anſehen, der natio
nalen Bedeutung von Gewerbe, Handel und Jndußrie
einen verwerſlichen Handel

Der Hanſabund weiſt die unberechtigten Angriffe
auf die nationale und produktive Bedeutung des deutſchen
Gewerbeſtandes zurück. Er macht es der Landwirtſchaft
durchaus nicht zum Vorwurf, daß ſie gegenüber der
induſtriellen Entwicklung des Deutſchen Reiches zureck
geblieben iſt. Ex hat aber eine von Sachverſtändigen
nachgeprüfte Broſchüre herausgegeben,
überſchrieben: Deutſchlands Jnduſtrie, aus
welcher hervorgeht, daß die Statiſtik des Bundes
der Landwirte nach keiner Richtung hin auf
recht zu erhalten iſt vielmehr geht daraus ar
hervor, daß die induſtrielle Produktion de
landwirtſchaftliche weit übertrifft. Der
Hanſabund lehnt aber eine Ausſchlachtung dieſer Tat
ſachen zu Wahlzwecken als unwürdig und den gemein
ſamen Intereſſen der deutſchen produltiven Stände
widerſprechend ab. Wer ſich über die ſtatiſtiſche Methode
des Bundes der Landwirte und über die wahre Bedentung
von Deutſchlands Gewerbe, Handel und Jnduſtrie infor
mieren will, dem ſei die oben erwähnte vom Hanſabund
her ausgegebene Broſchüre empfohlen. Dieſe iſt in kurzen
Stichworten auf 12 Seiten zuſammengeſtellt und bei der
Z ntrale des Hanſabundes, Berlin NW. Dorotheen
ſtraße 36 erhältlich.

d Segen eſtellen laſſen.
e



Rarol fo
Die Beratung der franzöſiſchen Kammer

über das Abkommen mit Deutſchland, womit man am
II. d. M. zu beginnen gedachte, wird info ge der Not
wendigkeit die Berg ung des Budgets zu beenden, erſt
zwei oder drei Ta e ſpäter ſtattfinden können. Die
Parlamentsſeſſton wird wahrſcheinlich geſchloſſen werden,
ohne daß der Senat dazu kommt, über das Budget und
das Abkommen abzuſtimmen. Der Senat wird ſich
mit dieſen beiden Fragen erſt nach der Wiedereröffnung
beſaſſen

Mit der debatteloſen Ecledigung des Abkommens, wie
ſie der Abg. Lucten Hubert angeregt hat, iſt es übrigens
nichts. Eine Verſammlung von Verkretern der lin ken

Kammerparteien hat nämlich eine Reſolution beſchloſſen,
die beſagt, die Verſammlung ſei der Anſicht, die Aus
ſprache über das deutſch franzöſiſche Abkommen müſſe
unbehindert und ausführlich ſein. Für die Klarheit und
Ehrlichkeit der Debatte ſei es notwendig die Jn terpella-
tionen abzuſondern, die kurz danach beraten werden
würden. Die Reſolution fordert weiter, daß die Beratung
des Abkommens am 14 d. M. beginne,
Frankreich, England und Spanien. Nach
Erklärungen des Miniſterpräſidenten Canalejas wird
der engliſche Botſch fter dauernd den Unterhandlungen
beiwohnen, die zwiſchen dem franzöſtſchen Botſchafter
Und dem ſpaniſchen Miniſter des Auswärtigen ſtatt
finden werden. Der Miniſter und die Botſchafter
Frankreichs und Englands werden vor vier oder fünf
Tagen keine neue Konferenz abhalten, um der ſpaniſchen
Regierung zur Prüfung der von Frankreich gemacht. n
Vorſchläge Zeit zu laſſen.

De allen türliſhe Kurn
Wenn man der offiziöſen „Agenzig Stefani“ glauben

darf, gehen die Wogen der Kriegsbegeiſterung in Jtalien
och immer ſehr hoch. In ganz Italien finden täglich
Kundgebungen der größten Begeiſterung

Für die Eroberung von Tripolis ſtatt. Jm Skalatheater
zu Mailand hielt am Donnerstag der frühere Deputierte
Vecchini einen patriotiſchen Vertrag, dem der Senator
Graf von Turin, mehrere Deputierte, alle Behörden und
eine zahlreiche Zuhörerſchaft beiwohnten. Für das Rote
Kreuz kamen 15 000 Lire ein. In Rom hielt der Depu
tierte Fradeletto einen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag über die geſchichtliche Wedergeburt Jtaliens.

In Ferrara jubelte die ganze Bevölkerung der nach Tri
volis enden Artillerie zu. Der Korporal Aſtorregbgeh len or
die Tapferkeitsmeda bei ſein
Rückkehr am Bahnhof in R en Kund
gebungen einpfangen.

Die Türken geſtehen ihre Riederlage ein.
Das türkiſche Kriegsmintſterium erhielt am Donners

tag abend eine Depeſche des Kommandanten von Tripolis
ber den allgemeinen Angriff der Jtaliener vom 4. d. M.
Das Telegramm beſagt, daß die italieniſchen
Streitkräfte zehn fach überkegen waren. Der
Kampf dauerte bis zum Abend. Die Jtaliener,

welche das Zentrum und den rechten Flügel der türkiſch
arabiſchen Stellung angriffen, hatten mehr als 500 Tote.
Einen entſcheidenden Ausgang konnten ſie jedoch nicht
herbeiführen, noch auch die Rückzugslinie der türkiſch
rabiſchen Streitkräſte abſchneiden. Letztere zogen ſich
An Ordnung zurück.

Aus Lripolis
meldet die „Agenzig Stefani“: In der Nacht zum

Dezember hat ſich in Tripolis, Ainzara und Homs
nichts Neues ereignet. Die Arbeiten zur Verſtärkung

Platzes Ainzarg werden eifrig fortgeſetzt. Donners
t vormittag wurden drei Kavalleriepakroullen zur
rkundung gegen Süden und Südoſten ausgeſchickt, dien daß bis auf 15 Kilometer Entfernung kein

feindlicher Trußp ſich aufhielt. Eine nach Tagiura vor
gedrungene Patrouille bemerkte etwa 100 Araber, dar
Unter einige Bewaffnete, die ſich, ohne zu feuern, in der
Richtung auf Argub zurückzogen. Ferner wurde feſt
i daß die Türken auf ihrer eiligen Flucht kein
Feldgeſchütz mitgeführt haben. Folglich iſt ihre Feld
attillerie ganz in die Hände der Jtaltener gefallen oder
verſteckt oder vergraben worden. Ein Flugzeug ſtellte
am Donnerstag abend feſt, daß auch die Straße nach
Aßizig über Bireddin hinaus und die Straße nach
Birtobras und Sidiſatah bis 8 Kilometer ſüdlich von
Sidiſatah vom Feinde frei iſt. Der Berichterſtatter des

Temps Jean Carrére, der am I. Dezember überfallen
Und verwundet wurde, iſt jetzt faſt vollkommen hergeſtellt.
Er wird Sonnabend oder Sonntag an Bord des „Bos
forio“ abreiſen.

Das Note Meer
iſt nach einem offiziöſen italieniſchen Bericht durch die
italieniſchen Kriegeſchiffe nunmehr von feindlichen Fahr
Zeugen geſänbert, ſo daß an der ganzen Küſte von
Erhthreg die Leuchtſener wieder angezündet worden ſind.

Hie Hardanellenfrage.
Von zuverläſſtger Seite vernimmt die Frankf. Ztg.“,

daß Rußland als Gegenkonzeſſion für die freie Durchfahrt

ſeiner Schwarzmeerflotte durch die Meerengen die Auf
hebung des zwiſchen der Türkei und Rußland ſeit zehn
Jahren beſtehenden Ver rages über Bahnbauten in der
Zone des Schwarzen Meeres anbietet. Durch dieſen
Vertrag waren die Bahabauten in der öſtlichen Türkei
vollſtändig lahm gelegt, und fremde Kapitalien und
Unternehmungen durften zu ihnen nicht herangezogen
werden. Ferner bietet Rußland eine Reihe von Konzeſ
ſionen am Balkan an. Die Pforte hat es abgelehnt, die
Merrengenfrage allein zu entſcheiden, ſie beanſprucht die
Mitwirkung der Signatarſtaaren und nötigenſalls die
Einberufung einer Konferenz zur Entſcheidung. Die aus
den europätſchen Hauptſtädten ihr zugegangenen Ant
worten lauten wenig klar. was in Konſtantinopel
verſtimmt; auch die engliſche Antwort ſoll die frühere
Klarheit vermiſſen laſſen. Man befürchtet auf der Pforte
immer noch die Exiſtenz eines geheimen Abkommens
zwiſch m Rußland und England, das im Zuſammenhange

mit dem perſiſchen Vertrage ſtände. Dem Vernehmen
nach iſt am Donnerstag abend die erſte Diviſton von
Konſtantinopel nach den Dardanellen abgegangen. Auch
drei alte Kriegsſchiffe ſollen inſtand geſetzt werden.
Das Blatt „Jkdam“ erfährt, der türkiſche Miniſterrat
habe ſich dahin entſchieden, daß der Zeitpunkt für die Off
nung der Dardanellen noch nicht gekommen ſei. Es wür
de in dieſem Sinne eine Antwort an die ruſſiſche Regie
rung gegeben werden.
Merkwürdigerweiſe leugnet man in Rußland abermals,

die heikle Frage angeſchnitten zu haben. Die „Nowoje
Wremja“ ſchreibt, es augenblicklich nicht angebracht,
die Dardanellenfrage aufzuwerfen, da die Kompenſations
forderungen der übrigen Mächte Schwierigkeiten bereiten
könnten. Das Blatt erkennt in dieſer Angelegenheit die
Untätigkeit der ruſſiſchen Diplomatie an, welche die Frage
nicht von neuem aufgeworfen habe.

Was von dieſem Dementi zu halten iſt, zeigen folgende
Mitteilungen eines offiziöſen türkiſchen Blaktes: JeniGazetta“ erklärt mit Bezug au die Dementis der Rach
richten bezüglich der Mann ote, ne des Schrittes
ändere nichts an dem Jnhalt und der Wichtigkeit der dip
lomatiſchen Aktion Rußlands Das Blatt teilt über den
Schritt Rußlands folgendes mit: Am Tage nach der Rück
kehr der türkiſchen Kommiſſion aus Livadia ſprach der
ruſſiſche Botſchafter Tſcharykow in einer Unterredung mit
dem Großweſir und dem Miniſter des Kußern von der
Dardanellenfrage und erklärte, die Durchfahrt ruſſiſcher
Kriegsſchiffe durch die Meerengen würde an und für ſi
der Türkei keinen Schaden zuſfügen, im Gegenteil nützli
ſein. Die Pforte ankwortete, ſie könne die Frage nicht er
örtern. Man müſſe die andern gleichfalls inkereſſierten
Mächte befragen. Selbſt wenn die Mächte einwilligten,
könnte die Pforte nur n der Aufrechterhaltung des Sta
tusquo beſtehen. Man glaubte, daß die Angelegenheit ſich
guf dieſen Schritt beſchränken werde, als der ruſſiſche Bot
ſchafter am 2. Dezember den Schritt in ernſter und kate
goriſcher Weiſe im Namen ſeiner Regierung erneuerte,

ie D fahrt durch die

Aus Perſien
meldet das Bureau Reuter“, daß die Spannung etwas
nachgelaſſen habe, da Sardar Aſſed einen Widerſtand
nicht befürwortet. Der armeniſche Erzbiſchof in Jſpahan
warnte auch die Armenter telegraphiſch, ſich einzumiſchen
Die Regierung iſt bemüht, alle Akte zu verhindern, die
als Entſchuldigung des ruſſiſchen Vorgehens gedeutet
werden könnten. Alle Parteien ſind etwas ruhiger ge
worden, nachdem bekannt geworden, daß England an dem
Abkommen von 1907 feſthalte, insbeſondere an den Be
ſtimmungen über die Unabhängigkeit Perſiens. Der Führer
der Armenier erklärte, daß ſte kämpfen würden, wenn es
von ihnen verlangt würde, aber ſte würden nur als perſiſche
Bürger handeln „Siécle“ verhffentlicht eine aus
Kalkutta vom 7. d. M. datierte Depeſche, in der der
Präſident des Vereins zur Verteidigung Perſtens im
Namen von ſünfzigtauſend in Jndien wohnhaften Per
ſern ſcharf gegen das Vorgehen Rußlands in Perſien
Einſpruch erhebt und den Beiſtand der Großmächte zum
Schutze der Integrität und der Verfaſſung Perſiens anruft.

Die ruſſiſche Aktion in Perſten, welche die Pforte
ſtark beunruhigt, bildete den Gegenſtand ernſter Be
ratungen in den letzten Sißungen des türkiſchen
Miniſterrats. Die Pforte beauftragte durch ein
Zirkular die türkiſchen Botſchafter, die Aufmerk amkeit
der Mächte auf Die Ereigniſſe in Perſten zu lenken
Wie verlautet, wird in dem Zirkular erklärt, daß eine
weitere ruſſiſche Aktion in Perſten eine Lage ſchaffen
würde, deren Folgen unberechenbar wären. Die Bot
ſchafter ſollen die Mächte erſuchen, diesbezüglich bei
Ruß and einzuſchreiten.

Afe Revolution in Chieg,
Eine Reſorm jagt jetzk unter dem Eindruck der Revo

lution die andere. Die Frage der Annahme des Ka
fenders der Ausländer iſt dem Kabinett unter
breitet worden, das darüber beraten wird, wie die Reform
durchzuführen iſt. Hühhſü hat Nein u n über den
Kaiſer angenommen, die ihm zugleich mit Hſüſhichang an

zur eErrichtung einer italieniſchen

geboten wurde, der letztere hat es abgelehnt, dieſe Ernen
nung anzunehmen, aber der Thron hat ſich geweigert, dieſe
Ablehnung anzunehmen. Sehr e iſt, daß durch
ein am Donnerstag erſchienenes Edikt das Abſchnei-
den der Zöpfe geſtattet wird. Bisher taten s zwar
ſchon reformfreundlicheChineſen, mußten aber gewärtigen,
dafür unter Umſtänden in Strafe genommen zu werden.

Jn der Mandſchureiſieht es böſe aus. Bei einem
neuen Zuſammenſtoß nahe Ligojang ſchlugen die
Regierungstruppen in einer Stärke von 300 Mann mit
einem Geſchütz die Truppen der Revolutionäre, die ſich
nach Luejerpu zurückzogen. Zur Unterſtützung der Gar
niſon rafen aus Mukden 400 Jnfanteriſten mit ſechs Ge
ſchützen in Ligojang ein. Wie verlautet, ſind in Luejerpu
e Revolukionäre konzentriert.

n Bord des engliſchen Dampfers „Kwanghing“, der
am 7. d. von Schanghai nach Tientſin in See ging, kamen
bei Wuſung Revolukibnäre, um trotz des Proteſtes des Ka
pitäns nach Konterbande zu ſuchen. Das britiſche Konſu
lat e e Vorſtellungen, troßzdem wird die Kwan
ghing“ noch immer feſtgehalten. n Bord befindet ſich
eine Wache der Revolutionäre.

Ein amtliches Schreiben des deu t en Poſt
meiſters Henne in Sianfu vom 26. November mel

det, daß er von Strolchen re und am Kopfe ver
wundet wurde. Offiziere der Aufſtändiſchen brachten ihn
in Sicherheit. Als er ſich wieder erholt hatte, habe er den
Dienſt wieder aufgenommen Seine Frau und Kinder und
ein engliſcher e e eien unverletzt geblieben. Der
Brief beſtätigt die Nachricht vom Tode der Frau Beck
mann ſowie ihrer zwei n und verſchiedener chine
iſcher Schulmädchen. Die Beamten der ausländiſchen
oſtanſtalten wünſchen dringend Sianfu zu verlaſſenaber die Straßen ſind durch Briganten unſicher, obwohl

die Stadt ruhig iſt.
Der Generalinſpektor der e ranhe auPetng, Aa len erklärte, wie dem Daily Telegraph“ aus

eking gemeldet wird, die am Dienstag früh fälligen Quo
ten der Likinzölle ſeien von den neuen proviſoriſchen repu
blikaniſchen Regierungen pünktlich bezahlt worden, obwohl
die Likinzölle abgeſchafft ſeien. Daher ſei aller Voraus

nach der Zinſendienſt a die 1898er Anleihe geſichert.
s ſei keinerlet Beſchluß gefaßt worden, an den chineſt chen

Zöllen Anderungen vorzunehmen.

Politische Abersicht-
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Ab-

geordnetenhauſe proteſtierte gegen Schluß der
Donnerstagſitzung Abg. Dr. Adler namens des Klubs
der deutſchen Sozialdemokraten aufs entſchiedenſte
gegen die Erklärung des Miniſterpräſidenten, die eine
dieſem nicht zuſtehende Zenſur des Jnhalts der ſogigl
demokratiſchen Interpellation darſtelle, und ſagte:
Wenn der Miniſterpräſident erklärt, es weiche von dem
parlamentariſchen Brauche ab, Mitglieder des Herrſcher
hauſes in die Debatte zu ziehen, ſo antworten wir ihm
daß es von der Verfaſſung abweicht, e e
die eine Verantwortung nicht tragen ſich in die
wichtigſten Staatsgeſchäfte mengen. (Gemeint iſt der
Thronfolger.) Redner verlangte dann Aufſchluß über
di ärtige Lage. Der e prre

uß des Abgeordnet
Frage, betreffend die

akültät, auf d
12. Dezember einberufen worden. SSelgien. Die Deputiertenkammer beendete
am Donnerstag die Debatte über die Kongofrage
und nahm den Antrag der Liberalen und Sozialiſten
an, der beſtimmt, daß über den Antrag auf Einſetzung
einer Unkerſuchungskommiſſion verhandelt wird. Die
Kammer lehnte das Tadelsvotum für den Kolontal
miniſter ab, nahm dagegen eine Tagesordnung Woeſte
an, die die Anklagen gegen die Kolonialverwaltung zu
rückweiſt, aber den Wunſch nach Refo men ausſpricht.

Frankreich. Die in der Pulverfrage eingeſetzte
Unterſuchungskommiſſton hat feſtgeſtellk, daß
ſich an Bord des Panzerſchiffs Juſtice Pulver von
derſelben Gattung befand, welches die Kataſtrophe auf
der „Liberte herbeigeführt hat. Dieſe Pulvervorräte
wurden ſofort ausgeſchifft, wobet feſtgeſtellt wurde. daß
ein Teil geradezu verdorben war. Der Herzog von
Orkeans hat nach einer von den rovaliſtiſchen Blättern
veröſfentlichten Note als ein entſchiedener Anbänger
des Grundſatzes der Dezentraliſation, das Parſſer
politiſche Bureau gufgehoben und an deſſen Stelle für
verſchiedene Gegenden Frankreichs zehn beſondere Dele
gierte ernannt, die die rovaliſtiſche Propaganda im
Verein mit den Obmännern der einzelnen Gruppen be
treiben ſollen. Der Herzog hat kürzlich alle dieſe Dele-
e zu ſich berufen und ihnen genaue Weiſungen
erteilt.Rußland. Der Unterrrichtsausſchuß der
Reichsdumg hat den Geſetzentwurf, betreffend die
Anweiſung eines Grgänzunsskredits von 8 Millionen
Rubel an das Unterrichtsminiſterium für Zwecke des
Elementarunterrichts angenommen. Miniſter
präſident Catllaux hat Donnerstag nachmittag den
ruſſiſchen Miniſter des Außern Sſaſonow einpfaungen.
Miniſter des Außern de Selves empfing nachmittag
gleichfalls den ruſſiſchen Miniſter des Außern Sſaſgnow,
mit dem er eine lange Unterredunghatte, nd gab abends
ihm zu Ehren ein Diner, an dem die Mitglieder des
diplomattſchen Korps teilnahmen. Sſaſonow iſt das
Großkreuz der Ehrenlegion verliehen worden.
Die ofſigielle Säkularfeier der e en unGouvernements Wiburg in das Großfürſtentum Finn
land iſt durch kaſſerlichen Befehl verboten worden.
Ein ſenſationeller Skrafprozeß wegen Staats
verrats hat am Freitag in Kiew begonnen. Die An
geklagten Generaldirektor des Radziwillſchen Majorats
Karas ſewitſch, Hauptförſter Chrjanowskt, Jörſter
Lepkaskt ſowie vier öſterreichiſche Studenten der Lem-
herger Forſtagkademie befinden ſich ſeit Oktober 1910 in
Haft. Die Studenten waren während ihrer Ferien auf
dem Radziwillſchen Gute mit der Ausarbeltung von
Forſtplänen beſchäftigt geweſen. Die Anklage beſchuldigt
ſie, unter Beihilſe der übrigen Angeklasten militäriſche
Pläne hergeſtellt und dem öſterreichiſchen Generalſtabe
überlieſert zu haben. Vierzig Zeugen ſind geladen Die
Verhandlung dürſte mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

England. Eine Mitteilung, die von allen Mitglie
dern der Arbeikerpartet des Parlaments unter

u ſtimhauſes iſt zu
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als die eigentlichen Moderniſten.

zeichnet iſt, iſt an die ſozialdemokratiſchen Mit
glieder des Deutſchen Reichstages geſchickt
worden. Dieſe werden darin gebeten, allen Bevölke
rungsklaſſen die ſie vertreten, die Verſicherung der
Freundſchaft der britiſchen Arbeiterſchaft zuübermikteln.

n der Mitteilung wird ferner erklärt, es ſei der MunſchEnglands daß beide Länder in Frieden miteinander
leben und alle Streitigkeiten zwiſchen ihnen durch ein
Schiedsgericht geregelt werden möchten.

Deutschland.
Berlin, 9. Dez. Der Kaiſer traf geſtern um

3 Uhr 40 Min. nachmittags von ſeinem Jagdausflug
nach Süddeutſchland und Schleſien wieder auf der
Wildparkſtation ein. Zu ſeinem Empfang war die
Katſerin in Begleitung der Hofſtgatsdame Gräfin
Keller ſowie des Oberſtallmeiſters Freiherrn v. Reiſchach
erſchienen. Der Kaiſer, der Hofjag uniform trug,
begrüßte ſeine Gemahlin auf das herzlichſte. Nachdem
ſich der Mrnirch von ſeinem Reiſegefolge verabſchiedet
hatte, begab ſich das Kaiſerpaar im Automobil ins Neue
Palais. Der Kronprinz iſt geſtern morgen von
ſeinem Jagdausſlag hierher zurückgekehrt. Abends
wohnte das Kronprinzenpaar der Aufführung des
„Roſenkavaliers“ im Opernhauſe bei.

S (Das preußiſche Staatsminiſterium) iſt
am Freitag zu einer Sitzung zuſammengekreten.

(er Blättermeldung, daß dem nächſten
Reichstag die Erbſchaftsſteuer) wieder vorgelegt
werden wird, war eine andere Ankündigung gefolgt, daß
die Zundholzſtener und Fahrkartenſtener ab
geſchafft werden wärde. Von amtlicher Seite wird dem
Wolffſchen Telegraphenburegu“ erklärt, daß die Zeit
tungsmeldungen über die Abſchaffung beſtehender und die
Einführung neuer Steuern reine Phantaſieerzeung

niſſe ſind.
(Das neueſte Moruproprio des Papſtes

iſt von einigen Zentrumsblättern als bedeutunge los durch
den Hinweis darauf hingeſtellt worden, daß es nicht für
Deutſchland gelte. Nun veröffentlicht aber die Corre
ſpondence de Rome“ einen Artikel gegen diejenigen katho
liſchen Kreiſe und Blätter Deutſchlands und der Schweis,
die behaupteten, das Motuproprio ginge ihr Land nicht
an. Dergleichen Leute, die päpſtliche Anordnungen kriti
ſieren oder gar in Luft auflöſen, ſeien gefährlicher

Die Zweite badiſche Kammer) hat am
Donnerstag den Geſetzentwurf, betreffend die Ein
führung einer Staatslotterie in Baden und
damit den entſpre enden Staatsvertrag mit Preußen,
Württemberg und Biyern, mit 48 gegen 22 Stimmen
der Sozialdemokraten und Konſervativen angenommen.
Der Geſetzentwarf, betreffend Erhebung eines 25
prozentigen Zuſchlages zur Reichserb
ſchaftsſteuer, wurde einſtimmig angenommen.

Drovinz und Amgegend.
e Torgau, 9. Dez. Dem Vizefeldwebel Krieche

von der 4. Kompagnie des 4. Thür. Jnfanterieregiments
Nr. 72 wurde die vom Kaiſer geſtiftete goldene Uhr
für die beſte Schießleiſtung im 4. Armeekorps verliehen.

f Eilenburg, 8. Dez. Die Stadtverordneten gaben
ihre Zuſtimmung zu der Verpachtung der Jagd im
Forſtrevier Batktaune an den Fabritb ſitzer Meißner
Leipzig) für 1325 Mark (bisher 1010 Mark) und des
Reviers der Leipziger Höhe an den Gaſthoftsbeſitzer
Schaaf hier zum Pachthreis von 1700 Mark. Sie
genehmigten ferner den mit dem Landwirt Max Donner
am 21. Oktober abgeſchloſſenen Pachtvertrag über das
Stadtgut. Bei der hier im ſtädtiſchen Schützenhauſe
vorgenommenen Wahl zur Handels kammer wu den
als Handelskammermitglieder der Kaufmann Guſtaso
Schulze (Delitzſch) und an Stelle des eine Wiederwahl
ablehnenden Kaufmanns Richard Schladitz (Elenburg)
der Fabrikdirekter Dr. Richard Müller (Eilenburg)
neugewählt.

Roßla, 9. Dez. Die hieſige Zuckerfabrik
beendete die diesjährige Kampagne am 30. November.
Es wurden 223 000 Zentner Rüben verarbeitet gegen
517 000 Zentner im Vorjahr Als erſte Rate Rübengeld
iſt I Mark für den Zenkner bezahlt

FAſchersleben, 9. Dez. Unſer Oberbürgermeiſter
Michaelis hat der Stadtverordnetenverſammlung an
gezeigt, daß er zum Oktober nächſten Jahres aus feinem
Amt zu ſcheiden gedenkt

Quedlinburg, S. Dez. Die Unteroffiziere
der 2. Kompagnie des 165. Infanterie Regiments ſpielten
gemeinſchaftlich ein Los der preußiſchen Klaſſenlotterie.
Auf dieſes iſt ein Gewinn von 200 000 Mk. geſallen,
wovon jeder der glücklichen Gewinner eiwa 11000 Mk.

tagsabgeordneter Ober Postassfs

Die Bedleulins
Wird über

erhält. Die 2. Kompagnie des 165. Jnfanterie Regiments
dürfte daher die reichſten Unteroffiziere der deutſchen
Armee haben.

Eiſenach, 9. Dez. Der Redakteur und Verleger
der „Rhönzeitung“, Hoßfeld, der ſeit 8 Wochen ver
mißt wird, iſt jetzt unweit Vacha nahezu verweſt guf
gefunden.

Kirchenweſen.
K Ev. Das Oberkonſiſtorinmder Kirche Augsburgiſcher Konfeſſton in Elſaß Lothringen nahm

am November d. J. das aktive Frauenſtimm
recht und die Wählbarkeit der Frauen für den
Kirchenrat wiederholt mit großer Stimmenmehrheit
gu. Sie Beſtätigung dieſes Beſchluſſes durch den
Statthalter von ElſaßLothringen ſteht noch aus.

e. Ev. F. Die Hannoverſche Landes ſynode
hatte guf ihrer Tagung Ende November d. J. den Antrag
auf Verleihung des aktiven Pfarrwahlrechts an die
Frauen von ſeiten mehrerer Bezirksſynoden zur Be
ratung geſtellt. Das Recht, den eigenen Pfarrer zu
wählen, beſitzen in der Provinz Hannover die landes
herrlichen Frauenklöſter ſeit der Reformationszeit. Der
gewählte Geiſtliche wird dem Königlichen Landeskon
ſKſtorium zur Beſtätigung präſenttert. Ebenſo haben
Frauen reſp. Witwen, welche Beſitzerin eines Gutes
rit darauf ruhendem Patronat ſind, das Recht, den

Pfarrer zu wählen. Auch Beſitzerinnen von Bauernhöfen,
auf denen das Recht ruht, beteiligen ſich durch Stell

vertreter an der Pfarrwahl.

Luftschiffahrt.
Parits, 7. Dezember. Das Militärluftſchiff

„Adjutant Régu“ verließ geſtern mittag bei ſchönem
Wetter ſeinen Schuppen zu Jſſy les Moulineaux und
nahm ſeinen Weg nach Verſailles Während der zwei
ſtündigen Fahrt wurde es einer Höhenprobe unterzogen,
heit der rein dynamiſch 2150 Meter erreicht wurden, was
einen Höhenrekord für Luftſchiffe bedeutet. Jn
der Gondel des e befanden ſich ſechs
Perſonen. Adjntant Réau“ iſt ein Aſtraballon von
9000 Kuhikmeter. Der Ballon hält auch ſeit einiger
Zeit den Dauerrekord mit 21 Stunden und 20 Min.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
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e F. Hartung Gotha
Tibckoekehrt

Dr. Albrecht
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Die Auſnahmeprüfung für das egene San findet am 29. Febr. enplele lek
1912 ſtatt. Eltern, die ihre Söhne h edem Lehrerberufe zuführen wollen, e e sämtliche Artikel e
mögen die Anmeldung mündlich in grösster Auswahl zu solidesten Preisen,

Paul Kolicke, Indem [9,
Feke Karlstrasse,

Devise: Vom Guten das Beste!

Geminardrettor r Gieſe.

Reſtanrgtions Grundſtück in
größerer Stadt Anh., mit Acker
u. kl. Garten, ſofort zu verkaufen.

b Glade, Merſeburg,
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a haben in den Apotheken
S

Zur Festhäckerei F.
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Buchoruckerei Th. Nößner,
Merſeburg.

Deutsche deren
Dienstag nachm. 5 Uhr in

Rülkes Hotel
General -Berſammlang

Jahresbericht. Kaſſen
bericht. Ergänzungswahlen-

Her Vorſtand. Werther b.

des
Armenpſlege Vereins der

Alenturg
Hienstag den 12. 5. M. ab Uhr
im Lergſchkößchen werden die
Mitglieder hierdurch eingeladen.
1. Jahresbericht und Rechnungs

Kiechlicher Berein
St. Maximt.
Montag den 11. Dezbr. abds

h 8 Uhr in der „Reichseone
Familien Abend.

Gäſte ſind willkommen.

Zur General Verſammlung

Zum i
ſauberes Dienſtmädchen er

Kehklkeptkrank heiten

Halle a S Poststragse 18.
Gutsbeſitzers-Tochter, 20 Jahre

glt, geſund mittlere Jigur, von
angenehme Aeußeren, makel
loſent Ruf, mit za 18 bis 20000
Mark Vermögen, ſucht zwecks
Heirak mit ſoliden Herrn Be
amten oder Lehrer) in ſicherer
Lebensſtellung, in Verbindung zu
treten. Gegenſeitige ſtrengſte Dis
kretion wird zugeſichert und er
wartet. Nachricht erbitte unter
L. die Exped. d. Bl

Zum Apri i e ich
einen Lehrling.

Hscar Leberl, Burgſtr. 18,
Drogen u. Farbenhdlkl.

Suche zum 15. Januar 1912
ein ſauberes ehrliches

Dienſtmädchen
Frau Prof. De güßlein,

omſtr. 5.
Januar füngeres

Mühlberg part.
Grauer Nun verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Unter- Altenburg 8,

Hte Heledignug gegen Fran Amalke
Große, a. d. Geiſel 3, nehme ich

Belnhold Pletze, on 4 e
Der Vorſtand. Werther hiermit zurüch B. A.



Tisehtücher
Jaequard, gebleicht, 110/118 om De

J Jacquard, gebleicht, 110/150 om gro
Damaſt, weiß, 116/125 cm groß
Damaſt, weiß, 110/150 em groß
J Jacquard, weiß, 115/160 cm groß

Teeſchürzen aus farb. Stoff. m. Träger
Reformſchürze mit Schräglagen

Sehürzen
Hausſchürze aus gutem Gingham Stück 28
Tändelſchürze, weiß Zephyr, m. Volant Stück 75 bis 25
Teeſchürze mit Träger u. Stick., weiß 55

Grau-Drell, 40/100 em groß

Handtücher

Weiß Gerſtenkorn m. rot. Kante 46/400 em
Weiß Drell, 45/100 em groß a
Weiß Drell m. bunt. Streif., 45/100 em
Weiß Jaquard, prim Qual. 48/110 om

Dtzd. 1.50

e 150
a

I 2.103.00Jacquard, geſäumt, 120/150 em groß

Wisehtücher
Bluſenſchürze mit Epaulettes u. Volant

Konfektion
Weißrot kariert, 50/80 Dtzd.n es e aus Stoffen engl. Art und 75

Flanellſtoffen Stck. 22. 0 bis M.
Weiß-rot kariert, 52/52 em groß Winter Mäntel

50 mit farb. Jnnenſeite u. breit 99Halbleinen, e e kar., 56/56 em groß rReinleinen, weiß-rot kar., 55/55 om flausch- Mäntel Swaltregen e n
Schwarze Paletots elegante Formen in allen

5

Reinleinen, weiß -rot kar., 60/60 em groß 22.00
Staubtücher, imit. Leder. D. 1.08 90, 60, 50 Walten e bis

Mäntol in ſchwarz m. KragenDamenhemden Sam-Häutel- n Paletots z ne

e e nae luß mit geſtickter Paſſe Jacken-Kortüme net im en bis m. lahtegen, imit. e ehe
Vorderſchluß mit Languette t M. Weiße Bettdecken, Waffel m. Franſ.Vorderſchluß, prima Halbleinen Packtfch Kleider okent Alldentſche Bettdecken n S

RipsBettdecken mit Languette 2
e

Tisehdecken
Filztuch, beſtickt u. m. S Stck. 7.00 bis
Fantaſiedecke m. Franſe, n. Muſter 8.00
Leinen u. Kochelleinen, pr. Qual.
Mohair-Plüſch, gepr., ged. Qual.
Tuchdecke, beſt., in neuen Ausführ.

Weiß Jaqunard-Gerſtenkorn, 48/110 em

Taschentücher
Weiß Linon, gute Qualität Ds8d
Weiß Batiſt mit bunter Kante
Weiß Linon mit bunter Kante 1.50 90VWeiß Batiſt mit on taben 90Weiß Linon mit Buchſtaben u u 290 e 1.69
Weiß Linon m. Durchbruch u. Buchſtaben Dszb. 1.66

Sehlafdseken
ute Qualität Stück 2.50 bis

4.50

25

60
450 bis 75

Fantaſiehemden in hocheleg. Ausf.

Bettwäsche
Bezug mit 2 Kiſſen, bunte Züchen

Bezug mit 2 Kiſſen, Cretonne
Bezug mit 2 Kiſſen, weiß Louſiang

Bezug mit 2 Kiſſen, geſtreift Satin
Bezug mit 2 Kiſſen, weiß Damaſt Damen Normal-Veinkleider
Bezug mit 2 Kiſſen, weiß Damaſt la KnabenRormal-Hemden Fenſtermäntel, Ton in Ton g. u. bſt. 65.00 2.
Verlangen Sie gratis den relchillustrierten Kataleg und portofre r relehhaltigen Weinnachts- Kollektion

Geschaäftshaus

J. LEWIX. Hallo a. S,
Marktplatz 2 u. 5

e Wage bis abends Dhr eöftner eZum bevorgretden

nTricotagen
HerrenNormalHemden
HerrenNormal-Jacken
Herren-Normal- Beinkleider

Damen Normal-Jacken
7720.90

18.00

2000

iS

Wir bitten um geft Beachtun
unserer Schaufenster

Dr r
ſanfeſletiuhen

KWoldaten-lehüen,

älverrlethuden

ſalehuen
Hacelu-lehuchen,

Halronerbebluchen,

Ferner:
Davfcd' schen Honigkuchen ung

ff. Christstollen
in bekannter Güte.

Komm diorei
Oscar Lauterhbaeh,

Burgſtraße 9.

Sonntag den 10. Dezember, abends 8 Vhr

Strejchkonzert Cer Stadtkapelle

Dir B. Horsehler-
Entree 30 Pfg. S Entres 30 Pfg.

en net S Kavalier- Ball
262006006000 09090

Bellevne.
Dienstag den 12. Dezember

e S großes Nacht- Schlachtefeſt.
Von 7 Uhr an

Schlachtſchüfſel a 75 Pfg.

Sonntag den 10. Dezember cr
nachmittags Uhr,

findet im Gasthause Ober- Eicehstädt Inh. Schumann nd
eine öffentliche

Wähler -Verzannrnlun

statt, in welcher Herr Gutsbesitzer Kocen- Vnterfarn-
stecit über die

Stellungnahme der entschieden Hveralen
Parteien zur Landwirtschaſt

sprechen wird. Hierzu sind alle beralen Wähler eingeladen
Wähler anderer Parteien sind als Gäste willkommen,

liberaler Wablverein Oeerturt und Umgegend

Gelhngchts Cegchenhe

empfehle

Sirauss- Federn
und Pleureusen

iut großer Auswahl und allen Preislagen

Pleureugen Von 12,50 bis 130,00 Mark
in ſchwarz und weiß.

u o

Mittwoch den 18. Dezbr. von abends 8 Uhr anS roßer Herhſſhluß vil, S r i m
wozu ergebenſt einladet H. Eilenberger. Wahnungseinrtchtung; S

S i k,Eintritt frei! Eintritt frei e nenee e steht eheS Küchenſchrant, Ziſch, 2 Stühle
prachtvoll. Gofag, ſehr billigCafe Krouprimez, talle g. S Gr VUlrisnetr. 16

verkauf
S Roſenberg,

Täglich Münster Konzert.
Sonntag und Mittwoeh, von nachm. 4 Ohr Konzert

Prautlente.
Gelegenheitskauf!

Halle a. S. SI GBeiſtſtr. 21. 1 Treppe
HKaltenberge Kappe e- eKAngenehmer anfenegit für Damen

Pnrenh ne erteilt Rat und Hilſe bei
Gtörungen.

in grosser Auswahl.
Hermann Stadermann, Oelgruhbe Nr. I.

Hygieniſches Verſandhaus

Fr. Herkert, Halle 9. 6.,
Lucwig-Wuchererstr. 21, III.

Marie ſuiſſer an.
M. MerkKer. Sachss-

r

Hierzu 4 Beilagen.



h „Rerſeburger Correſp
Sonntag Den 10. Dezember

Srste Beilage.

u den Reichstagswahblen.
Die Auflöſung des Reichstages und die

Ankündigung der Neuwahlen für den 12. Januar
iſt nunmehr amtlich erfolgt. Die entſprechende
Ankündigung im Reichsgeſetzblatt und im Reichsanzeiger
kann keinerlei Uberraſchung erwecken, denn die Auflöſung
iſt nur eine ſolche formaler Natur und der neue Wahl
termin war längſt bekannt. Trotzdem darf man ſagen
heute iſt endlich der pſychologiſche Punkt erreicht, von
dem an die Wahlbewegung ſo recht eigentlich beginnt.
Von jetzt an wird auch der Wahlfuror, das unvermeidliche
Appendix jeder Wahlbewegung, zur Geltung gelangen.
Eine wichtige Anderung bringt die Verkündung des
Wahltermins außerdem mit ſich von heute an bedarf
nach dem Reichsvereinsgeſetz von 1908 eine Verſammlung
der Wahlberechtigten zum Betriebe der Wahlen keiner
Anzeige mehr bei der Polizeibehörde. Jede Partei kann
alſo von jetzt an an jedem Ort und zu jeder Stunde
Wahlverſammlungen abhalten, ohne es nötig zu haben,
der Behörde davon irgendeine Mitteilung zu machen.
Die Verſammlungen unter freiem Himmel ſind allerdings
von dieſer Beſtimmung nicht betroffen. Der enorme
Fortſchritt des neuen Vereinsgeſetzes wird erſt bei dieſen
Wahlen ſo recht zur Geltung kommen. Jm übrigen
gilt es jetzt für alle Anhänger der fortſchrittlichen Volks
partei, von den Freiheiten des Vereinsgeſetzes einen
möglichſt umfangreichen Gebrauch zu machen und in
zahlreichen gut vorbereiteten Verſammlungen für die
liberalen Kandidaten zu werben. Dahinter darf natürlich
die Flugblattverteilung und die ſonſtige Kleinarbeit nicht
zurückſtehen. Trotz aller Anfeindungen von rechts und
von links kann die fortſchrittliche Volkspartei getroſten
Mutes dem 12. Januar entgegenſehen wenn ſie bis
dahin unermüdlich arbeitet und keine Opfer ſcheut.

Kein Urlaub für Beamte als Reichstagskandidaten. Die „Deutſche Tageszeitung“ regte kürz-
lich an, daß einheitlich allen Beamten, die für den Reichstag kandidieren, während der Wahlbewegun Urlaub er
teilt werde. Der Staatsſekretär des Jnnern Dr. Delbrück
iſt vorläufig noch anderer Meinung. „Er lehnte, wie unsgeſchrieben wird, ein nen des Geh. ehe

t Se alen Reichstag da
Rückſichten nicht chen werden kann“. Ein neues
n das die drei Tage (darunter einen Sonntag)Urlaub erbat, die Herrn Hüfner die Abhaltung einer be

reits anberaumten de et und Verſammlung in ſei
nem Keine ermöglichen ſollte, wurde vom Präſidenten
des Kaiſerlichen Patentamtes abgelehnt, mit der (als
Dienſttelegramm zugeſtellten) Motivierung, daß er „z u
dem angegebenen t des Jene Zweck nach der
Entſcheidung des Reichsamts des Jnnern Urlaub zu e
nem Bedauern nicht bewilligen könne. Eine ſf che
Entſcheidung dürfte kaum im Sinne der Reichsverfaſſung

Die böſe Hieben,
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter

Von A. Wilcken.
27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).
Es klang ſo rührend naiv. Feſt umſchloſſen ſich die

beiden kräftigen Männerhände zu gemeinſamem Drucke.
Dann begab man ſich zu den anderen. Puck wurde ge

rufen, um aus der Eltern Hand ihr bräutlich Glück zu
empfangen.

Welch ein Tag das heute war! Vom tiefſten Seelen
ren ine denn zu jauchzender Freude ſah ſich

rau Jnle mit einem Male.
Hatte Mia anſtatt in Fred Hunters Armen in den Ar

men des praktiſchen Arzkes ihr Glück gefunden, ſo war
err v. Kremſer eine Partie, die man dreiſt dem Ameri

aner zur Seite ſtellen konnte.
n n red Hunter war ja ſchließlich der Familie

erhalten geblieben, wenn auch Frau Jule niemals begrei
en würde, wie ein Mann wie Fred Hunter ihre Mia ver
chmähen und ſich von einer Luiſe v. Plötz feſſeln laſſen
onnte.

Beſcheiden wie Lu von jeher geweſen, war ſie auch in
ihrem bräutlichen Glück

Als e in einer geradezu beängſtigenden Haſt das
ar verlaſſen hatte, legte ſich ein dunkler Schatten auf
ihre Freude

amerikaniſchen Vetter in ihrem Herzen genährt. Wie
dankbar hatte ſie jedes güti r ihr re ort von
m hingenommen, wie ig jeden liebevollen Blick in
ihrem Herzen bewahrt:

Und wenn n allein geweſen war, dann hatte ſie jedes
Wort e Blick noch einmal dankend n e ewar ſe r glücklich geweſen, und hatte doch Mia neidlos ihr
großes Glück gegönnt.

So hatte ſie dahingelebt, wunſchlos, Wort und Blick
des angebeteten Mannes mit ſtiller Seligkeit wie ein Hei
ligkum bewahrend. Dieſen Schatz konnte ihr niemand
rauben.

Aber es ſollte anders kommen.
Sie hatte in der Laube geſeſſen und Pflaumen ausge

kernt, es war noch früh in der Morgenſtunde geweſen,
eben neun Uhr.

Sie hatte re ſchon eine ſtille den

liegen, die im Art. 21 beſtimmt, daß ein Beamter für den
Eintritt in den Reichstag eines Urlaubs nicht bedürfe.
Denn das iſt doch ſicher, daß heutzutage ohne Wahlagita
tion ein Beamter kaum t kommen kann, in den Reichs
tag einzutreten Die betreffenden Schriftſtücke haben
dem Einſender dieſer Zuſchrift vorgelegen.

r

Jm Reichstagswahlkreiſe Greifswald-Grimmen
hat ſich gegen den Abg. Gothein als angeblich nationallibe
raler Kandidat der Juſtizrat Oll mann aufgeſtellt. Wie
die nationalliberale Parteileitung darüber denkt, ging aus
einer Erklärung hervor, die der Vorſitzende der national
liberalen Partei für Pommern, Herr Geh. Juſtizrat
Ludewig, in einer Rede zu Stralſund dieſer Tage ab
gab. Sie lautete: „Greifswald-Grimmen iſt der einzige
Kreis in Pommern, wo leider ein gewiſſes Mißtrauen ge
gen die en e Volkspartei beſteht. Dieſes Miß
krauen iſt re unberechigt. Was in den Kräften der
Geſamleitung der nationalliberalen Partei ſteht, wird ſie
tun, um dem fortſchrittlichen Kandidaten zum Siege zuverhelfen. Ein e der ſich nationalliberal nennt, hat
ſich aus perſönlichen Gründen ſelbſt als nationalliberaler
Kandidat aufgeſtellt. Herr Ollmann iſt kein National
liberaler, er iſt aus der nationalliberalen Partei aus
e en ex hat kein Recht, ſich als ngtionalliberal z
ezeichnen. Wir wünſchen dieſem Herrn keinen Erfolg,

e wünſchen Erfolg dem Kandidaten der fort
chritt lichen Volkspartei, Herrn Gothein.“

Ahnlich äußerte ſich der nationalliberale Generalſekretär
ür Pommern, Dr. Mittelmann: „Wir verurteilen
charf das Verhalten des Vereins Bennigſen (in Greifs

wald, der die Kandidatur Ollmann protegiert), von dem
wir bedauern, daß er den Namen unſeres großen ren
trägt. Jch erkläre v einmal namens der Zentral-
leitung, daß wir die Kandidatur Ollmann auf das
ſchärfſtee mißbilligen. Jedwede Unterſtützung
müſſen wir ihr verſagen.“

Jm Wahlkreiſe Hoyerswerda-Rothenburg
cheint man mit durchaus oſtelbiſchen Argumenten gegen dieLiberalen zu arbeiten. Man bleibt e ſchon nicht

mehr bei den üblichen Saalabtreibungen, ſondern man
treibt den Liberalen neuerdings auch die Fuhrwerke ab.
Ein von fortſchrittlicher Seite beſtellter Wagen konnte
nicht benutzt werden, weil nach Ausſage des e e der
Gemeindevorſteher verboten hatte, den Liberalen einen
Wagen zu ſtellen. Jnfolge dieſes Eingriffs des Gemeinde
vorſtehers in die perſönliche Freiheit des Fuhrwerks

blieb nichts weiter übrig, als einen zur Perſonen
beförderung wenig e Wagen zu nehmen, mit dem
der liberale Kandidat Goldſchmidt dann mit erheb
licher Verſpätung an er gelangte. n. dieſe Weiſe
führt man gegen die Liberalen den politiſchen Kampf.
Und was ſagen die Herren Miniſter dazu

ine erfreuliche Erſcheinung, wenn auch der Wahlz des Ernſtes e en zu ſeinem Recht kommt.

an ſchreibt uns aus Worms Jn einem bekannten
Weinort unſeres Wahlkreiſes widerſprach ein unentwegter
Landbündler in der Diskuſſion mehrfach dem Kandidaten
der n verere Volkspartei, dem bekannten Guts
beſißer Becker Bartmannshagen. Jedesmal erhielt er
eine gutſitzende Abfertigung, und als er gar nicht mehr
weiter konnte h er in die Verſammlung hinein Warum
ſollen denn überhaupt wir Rheinheſſen einen Agrarier
aus Oſtelbien wählen! Der Vorſitzende der Verſamm
lung, Juſtizrat Klein, antwortete n dieſe Frage
draſtiſch wie folgt: Es iſt richtig, wir haben Jhnen als

Da hatte der Kies unter einem feſten Tritt geknirſcht.
Und da hatte ſich der Eingang der Laube verdunkelt, eine
Geſtalt ſtand plötzlich darin

Als Lu aufgeblickt hatte, da war der Eingang nicht mehr
dunkel geweſen im Gegenteil, es war ihr vorgekommen,
als hätte die Sonne nie ſo hell in die Laube geſchienen, als
jetzt, da Fred Hunter den Eingang verſperrte.

Und e ihn angeſehen, als r ſie ihn heute
zum erſten Male. Es lag ſo etwas Verklaärtes auf ſeinen
Zügen und ein tiefer warmer Glanz in ſeinen Augen.

r n die Augen mit dem warmen Blick bezwin
ſae auf ſie da ſenkte Lu die ihren vor dem Glanz der
einen.

„Lu“, ſagte eine e Stimme mit einem leiſen Bitten,
„liebe kleine Lu. Willſt Du mein Weib ſein und mir in

d Fexne folgen Jch liebe Dich, Lu, ſo von ganzem
erzen.
Er ſtand längſt e r im Eingang. Er hatte ſei

nen Arm um das ädchen geſchlungen und Lu lehnte
ſelbſtvergeſſen ihren Kopf an ſeine breite Bruſt.

ann war es wohl als Phie rief.
Aber Lu hörte nicht. Wie konnte ſie wohl? Wenn

guch ihr Körper in der Laube weilte, ihre Seele hatte
ihren Flug hoch hinauf genommen, über die Wolken hin
weg, mitten hinein in den Himmel.
Freilich kam dieSeele bald wieder auf die Erde zurück, da

hin, wohin ſie gehörte; denn Phie ſtand wie die verkör
perte Proſa plötzlich in dem en

Da löſte Fred Hunter ſeinen Arm von Lu und trat der
Schweſter mit einer eigenartigen Verbeugung entgegen.

Phie mußte die Worte, die er ſprach, wohl nicht ver
ſtanden haben ſie ſtand wie entgeiſtert da und blickte
auf die beiden, als kenne ſie ſie nicht.

Und dann war ſie weg geweſen, verſchwunden, als hätte
ſie der Erdboden verſchlungen. Lu wollte ihr nachſtürzen
und rufen. „Phie, iu mir das nicht an, verweigere mir
nicht den Mann, wie Du mir das Rad verweigert haſt.“

Die törichte Lu! So köricht mit ſiebenunddreißig
Jahren! Sie war längſt mündig.Doch was wußte Lu von Mündigkeit. Sie kannte nur
den Willen ihrer Schweſter, die ſie liebte wie eine Mutter

e Hunter riß ſeine Braut mit energiſchem Griff
zurück.

„Jetzt biſt Du mein. Jch laſſe Dich nicht.
Es war ſo kraulich, hier, in der weinumſponnenen

Laube eng nebeneinander zu ſitzen, in dem beſeligenden
Gefühl einer feſten Zuſammengehörigkeit.

Fred Hunter entwickelte Zukünftspläne. Jn dem gro
ßen freien Amerika wollten ſie wohnen, a en n
allen, nur ihrem Glück lebend. Sie würden reiſen. Dann

ebenguch inſth

Der Landrat des Kreiſes Guhrau in Schleßen,
Dr. v. Ravenſtein, veröffentlichte dieſer Tage dasVerzeichnis der Wahlbezirke, Wahllokake und Wahlvor
ſteher für den Landkreis Guhrau. Nach der Breslauer
Wanen ergibt S aus der Aufſtellung daß in den 75
Wahlbezirken 832 Rittergutsbeſitzer, 1 Homanenpächter,

2 Rentmeiſter, 2 Oberinſpektoren, 9 Jnſpektoren, 2 Guts
beſitzer und 1 Amtsvorſteher als Wahlvorſteher ßzr eren
Von dieſen 49 Herren haben nicht weniger als d
eigene Wohnung reſp. das e vur als Wahllokald geeignet e Erneut muß ellt werden
aß durch di eWahl ſolcher Lokalitäten die Unbeſangenheitder Wähler und damit die Freiheit der Wahl angeblich

beeinträchtigt wird.

Provinz und Amgegend.
Halle, 8 Dez. Am 27. November wurde hier

der Butterfirma Albert Knäuſel am Guüterbahnhof,
während der Kutſcher an der Güterkaſſe einen Fracht
brief erledigte, der mit zwei Pferden beſpannke
Tafelwagen geſtohlen. Jetzt erſt iſt es gelungen,
das entführte Geſpann wieder aufzufinden. Ein Händler
in Schkeuditz, namens Schuſchke, hatte es geſtohlen
und im Bahnhofshotel in Schkeuditz eingeſtellt unter dem
Vorgeben, er wolle ſich ein Grünwarengeſchäft größeren
Umfangs errichten, habe aber keine paſſende Stallung
Schuſchke iſt, als er ſeinen Streich entdeckt ſah, geflüchtet
dagegen hat man ſeine Frau in Haft genommen. Die
im Saalkreis gelegenen Orte Könnern und Rothen
burg ſollen durch eine elektriſche Bahn verbunden
werden. Die Mansfeldiſche e bauende Ge
werkſchaft hat einen Beitrag von 35 000 M. gezeichnet
Die ſtädtiſchen Behörden von Könnern beſchloffen

565000 Mk. Aktien zu übernehmen, nachdem die Zucker
fabrik Könnern zugeſagt hat, der Stadt zu jenem en
30000 Mk. zuzugeben. 15000 Mk. hofft die Sta
noch an andere Intereſſenten in der Gemeinde unter
bringen zu können.

F Blankenburg a. H, 7. Dez. Jn unſerer Stadt
und in anderen Orten erhielten in letzter Zeit Perſonen
beſſerer Stände, hauptſächlich Frauen, durch die Poſt
dicke, ſchwarzumränderte Briefe aus Baſel zugeſtellt, in
denen die Wo te ſtanden: „Die ſchwarze Hand
kann Sie gefährden. Jntereſſteren Sie ſich daher

ihr e Heim. Die Winterabende zuſammen am
flackernden Kaminfener. Würde das nicht t ich l

er tn Lu wirbelte der Kopf von dieſenlockenden Hukunftsbildern und ſie ſchloß veſeligt die An
gen.

Aber die Sonne ſtieg höher und trotz aller Seligkeit
wollte in Lus Herzen ein bedrückendes Gefühl nicht wei
chen. Weshalb kam niemand? Nicht Phie, Kicht Jo?

„Du Lieber, Guter bat ſie und machte ſich ſanft aus
ſeiner Umarmung frei; e uns hineingehen. Der An
trag kam Phie zu überraſchend. Sie wird ſich ſeht ge
ſammelt haben.

So traten ſie Hand in Hand zu Jo, die allein war und
von allen Geſchehniſſen noch keine Ahnung hatfe.

Was konnte Phie denn haben und wohin konnte ſie geflüchtet ſein Da aber die älteſte Schweſter hrylen

a n tet hatte, nahm Js ihr rätſelhaftes Weſen
nicht ſo ernſt.

An dem Glück ihrer Schweſter aber nahm ße den reg
ſten Anteil.

Als Stunde auf Stunde verging, ohne daß eine rvon Phie ſich zeigte, wurden die Schweſtern in ihren Ge

mütern doch ſtark beunruhigt.
Man wollte jedoch vorläufig kein Aufhebens von der

Sache machen, und unter Hangen und Vangen war die
Mitkagsſtunde gekommen. Da hörte u lötzlich do
nete Knallen des alten Horſter Kutſchers vor der

ür.
Richtig, da ſtand der Wagen und Kriſchan winkte mit

dem Peitſchenſtiel die Damen heran.
Lu flog an die Pforte
„Na, Kriſchan
„N Dag ok e r Jch ſchull Se palin mit nachHorſt bringe bn e wull n oder ni„Weshalb denn fragte Lu beklommen. „Wo iſt mei

ne Schweſter Fräulein Phie
„Buten, bi uns“, lautete der Beſcheid. S
Lu brach faſt in Tränen aus. Weshalb war Phie a

gegangen Sollte Familienrat ahgehalken werden
Sicher ſollte über ihr Glück entſchieden werden e

Als ſie langſam dem Hauſe zuſchritt, fiel ihr die grme
Mia ein. Wie hatte ſie die nur in ihrem Glg gang der
geſſen können

Fred Hunter jedoch lachte alle ihre Bedenken weg.
War es denn der Mann, der ſo einfach über ſeine

b de er ließ Er hatte doch ſeinen eigenen
r habe Mig niemals die geringſten Hoffnungen gemee

Wenn ſie ſich ſelbſt welche machte, wars hre Sache
(Forkſetzung folgt.



für den ebenbltrtigen Gegner. Durch dieſe Briefe
Würde große Beunruhigung hervorgerufen, und viele
wandten ſich an die Polizei um Schutz. Gewöhnlich
kam dann aber wenige Tage nach dem Eintreffen der
Briefe ein gedrucktes Zirkular an, das die fettgedruckte
Kberſchrift „Die ſchwarze Hand“ trug, der in kleinerer
Schrift ein längerer Text ſolgte. Darin ſtellte ſich die
Geſchichte als eine üble Reklame für ein Desinfek
ionsnmittel heraus

F. Naumburg, 8. Dez. Beim Rangieren zweier
Züge auf dem hieſigen Hauptbahnhofe fuhr ein Zug dem
Attdern in die Flanke. Dabei wurde ein Wagen
Zertrümmert, drei, darunter ein Poſtwagen, in dem

ein Poſtbeamter befand, ſtark beſchädigt.
Wentſchenleben wurden nicht gefährdet.

Wittenberg, 8. Dez. Der IO jährige Sohn des
Bankdirektors Robbelen beſtieg beim Spielen einen
Saunt, von dem er abſtürzte und ſo unglücklich auf
den Kopf ſiel, daß er ſtarb.

F. Torgau 8. Dez. Ein großes Schadenfeuer
achte nachts das Gut des Herrn Langoehr an der
Wbernſchen Straße heim. Kurz vor Mitternacht brach
S er älteren Scheune des Gutes Feuer aus, das an den
ort aufgeſtapelten etwa 10000 Zentnern Ballen
rs h eine nur zu reichliche Nahrung fand und mitſender Schnelligkeit das ganze Gebäude ergriff. Bei

en Löſcharbeiten mußte mit Vorſicht vorgegangen
Herden, da der eine Giebel der brennenden Scheune
Enſtürzte und auch der andere einzuſtürzen drohte.

Merseburg und OAmgegencd.
9. Dezember.

Reichstags wähler in Merſeburg! Der
berale Wihlverein veranſtaltet Dienstag abend
on abends 8 Uhr im Tivoli eine öffentliche
Politiſche Verſammlung. Herr Landtags
ageordneter Delin s Halle wird über Die
Bedeutung der bevorſtehenden Reichstags
Wahlen ſprechen. Herr Deltus iſt Oberpoſtaſſtſtent
e Halle und hat als Landtagsabgeordneter von Halle
Saalkreis ſchon ſehr erfolgreich gewirkt und ſich als ein
Asgentein kätiger Politiker erwieſen. Der Redner kandi
Siert auch für den Reichsta

er nu

argen di des Wehn erkehrs Se
W rden die erſten Weihnachtstannen durch die Straßen
en wo Kinder ſind, möglichſt heimlich ins Haus

Ugſtert und im Keller oder ſonſt einem kühlen Orte ver
Kant. Dann beginnt der Rundgang durch die Herrlich
eiten des Weihnachtsmarktes. Haben die erſten Streif
Ege nur einer Sichtung der vielen Wünſche gedient und
ne Orientierung der finanziellen Leiſtungsfähtgkeit des
Weihnachtsetats, ſo werden nun die Gegenſtände zur
geren Wahl geſtellt, oder wo die Zuneigung allzu
Kpulſto zutage kritt, ſofort in Beſiz genommen. Für

e Geſchäſtswelt beginnt nun eine anſtrengende Tätig
et Wer die zu Weihnachten etwas lebhaften menſch
Kehen Gefühle beim Einkauf mitſprechen laſſen will, er
Echtere dem Kaufmann die Arbeit durch rechtzeitigen

und halte nicht allzulange Wahlreden dabei
un die ſind jetzt ſowieſo etwas wohlfeil geworden.

Wer einen Pfadſinder ſucht. um auf dem ſchnellſten Wege
an das Ziel zu kommen, wo er ſeinen Wünſchen genügen
Taun, ſehe unſeren heutigen Jnſeratenteil durch, da wird

S u leichteſten die Kberſicht darüber finden, wo er das
e ſeine Zwecke Geeignetſte an beſten ſfindet. Die
Seſchäftswelt ſelbſt mag ſich für die Strapazen mit dem
forderlichen Humor ausrüſten, wenn das tauſendköpfige
ugehener Publikum all zugroße Anſprüche ſtellt Doch

Fenn das Geld im Kaſten klingt, in dem Einnahme-
Gparat, dann werden ſie ſich mit den Strapazen auch
Wieder verſöhnen.

Zweiter Advent. Wir ſtanden auf dem
ahnhof der kleinen Station, zu der ein Ausflug uns
führt hatte und warteten im Abenddunkel auf den
g. der uns der Heimat wieder zuführen ſollte. Wann

eht unſer Zug nach Merſeburg fragten wir den Sta
lonssorſteher. Erſt muß der Schnellzug durch ſein,
ar die Antwort. Und wenige Augenblicke ſpäter er

Fnteeine warnende Stimme: Zurück meine Herrſchaften!
Der Schnellzug kommt Jn der Tat, wir ſahen thn von
ern in weſtein Bogen heranngahen, einer feurigen

auge gleich Hell leuchtet jedes Glied des lang
ugeſtreckten Körpers n glühende Augen ſchienen

e Finſternis zu durchbohren, und Rauch mit Feuer
gemſſcht, dem geöffneten Rachen zu entweichen. So

tie heran mit unheimlicher Schnelligkeit. Jmmer
größer und unheimlicher glühten die Augen. Jammer

onnernder wurde das Geräuſch, es war, als ob hölliſche
eiſter losgelaſſen wären. Fuuchend, ſtampfend und
ſchend kam das Ungeheuer auf uns zu, und ſetzt ſauſte

mit unbeimlicher Geſchwindigkeik an uns vorüber
willkürlich traten wir noch einen Schritt zurück es

der Boden unter unſeren Füßen und die Ge
äude rings umber. Ein Augenblick. und dann war

Sie ganze Erſcheinung, einem Geſpenſt gleich vorüber
De in der Nacht verſchwunden. Wir atmete auf.
er Gedanke nun wenn die Maſchine aus dem Gleiſe

geſprungen wäre, auf uns zu, hatte uns beklommen ge
acht. Es liegt etwas hypnotſſierendes in den feurigen
chlangenaugen, undman kann ſich vorſtellen, daßjemand

g im Wahlkreiſe Mansfeld

n hätten

der auf dem Bahnkörper von einem Zuge überraſcht
wird, weder Hand noch Fuß regen kann und ſich wehrlos
zermalmen läßt. Sieht man doch auch ſo manchmal
das Unheil herannahen, und macht keinen Verſuch ihm
zu entfliehen. Wir brauchten nur den falſchen, ver
botenen Weg zu verlaſſen, auf dem wir gegangen ſind,
inmitten der Gleiſe, und wir wären gerettet. Aber wir
können es nicht. Eine geheimnisvolle Macht lähmt
unſeren Willen und mit ſehenden Augen warten wir,
daß der Zug über uns hinwegbrauſt. So ſah Kaſſandra
Jlions Untergang voraus und ihr eigenes Geſchick und
kannte es nicht wenden, ſo ſieht manche Gattin und
Mütter, daß Mann oder Sohn ins Verderben hinein
raſen, und ihre Hände ſind zu ſchwach, ſie zurückzuhalten,

Und dieſer Augenblick tritt zweifellos ein nal ein,
nicht blos für dieſen und jenen, nein für die ganze

Menſchheit. Sie eilt ihrem Ende mit raſender Ge
ſchwindigkeit entgegen, und wenn auch noch Milliarden
von Meilen und Millionen von Jahren von ihm trennen,
der Tag ihres Untergangs naht ungbwendbar. Da gibt
es kein Entrinnen, Und was auf dem Gleiſe ſteht, wird
vernichtet. Die Kirche bezeichnet das mit dem Namen
des zweiten Advents oder der Wiederkurſſt Chriſtt der
dann abermals erſcheinen ſoll in furchtbarer Schönheit.
Gewiß an ſich ein richtiger Gedanke, denn, wenn auch
nicht die ganze Welt, die Erde muß einmal wieder zu
Grunde gehen. Aber was für ein Unfug iſt mit ihm
getrieben worden Wie oft hat man ſchon den Zeitpunkt
vorausgeſetzt und ängſtliche Gemüter mit Todesangſt
erfüllt, und ſich und andre immer noch betrogen. Nein,
wir wollen des erſten Advents uns freuen und den
zweiten nicht fürchten, wollen das Heute auskaufen,
und das Morgen Gott überlaſſen.

DieWahlzurHandelskammer Halle a. S.
für den Kreis Merſeburg, der jetzt einen beſonderen,
den 3. Wahlbezirk, bildet, hatte eine außerordentlich lebhafre
Teilnahme aufzuweiſen. Von 413 Firmen übten 106
ihr Wahlrecht aus und gaben insgeſamt 228 Stimmen
ab. Von dieſen fielen I71 auf Herrn Stadtrat Paul
Thiele in Merſeburg. 57 auf Herrn Fabrkkbeſittzer
Karl Schäfer in Schkeuditz. Der erſtere iſt ſomit
gewählt.

Auf die Ermittelung des Täkers, der am
Donnerstag abend 9 Uhr den Gendarmeriewacht
meiſter Reinhard von hier in Netzſchkauer Flur an
geſchoſſen hat, iſt von Königlichen Landrat eine Be
lohnung von 300 Mk. ausgeſetzt worden. Dem
Verwundeten geht es, wie uns aus dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe berichtet wird, nicht ſchlecht Der Schrot
ſchuß war gut geſielt und hat die ganze linke Brunſeite
mit kleinen Kugeln geſpickt, die ohne die ſchützende warme
Kleidung wahrſcheinlich eine tödliche Wirkung gehabt

Der Kunſt der Arzte iwird es hoffentlich gelingen,
D. wied

von Schubert, neckiſch und heiter die „Fiſcherweiſe“,
ergreifend der „Erlkönig“ desſelben Komponiſten. Auch
die Geſänge von Brahms lagen der Sängerin gut.
Am beſten gelang ihr davon das wunderſchöne „Ruhe,
Süßliebchen und Der Jäger“. Die drei Lieder von
Liſt am Schluſſe des Konzertes, darunter die hohe
Anforderungen ſtellende Loreley in denen die Sängerin
ſich auf der vollen Höhe ihrer Kunſt zeigte, waren
gewiß den Manen des großen Tonkünſtlers geweiht,
deſſen hundertſter Geburtstag im Oktober d. Js. von der
muſikaliſchen Welt geferert wurde. Herr Landesrat
Skoniecki begleitete Frl. Oppermann auf einem
wändervollen Bechſteinflügel mit feinem künſtleriſchem
Empfinden und techniſcher Gewandtheit. Den ſoliſtiſch
inſtrumentalen Teil des Konzertes beſtritt Herr Waldemar
Lütfchg aus Berlin, in dem wir einen Klavierkünſtler
erſten Ranges kennen lernten. Sein Spiel hat etwas
eigentümlich Feſſelndes, ſeine erſtagunlich entwickelte
DTechnich überwindet die größten Schwierigkeiten und
vereinigt ſich mit hochpoetiſcher Auffaſſung des
muſikaliſchen Gedanken und Gefühlsinhaltes der von ihm
vorgeführten Towerke. Geich die Auswahl der im
Programm verzeichneten Stücke verriet den ernſt
ſtrebenden Muſiker; alle gehörten der gediegenen Richtung
an, die bloße virtuoſe Effekthaſcheret ansſchließt Beim
Vortrag der Klavierſonate (Fismoll) von R Schumann
brachte der Künſtler die Eigenart des Komponiſten vor
trefflich zum Ausdruck in den teils ſehnſuchtsvoll klagenden,
teils geſpenſtiſch dah nhuſchenden Klängen des erſten,
dem keuſchen, innigen Geſang des weiten und dem krotzig
und kühn einherſtürm enden Tonw llen des letzten Satzes.

Die Variationen über ein Thema von Paſgrnini
von Brahms boten mehr geiſtreiche als gefühlsinnige
Muſik und glichen ſtrahlenden Edehſteinen, jeder von be
ſonderem, eigenartig köſtlichem Schliff. Bezüglich der
großen techniſchem Schwierigkeit ertnnern ſie an die

Hexenkünſte des großen Genueſer Geigenkünſtlers. Di
Variationen wie auch die im weiteren Verlaufe des
Abends dargebotenen Stücke von Chopin riſſen die
Zuhörer zu beſonders lebhaftem Beifall hin, den der
Künſtler durch eine Zugabe (Camponellag von Liſzt)
quittierte. Das Konzert muß, alles in allem, als eitt
wohlgelungenes bezeichnet werden. Leider wurde der
G.nuß ſtark beeinträchtigt durch die Kälte in dem nicht
genügend geheizten Saale und durch den unerträglichen
Zug namentlich an der Eingangstür, der manche Beſucher
zwang, vorzeitig das Konzert zu verlaſſen. H.

Jn den Tagen vom 13. bis 16. und vom 18 bis
19 Dezember d. J. hält das 1 und 2. Bataillon d s
Füſilier Regiments Nr. 36 im Gelände weſtlich von
Beuchlitz gefechtsmäßiges Schießen ab. Dasſelbe
wird täglich um 8 Uhr 30 Min. morgens beginnen und
um 3 Uhr 30 Min. nachmittags beendet ſein. Das ge
fährdete Gelände wird begrenzt durch die Bahn Schlettau
Lauchſtedt, die Straße Schlettau Steuden und die
Chauſſeen Eisdorf Schotterey und die beiden Rüſtern in
Holleben. Den Anweiſungen der aufgeſtellten Poſten iſt
unbedingt Folge zu leiſten

Sozialdemokratiſche Verſammlung.
Die Genoſſen hatten mit dem üblichen Tamtam zum
Donnerstag ghend eine Verſammlung nach der „Kaiſer
Wilhelmshalle hier einberuſen und als Redner den
Reichstagskandidaten n er Pollender- Leipzig
engagierk. Es hatten ſich zirka 200 Männlein und Weib
lein eingefunden, von einem e war alſo keineRede. er gehofft hatte, von dem ſozialdemokratiſchen
Programm etwas zu hören, mußte enttäuſcht das Lokal
verlaſſen, denn die Rede Pollenders war keine Wahlrede,
ſondern eine Verunglimpfung des Liberalismus. DasZentrum wurde ehe nicht erwähnt und dieKonſerva
tiven kamen ſehr glimpflich weg. Dagegen beſchränkte n
Herr Pollender darauf, die Liberalen für alles Unglück
in Deutſchland verantwortlich zu machen. Jm Jahre 1884
hätten die Liberalen gegen Aufhebung des Sozialiſten
Geſetzes Dann ſind die Liberalen daran ſchuld,
daß das Reichsvereinsgeſet zuſtande gekommen iſt mit der
brittalen Knebelung der breiten Maſſen. An der Finans-
reform ſind die Liberalen auch mit ſchuld, weil ſie bereit
geweſen wären, 400 Millionen indirekte Steuern zu be
willigen. An dem Scheitern des Arbeitskammergeſetßes
tragen die Fortſchrittler die Schuld. Gleichzeitig kommt
auf ihr Konko, daß bei der Reichsverſicherungsordnung

lung gerichtet, die Geſchäſtglente u eholeren, welche
letzthin den bürgerlichen Aufruf zu den Stadtverordneten
wahlen unterzeichnet hatten. (Herr Stadtv. J lich
ſtritt ſ. Zt. in der e e ein derarkigesKampfmittel der Sozialdemokratie i der Merſebur
ger Correſpondent bekam wieder ſein übliches Fett ab.
Er muß den Herren doch ſchwer im Magen liegen Na,
gönnen wir ihnen das kindliche Vergnügen. Aus allen
Reden ging hervor, daß die Sozialdemokraten ſelber nicht
an einen Sieg ihres Kandidaten glauben Herr Pollender
gab unumwunden zu, daß er wohl mit dem Fortſchrittler
in die Stichwahl kommen würde. Der Verlauf dieſer
und der kürzlich abgehaltenen konſervativen Verſammlung
zeigt deutlich, daß die Reagktionäre rechts und
links in die gleiche Kerbe ſchlagen. Die
„Stützen von Thron und Altar“ ſchonten die Sozialdemo
kraten und dieſe erwieſen ſich dafür dankbar. Die Libera-
len wiſſen woran ſie ſind. Energiſcher und ſchar-
fer Kampf gegen rechts und links; der Fehde
handſchuh wird aufgenommen, nun auf in den friſchefröh
lichen Wahlkampf, über dem Wahlkreis Merſe
burg Querfurt muß das liberale Banner
wieder wehen

Fußballſport. Am Sonntag ſtehen ſich auf
dem großen Exerzierplkatze die I Mannſchaften des
hieſigen B. C. „Preußen“ und des Weißenfelſer
J. C Preußen im Verbandsſpiel gegenüber das
Spiel verſpricht intereſſant zu werden, da beide Mann
ſchaften gleich ſtark ſind. Beginn 2 Uhr. Preußen I
fährt nach Weißenfels und trägt un die gleiche Elf
des obengenannten Vereins das Verbandsſpiel aus

Vereins und Vergnügungschronik: Ein
Streichkonzert veranſtaltet Sonntag abend im
Tivoli das hieſige Stadtorcheſter. Varietee Vor
ſtellung iſt im Schützenhaus, kinomatsgraphiſche
Vorſtellungen im Theater Weiße Wand und im
Cinophontheaker. Vergirügen veranſtalten der
Geſangverein „Melodig“ im Strandſchlößchen, der
Geſangverein Lyra in der Funkenburg, der Verein
der Bäckergeſellenſchaft im Caſino, der Sportklub
Friſch auf in Reipiſch im dortigen Gaſthof, der
Schießklub Meuſchau im dortigen Kaffeehauſe, der
Muſikverein Echo“ im Schmidtſchen Gaſthofe in

Meuſchau. Landwehrball iſt in Knapendorf, Ball
muſik in der Kaiſer- Wilhelmshalle Näheres im
Jnſeratenteil.

8 Schkopau, 9. Dez. Eine intereſſante Be
o b achtung kann man e morgens, wenn Rauh reif
r während der Nacht gebildet hat, an der Hochſtrom
eitung der e e n n e Merſeburg machen.

Sobald der erſte Wagen früh n rt und die Rauhreifbil
dung von der Drahtleitung abſtreift, entſteht dabei ein
ſtarker Funken- reſp. Lichteffekt, der ähnlich dem Feuer
ſchweif eines Kometen ausſteht, der beſtändig der Wagen
ſtängenrolle nachzieht. Dies iſt natürlich nur früh bei
der erſten Wagentour zu ſehen, gewährt aber einen unge

wohnten prächtigen Anblick sS Trebnitz, 8. Dez. Die Maul- und Klauen-
ſeuche iſt hier erloſchen. Die angeordneten
Sperrmaßregeln ſind infolgedeſſen aufgehoben worden.



g. Burgliebenau, 8. Dez. Der Kriegerver-
e in von Burgliebenau, Lochau und Weſenitz feierte bei
Kamerad Schulze hier einen patriotiſchen Abend. Nach
Begrüßung der zahlreich Erſchienenen durch den Vor
ſitzenden Kamerad Kroſtewitz feierte Herr Lehrer Brün
de en beredten Worten das deutſche Heer, welches
jede Minute zum Losſchlagen bereit ſei. Die Rede klang
in ein Hoch auf das deutſche Kaiſerhaus aus, das mächtig
durch den Saal brauſte. Der gemeinſame Geſang der
Nationalhymne reihte ſich an. Der übliche Ball vereinigte
dann noch alt und jung in beſter Harmonie, ſo daß der
Abend einen recht glänzenden Verlauf nahm

0. Lochau, 8. Dez. Der Windmühlenbeſitzer Otto
Quardorfhler hatte das Unglück in ſeinem Mülleret
betriebe über s Meter hoch abzuſtürzen. Der Geſtürzte
erlitt eine derartige Verſkauchung der Glieder, daß er
nach ſeiner Behauſung getragen werden mußte.

S Hohenweiden-Neukirchen, 9. Dez. Seit
einigen Tagen führt die Oberfläche der Saale große
ſchaumartige, ſchwarze Schlammaſſen mit
ſich fort. Dieſelben ſchwimmen ähnlich wie die Eisſchollen
obenauf und ſind zirka 10 Zenlimeter dick; ihre Größe
iſt verſchieden, da ſie das Waſſer nach und nach auflöſt.

Dieſe Schlammaſſe zeigt eine Skhaltige, ſchwammartige
Beſchaffenheit und iſt von ſchwarzgrüner Farbe und
ekelhaftem Geruch. Scheinbar entſtammt ſie irgend einem
Klärbaſſin, deſſen Flächen ſte einſt bedeckte, um nun den
Saale ptegel nicht gerade zu verſchönern.

g D ö ln 8. Dez. Auf der Straße von Burgliebe
nau nach Döllnitz wurden im vergangenen Jahre ſchon 8
junge Apfelbäume gewaltſam umgebrochen. An die Stand
orte ſind neue Bäume gepflanzt worden. revlerhände
vergriffen ſich nun wiederum an r der und haben die
Kronen umgeknickt. Nicht genug damit, wurden auch
mehrere andere ſchon ſtärkere Bäume
mittelſt eines ſcharfen Meſſers Rinde losgeſchnitten wurde.
Derartige Bubenſtreiche ereignen ſich in der Regel in den
Nächten vom Sonntag zum Monag, ſo daß man junge
Leute als die Täter bezeichnen möchte, welche von Vergnü
dungen heimkehren und in ihrem Ubermut dieſe Frevel
taten begehen.

S Lutzen, 8. Dez. Der amtliche Apparat
Wahlvereinfunktiontert! Der liberale

der Tür ſtehen, er
die Polizeiverwaltung.

ermeiſter als Polizeichef
Sorgfalt um den Verein Zu der am

en s

er tritthatten, ſandte die Polizeiverwaltung ihren Beauftragten
zur polizeilichen Uberwachung. Obgleich jenem

zu der auch nur i der 8
Polizeibeamten mitgeteilt warde, daß es ſich um eine
reine Mitgliederverſantmlung handele, wovon
er ſich auch durch Augenſchein überzeugen konnte, weigerte
er ſich, das Vereinszimmer zu verlaſſen mit der Moti
vierung, er habe von ſeiner Behörde ſchriftlichen
Auftrag zur Uberwachung. Da der Verein keine
Luſt verſpürte, vor den Ohren Unberufener ſeine Agi
tationspläne für die Reichstagswahl zu enthüllen, mußte
die geplante Verſammlung aufgehoben werden. Durch
Rückſprache mit dem Herrn Bürgermeiſter als Polizei
dezernent ſtellte Herr Parteiſekretär Schwilgin feſt,
daß tatſächlich von der Polizeiverwaltung an den Polizei
beamten die Weiſung zur Uberwachung ergangen ſei. Der
Herr Bürgermeiſter ſteht eben in der Vereinsverſammlung
eines liberalen Vereins ein überwachungsnotwendiges
Objekt. Durch Beſchwerde wird ihm dieſer Jrrtum ge
nommen werden müſſen

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 6. Dez. Jm
Monat November ſind laut Bekanntmachung des Kgl.
Landrats neu reſp. wiedergewählt und beſtätigt worden
die Ortsrichter Wegeleben in Schotterny, Ebert in
Zöſchen und Sack in Söheſten.

Mücheln und Amgebung.
9. Dezember.

8 Obereichſtedt, 9. Dez. Jm hieſigen Gaſthof
des Herrn Schumann findet Sonntag nachmittag
eine öffentliche Wähler Verſammlung ſtatt,
in der der Kandidat der Vereinigten Liberalen
im Wahlkreiſe Merſeburg QAuerfurt, Herr Gutsbeſitzer William Koch- Unterfarnſtedt über die
Stellungnahme der entſchieden Liberalen
ur Landwirtſchaft ſprechen wird. Alle liberalenVahler der umliegenden Ortſchaften ſind hierzu einge

laden; Wähler anderer Parteien ſind als Gäſte will
kommen.

öbigker, 9. Dez. Unter dem edes Ritterguksbeſitzers Bach in Zöbigker-Gut iſt nach dem
Gutachten des Kreistierarztes die Maul und Klauenſeuche
gusgebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchenausbruches
werden folgende Sperrbezirke und Beobachtungsgebiete
gebildet a) Sperbezirk. Der Gutsbezirk Zöbigker. 5) Be

vbachtungsgebiet: Die Gemeinde Zöbigker ohne Feldmark.
S Bedra 8. Dez. Zur Wegeunterhaltungs-
flicht des Provinzial- Verbandes Jn5 e dra kreuzen ſich zwei alte Heerſtraßen, die ſogenannte

Voigtländerſtraße und die Weißenfels-Eisleber Straße,
und zwar führen ſie teils durch die Dorflage, teils um dieſe
herum. Im Laufe der Zeit ſind einzelne Teile dieſer
Straßenzüge verlegt und Ende der achtziger Jahre iſt der

mitten durch die Ortſchaft führende Straßendamm der
Weißenfels Eisleber Straße mit einem Koſtenaufwand
von rund 24000 A neu gepflaſtert. Dieſe Summe iſt da

indem

mals von den Beteiligten, nämlich der Landgemeinde Be
dra und dem der Frau v. Helldorf gehörigen Gutsbezirke
Bedra aufgebracht worden. Wie dieſe behaupten, irrküm-
lich, da es ſich um eine fiskaliſche Straße handelte, deren
Unterhaltung dem Provinzialverbande obliegt. Die beiden
Intereſſenten ſtrengten jeßt Klage im Verwaltungsſtreit
verfahren an mit dem Antrage, die Unterhaltungspflicht
des Provinzialverbandes hinſichtlich der ſtrittigen Teile der
Straßenzüge anzuerkennen und 2000 an verlegten Wege
baukoſten zurückzuerſtatten, ebenſo auch einen Teil der in
den achtziger Jahren gezahlten Pflaſterungskoſten. Der
Bezirksausſchuß zu Merſeburg erkannte in ſeiner letzten
Sißung, daß der Provinzialverband zur Unterhaltung der
im Klageantrage bezeichneten Wegeſtrecken, alſo der durch
die Dorflage führenden Weißenfels Eisleber Straße und
der Voigtländer Straße verpflichtetiſt. Ferner wurde der

Provinzialverband zur Exrſtattung der 2000 Wegebau
gelder verurteilt, die Erſtaktung der vor 1892 geleiſteten
Wegebaulaſten dagegen wurde abgelehnt.

S Gatterſtädk, 8. Dez. Vor einer ſtattlichen Ver
ſammlung entwickelte geſtern im Saale des Weißen Roß
der Kandidat der vereinigten Liberalen, Herr Gutsbeſther
Koch Unterfarnſtedt, ſein Programm, wobei er ſeine und
e Partei Stellungnahme zur Landwirtſchaft ſtark umzeichneke. Beſonders entſchieden wandte
ſich Redner dagegen, daß einer der konſervativen Führer
ſeinen Vornamen in die Debatte gezogen und ihn perſön
lich angegriffen hat. Er halte eine ſolche Kampfesweiſe
für unſair, umſomehr, als er es ſtets vermieden habe, auch
den leiſeſten Zweifel an der perſönlichen Ehrenhaftigkeit
ſeiner Gegner aufkommen zu laſſen. Zeigten ſchon die
vielen Zwiſchenrufe, wie ſehr die Anweſenden mit den Aus
en des liberalen Kandidaten einverſtanden waren,
v bewieſen die lebhaften Beifallskundgebungen améSchluſſe
der Rede, daß ſie feſt geſonnen ſind, am Wahltage Mann
für Mann für Herrn Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt
als den Mann ihres Vertrauens einzutreten. Mit einem
e auf das deutſche Vaterland wurde die Verſammlung
e loſſen. Wie ſehr die Teilnehmer derſelben unter dem
Eindruck des Gehörten ſtanden, bewies die Tatſache, daß
der größte Teil derſelben noch faſt eine halbe Stunde in
angeregter Ausſprache beiſammen blieb.

rer e e Unter dem Klauenviehbeſtande des Landwirtes Julius Pauſe in Markröh-
i iſt nach dem Gutachten des Kreistiergrztes die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchen
mee werden folgende Sperrbezirke und Beobach
kungsgebiete gebildet. a Sperrbezirk: Gemeinde und
Gufsbezirk Markröhlitz. Beobachtungsgebiet Diegeld
marken der Gemeinde und des Gutsbezirkes Markröhlitz,
die Gemeinden Goſeck mit dem Gutsbezirk Pödeliſt und
n mit Feldmarkenebra, 8. Dez. Der von der Handwerkskammer
angeregte Meiſterkurſus wurde am Dienstag abend
mit einer Teilnehmerzahl von 20 Heren und s Damen im
„Weißen n eröffnet. Die Leitung liegt in den Händen
der Herren Rektor Winter und Lehrer Hohlbein. DerUnterrich findet Dienstag und Donnerstag abends von

S uhr ſtatt
Spielplan Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig

vom 10. Dezember bi e e
Mittwoch

Donners

„Figaros Hochzeit.
Altes Zheater. Sonntag Nachmittag 3 Uhr). Das

tapfere Schneiderlein Abends 28 Uhr) Fräulein
Teufel Montag (Anfang 8 Uhr) FräuleinTeufel Dienstag (Anfang 28Uhr:) „Der flotte Bob.
Mittwoch (Nachm. 3 Uhr Das tapfere Schneiderlein.“
(Abends 2 8 Uhr): Der ſidele Bauer. Donnerstag
(Anfang “a8 Uhr): „Der Ziegeunerbaron.“ Freitag (An
fang a 8 Uhr): Glaube und Heimat Sonnabend
Nachm. 3 Uhr): „Das tapfere Schneiderlein. Abends

8 Uh „Der Troubadour Sonntag Nachm. 3 Uhr):
„Das tapfere Schneiderlein. (Abends Uhr Wiener
Blut Montag (Anfang 8Uhr) „Alt Heidelberg.

Cletterwarte.
V. W. am 10. Dez. Meiſt wolkig bis trüb, wärmer,

zeitweiſe Regen, etwas ſtärkeren Süd ſpäter Südweſt
wind. I. Dez. Wechſelnd hewölkt Feitweiſe heiter,
mild, bisweilen etwas Niederſchläge, Weſtwind.

Vermischtes.
Durch elektriſchen Strom getötet Jnder Königsberger Zelluloſefabrik kam bei Decken

arbeiten der Maurer Neumann der Hochſpannungs
ſtromleitung zu nahe. Er wurde ſofort getötet.
Der Körper des Unglücklichen fiel erſt von der Leitung
herab, nachdem der Strom ausgeſchaltet worden war.
Der letzte Tunnel der Mitten walderBahn durchſchlagen.) Jn der Nacht zum Donners
tag wurde der große Klauſent unnel bei Reutte, der
letzte der 15 Tunnel der neuen Mittenwalder Babn, bei
vollſtändig fehlerloſer Traſſe glatt durchſchlagen.
Der Tunnel iſt 500 Meter lang.

*(Auf dem Wagen überfallen) Auf der Fahrt
von Birkenwerda nach Berlin wurde der Kutſcher
Krügerke von einem unbekannten Mann, dem er erlaubt
hatte, mitzufahren, überfallen und vom Wagen ge
ſchleudert, ſo daß ihm die Räder über die Bruſt
gingen. Man fand den ſchwerverletzten Kutſcher bald
guf und brachte ihn zu einem Arzt. Die Verfolgung
des Räubers wurde ſofort aufgenommen Es gelang,
ihtt zu verhaften.

Bravol deutſche Blaufacken!) Unter die
ſer Kberſchrift veröffentlicht die „Newyorker Staatszei
kung“ ein Jnterview, das ſie nach der Strandung des
Dampfers Prinz Joachim“ der Hamburg Amerika Linie
auf den Bahama-Jnſeln mit dem bekannteſten Paſſagier
des Schiffes, dem demokratiſchen Präſidentſchaftskandida-
ten der Vereinigten Staaten Mr. William J. Bryan, ge
habt hat. Das Schiff war mit einer großen Zahl von
amerikaniſchen Vergnügungsreiſenden beſetzt, die nach dem
Unfall unverſehrt von dem Dampfer „Seguranca“ der
WardLinie übernommen wurden. Faſt alle, unter ihnen

auch Bryan, haben ihre Vergnügungsfahrt zur See fortgeſetzt. er en gab vor der Abfahrt ne die en
Ybrker Staatszeitung mitteilt, ſeiner uneingeſchränkten
Bewunderung für den Kapitän des „Prinz Joachim“ und
die muſterhafte Haltung der Beſatzung Ausdruck. Dank
ihrer Umſicht, ein und Disziplin und ihrem raſchen
energiſchen Handeln ſei eine Pantk unter den Pafſſagieren
vermieden worden, ſo daß die Uberführung auf den andern
Dampfer ohne Gefahr vor ſich gehen konnte.

HKHelbſtmordeines Schulknaben.) Bei der
Stadt Nauen (Kreis Oſthavelland) wurde der 18 jährige
Schulknabe Willi Meden mit einer Schußwunde in
der rechten Schläfe tot aguf gefunden. Neben der
Leiche lag ein Terzerol mit der abgeſchoſſenen Patrone.
Jn der Rocktaſche wurde eine Anzahl zu der Schußwaffe
paſſender Patronen vorgefunden. Man hat feſtgeſtellt,
daß der Knabe der als Milchjunge bei einem Nauener
lckerbürger tätig war, Milchgelder unterſchlagen hatte,

und es unterliegt ſomit keinem Zweifel, daß der Knabe
aus Furcht vor Strafe Selbſtmord begangen hat.

Gine Frau zum Todeverurkeilt) Bir
mingham, 8. Dez. Geſtern wurde eine gewiſſe Frau
Fanny r eſe u rer Tode verurteilt. Sie hat auf
furchtbare Weiſe ihren Liebhaber ermordet, indem ſie
ihn, während er ſchlief, mit Petroleum begoß und dann
beg e angzündete, ſo daß er lebendigen Leibes ver

rannte.
Berkauf des Altonger ſtädtiſchen Elek

trizttätswerkes) Die ſtädtiſchen Kollegen in
Als ona beſchloſſen, das ſtädtiſche Elektrizitätswerk für
fünf Millionen Mark an die Geſellſchaft Unterelbe, die
von der Stadt Altong und der Allgemeinen Elektrizitäts
e gemeinſchaftlich gebildet iſt, zu ver

aufen.Gerhaftete Bankdirektoren.) Wie aus
Göttingen gemeldet wird wurden die beiden Direk
toren der in Konkurs gergtenen Göttinger Vank, A. G.
e e und Rehſe wegen Fluchtverdacht
verhafteton Schülernzu Tode mißhandelt) wurde,
wie ſchon geſtern kurz berichtet in Mülheim a. d. R.
der 15 jährige Dreherlehrling Wilhelm Overath.
Es wird uns dazu gemeldet Vor einigen Tagen gerieten
mehrere Volksſchüler auf der Straße in Streit, in
deſſen Verlauf der kleine Overath, da er arg ins Ge
Zränge kam, nach Hauſe flüchtete und ſeinen größeren
Bruder, den Dreherlehrling, zu Hilfe holte. Als dieſer
auf dem Kampfplatze eintraf und den Streit ſchlichten
wollte, wurde er ſofort von den größeren Schülern an
gefallen und mit Stöcken und einem Gummi-
ſchla uch zu Boden geſchlagen Er wurde bewußt
los nach Hauſe getragen, wo er infolge Bluterguſſes ins
Gehirn geſtorben iſt. Als Täter ſind bereits drei
Schüler ermittelt worden.

Ein Unfalh, der leicht ſchlimme Folgen hätte
haben können, ereignete ſich am Donnerstag Abend auf
dem Vorortbahnſteig bei Spandau. Wegen dringender
Reparaturarbeiten war dort ein Graben von ungefähr
einem Meter Tiefe und ziemlicher Länge ausgehoben

worden. Der Graben war vorſchriſtsmäßig geſperrt
und e Signallaterne bezeichnek. Der um 6
Sühr on Be e 9 2 h Svor der Grabenöffnung hielten. Die Ausſteigenden
wußten von der Anlage des Grabens nichts und etwa
50 Perſonen ſtürzten in den Graben. Mehrere frugen
leichte Verletzungen davon. Bahnhofsbeamte leiſteken
bereitwillig Hilfe.

Neueste Nachrichten.
„Peking, 9. Dez. Die Truppen des Generals

Tſchang nahmen in dem bereits gemeldeten Kampfe
geſtern 100Aufſtändiſchegefangen, die heute früh
hingerichtet wurden. General Tſchang iſt mit
3000 Mann in Hſütſchon eingetroffen. Es ſcheint, daß
der Waffenſtillſtand nicht gehalten wird, weil es
Schwierigkeiten macht, alle Kämpfenden davon zu be

nachrichtigen.
Köln, 9. Dez. Wie die Köln. Ztg. aus Smyrna

meldet, verbreitet die ſoeben bekanntgewordene all
gemeine Auswetſung Beſtürzung unter den hieſigen
3000 Jtaltenern. Die Friſt wird von Fall zu Fall
feſtgeſetzt. Die Feſtſetzung beginnt morgen

Leipzig, 9. Dez. Ein Eindbrecher, der nachts in
einem Hauſe der Univerſttätsſtraße von Schutzleuten
verfolgt wurde, flüchtete auf das Dach und floh über die
Dächer der Nachbarhäuſer Er klammerte ſich dabei an
eine Dachrinne, die aber zuſammenbrach und mit ihm in
die Tiefe zu ſtürzen drohte. Er blieb aber mit ſeinen
Kleidern hängen, ſchwang ſich dann auf das Dach zurück
und eilte über die Dächer weiter, bis er in einer Dachluke
verſchwand. Wenige Stunden darauf wurde in der Nähe
ein Mann verhaftet bei dem ſich drei Bunde Nachſchlüſſel
und Dietriche vorfanden.

Bromberg, 9. Dez. Die Hebamme Schweigert
aus Minützdorſf (Kr. Hohenſalza) wurde von dem Arbeiter
Eckiſch, der ſich einen falſchen Namen beigelegt hatte, zu
einer Entbindung nach dem nahen Neudorf gerufen.
Auf dem Wege dahin lauerte er der Frau auf und
überfiel ſie und verſuchte ſie zu vergewaltigen. Da ſie
ſich wehrte, brachte er ihr mehrere Verletzungen und
Verſtümmelungen bei. Die Frau dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen. Der Täter iſt noch nicht gefaßt.

Getreicle- und Procduktenverkehbr
Berlin 8. Dez.

Weizen lok. inl. 202,50 208,00 Mk.
Roggen lok. inl. 182,00 Mk.
Hafer fein 198,00 205,00 Mk. do mittel 1949 bis198 00 Mk.
Weizenmeh l r. 00 brutto 2450 28 00
Roggenmehl Nr. O und 1 2120 28,70 Mk.
Gerſte inl. leicht 178,00 187,90 Mk. do. ſchwer

Wagen und ah Bahn 188,00- 20000 Mk. do. ruſſtſg e
frei Wagen leichte 164 00-168,00 k.

Weizen lete grob netts ertl. Sack gab Müble 1275
bis 18,50 Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 2,75
18,50 r.

Roggenklete netto ab Mähle exkl. Sack 18 00
13,50 Mk.



zu beſonders billigen Preiſen.

Leinenwaren
Reinleinene gacquardLiſchtücher

bewährte Qualität
Größe 130/130 130/160 130/225
Stück 2,95 3,50 5,50Gervietten dazu 60/60 Dtzd. 3 75

Halbleinen r Ziſchtücher
reiche Muſterauswahl

Größe 115/125 115/185 115,150 cm
Stück 1,30 1,60 1,80

Reklame-Preis:
S Großer Poſten reinleinene gacquard

LTiſchtücher, erſtklaſſtges Fabrikat
Größe 115/130 Stück 1,95

Kaffee und Teegedecke,
farbig und weiß, mit farbiger Kante,
in reicher Auswahl Gedeck v. 2,76 an

Geſcheul- Kleider in eleg. Welhnachts-Kaurtons.

Robe „gda“, e altbarer Hauskleider
ſtoff, ſchöne Muſter,

6 Meter doppeltbreit 2,00
Robe „Dorg“ hellmelierte Deſſins

elegante Muſter
6 Meter doppelbreit 6,50

Robe „Elſe“, er ert Stoffe,kariert oder geſtreift,
6 Meter doppeltbreit 8,00

Rabe „Louiſe“ reinwollener Chevron,
i 9 modernen Farben, mit Beſatz,

6 Meter doppelbreit 8,00

Robe e „praktiſches Hauskleid,äußerſt h bars Meter doppeltbreit 5,90
BlaudruckKleid in ſchönen Muſtern,

ſolid und dauerhaft
7 Meter 8,50 2,80

Servier-Kleid, guter Waſchſtoff in
vielen Farben 7 Mtr. Chemiſe 2,80 raktiſche Bluſe, Velour, ſchöne Muſterch 21 S 85 Pf.

Servier-Kleid blau weiß oder roſa
weiß geſtreifter Stoff, er u.waſchecht Meter 8,50

Praktiſche Bluſe, Se n aparteDeſſins, 2 Meter 1 „25

Bunte Kaffeed ken
in großer Muſterauswahl

Stück 1,75 1,50 1,25 95 Pf.

Wäſcheſtoffe
Spezialmarke „Frauenlob, feinfädig

Stück von 20 Mtr. 11,50
Marke „Haustuch“, mittelfädig

Coupon 10 Mr. 4,25
nen maree „Hallorentuch“, ſtark

fäd Coupon 20 Mtr. 9,50
Taſchentücher

Reinleinen, Gr. eDtzd. 4,80 3,90 3,20
e Gr. 46/46,

Hohlſaumtüch u
o Erarten e h d 450 340

Batiſt-Tücher mit reizenden farbigen
Kanten Stück 45 bis 8 Pf.

Fertige Bettbezüge
Garnitur: I Deckbett, 2 Kiſſen

Weiß Linon, volle Größe, gut genäbt
Garnitur 6,75 5,25 4,60 8,90

Weiß Satin neue Streifenmuſter
Garnitur 7,00 6,00 5,20

Weiß Damaſt, hübſche e soGarnitur 8,89 7,00
Bunt kariert. Bettſtoff

Garnitur 5,80 4,60 38,80

Plüſch Tiſchdecken
mit geſtickter Kante, rot und grün

Gr. 70/125 70/70 125/155 125/155 130 160

Stck. 5,50 4,20 900 106,00 12,50

Fertige Kiſſen
doppelſeitig bedruckt, aus Kattun,

Cretonne, Leinen, Satin, Samt
Stück 1,80 1,20 90 75 60 Pf.

TüllBettdecken
für 1Bett 2,25 für 2 Betten 4,50

Fenſterſchützer
aus Fries, beſtickt und gewebt, rot,grün und blau Stück 2 2/16

Schürzen
Hausſchürzen g. h Sag n Mnshei

mit n aI 75 45 Pf.Miederſchüre m. S Garnitur.
Stück 1,50 1,25 90 Pf.Bluſenſchürzen aus gen waſch

echtem Gingham, hübſch beſetzt
Stück 1,95 1,65 1,25

Zändelſchürzen, r und bunt
Stück 65 45 265 PfTeeſchürzen mit Trener n W P.

Stück
Zeeſchürzen mit Träger, e v mit

Stickerei beſetzt Stück 95 Pf.

Wäſche
i ev „Vorderſchluß, en t
dalen Vorderſchluß kräftiges

Hemdentuch, m. Languette Stck 1,25
Damenhemd, Achſelſchluß, aus kraft

Haustuch, m. Zwirnſpitze Stück 1,45

Neklame- Angebot
Achſelſchluß-Damenhemd

aus gutem Hemdentuch, mitbreiter Stickerei und Einſatz
ſehr preiswert Stück 1,85

Unterröcke
HalbtuchUnterrock mit Pliſſee Volant

und Treſſenbeſatz Stück 1,90Salbtuch-Unterrock, mehrfach S i
ſatz garniertZrikotRock mit pliſſtertert WMoire

ant Stück 4,50Vo!Tritot Rock mit elegant Nee
modernen Liberty Bolen E 750

Varchent-Unterrock mit n und

Languette 95 Pf.Velont Unterroch einſarug n ge

muſtert Stück 2,76 2,00 1,50

Korſetts
Drell-Korſett mit Spiralfeder

Stück 1,25
rack-Drell-Korſett, guter Sies S tück 2,00

Directoire-Korſett, hellfardig, mit

Strumpfhalter Stück 2,75

Reform
Veinkleider, blau Trikot, Flauſchfutter
Gr. 40 45. 50 55 60 65 70 80
Mk. 1,40 1,50 1,65 1,85 2,25 2 50 2,75 83.25

Directvire
Beinkleider für Damen, in weiß und

hellblau Trikot Stück 2,50
Weiße GpitzenSchals Stück 95 Pf.
CriſtallineSchals alle BAlgrerg

Stück 1,50

Hamen-Beinkleid aus gerauht. e
mit feſter Languette Stück 90 Pf.

DamenVeinkleid aus Croiſe
Stück 1nKniebeinkl räft. Hausich m. ren Sticere Stück 1,85

Damen-Kniebeinkleid a. Haustuch, m.br. dreizack. Maſchinen Languette
Stück 1,75

Nachtjacken aus Croiſe, Barchent, mit
Languette Stück 1,25

Nachtjacken a. prima gerauht. Eroiſe,
mit Umlegekragen, rn und
Fältchen, Stück 2,35

Damen- Konfektion
Koſtüm „Lydiga“ aus reinwollenem

marineCheviot, mitSeidenblenden,
reichen Treſſen und KnopfgarniturJacke auf Seidenſerge Stück 2100

Bluſen aus Tüll, Spachtel t Spitzen
toffen, ele anſtoffen, elegante ehe 5,50 425

Bluſen aus San S karte Neu

heiten, garnier400 7,60 6,50
Bluſen a Vater und geſtreiften

Wollſtoffen, e ulteee Popeline,
neue, ſchöne Garni e

0 4,50 3,25Varchent Bluſen in ver e r
führungen 8,75 2,95 1,75 95 Pf.

KoſtümRöcke in Stoffen engl. Art,marineCheviot, Kammgarn, Samt;
neueſte Faſſons 36,00—2,75

AeroplanSchleifen
letzte Neuheiten Stck. 1,25 95 60 Pf.

Wollwaren
Geſtrickte Damenweſten

Stück 1,75 1,50 1,25Schulterkragen, Wolle Stck. 8,75 2 95
Sweater, blau mit Bordüren

Stück 1,40 1,25 95 n
GSwegter, blau und rot, i v un

kräftige Wäre Stck. 2,10
Strickweſten für Se

Stück 425 3,00 2,20
Wollene SieStück 12,50 9,00 5,56
Kopf Se hell und dunkel

Stück 1,75 1,50 1,25 90 Pf.
WollEcharpes Stck. 1,50 95 Pf.
Wollene KopfSchals

Stück 1,35 95 50 Pf.
Waffeltücher Stück „16 90 75 Pf.

Handſchuhe für Damen
bunt, geringelt Paar 25 Pf.Trikot, alle Farben Paar 50 Pf.
Leder Jmitation, 2 re

Paar 65 Pf.Jmit. Wildleder m. Futter Paar 95 p. e

St an dſchnhe- weiß u. s W S
Glacee Handſchuhe Paar 2,60 150

Serren Zrikothandſchuhe, 2 Druck-
knöpfe alle Farben Paar 80 Pf.

Herren-Trikothandſchuhe, mit warmem
Futter, 2 Druckknöpfe Paar 1,25

Strümpfe
ne deutſchlang, geſtrickt,Paar 85 60reine Sole engliſchlang Paar 1,50 Le
Vunte, reinwollene Damenſtrümpfe

engliſchlang
Wollene i

Paar 75 Pf.

Wollene Kinderſtrümpfe
12 geſtrickt

Größe 1 2 3 4 5 6
45 55 65 75 85 95

Unterzuge
Serren-Hemden, Normal

tück 2,60 2,00 145 95 Pf.
Herren-Hoſen, Normal

Stück 3,25 2,60 2,10 1,75errenFutterhoſen, extra chiwer2 e S 1,50 1,35

Plaids
in groß. Auswahl u. ſoliden Npuſtern

Stück 8,25 2,25

DamenHandtaſchen
Leder, mit Klappe, Stahlbügel, langer

ſeidner Kordel Stück 8,00
Samt, mit poliert. Goldbügel, langer

ſeid Kordel, eleg. Futter Stück 3,00

Elegante Gummigürtel
Stück 75 Pf.

Pelzwaren

beſonders vorteilhaft.
150-200 em lang

195 em lang 4,75

Gelegenheitskauſ.
Ein Poſten

weiße TibetColliers
a Stück 6,09

KaninColliers, langhaarig
220 em lang 8,75

Gelegenheitskauf.
Monſlon-Colliers

in vielen Farben zum Ausſuchen
150-225 em lang

Ser. III II IMk. 5,00 6,00 7,60

SealKaninStola, tadellos ausfallend,
ausgeſuchte Ware 215 em lang 12,50

Fehwamme-Krawatte
ca. 130 em lang 8,50 ca. 100 em lang 5,50
Nerz-Murmel-Stola mit Köpfchen und

echten Fehſchweifen 18,00
Echte Skunks-Stola 150 em lang 36,90

Handarbeiten in vorgezeichnet, angefangen, fertig geſtickt, in großer Ananayt enorm billig.

Brumme l

9

Alrichkr. 2223.
I. F.



Geilage zum „Aerſeburger Correſpondent'.
Nr. 290.

Zweite Beilage.

Deutschland.
Keine Verſchleierungl) Unter er Uber

ſchrift veröffentlicht die „Köln. Ztg. eine Zuſchrift, die ſich
mit der etwaigen Haltung des Vatikans zu dem Motu
a gegenüber der deutſchen Regierung beſtigt. Es heißt in ihr u. a.: „Darüber täuſcht ſich nie
mand in kirchlichen Kreiſen daß Erklärungen, die
der Hl. Stuhl etwa, unter dem Druck des Augenblicks, der
deutſchen Regierung über die Geltung des Motuproprio
gehen ſollte, ſo vorſichtig und dehnbar gehalten
fein werden, daß die kirchlichen Behörden mit ihnen nichts
anzufangen wiſſen werden, wenn auch der all zeit gläu
Bige Staat ſich momentan beruhigen laſſen ſollte. Das

für veraltet Geglaubte und für undurchführbar
Gehaltene wird e e nicht durchgeführt werdenkönnen, aber es wird an Verſuchen und Rhtt ungen, es

durchzuſetzen, nicht fehlen. Die Koſten des Verfahrens
die deutſchen kirchlichen Stellen zu bezahlen, nicht

vm, das mit einigen nichtsſagenden Erklärungen ſich hin
auszuwinden noch immer verſtanden hat. Der Hinweis,
daß für einige Einzelſtaaten mit Rückſicht auf die Kon
kordate die Geltung des Motuproprio ausgeſchloſſen ſei,
vermag nicht zu befriedigen. Denn es ſtehen Reichs
Mavun in Frage, deren Geltung und Wirkung durch

aßnahmen vom Schlage des neuen päpſtlichen Erlaſſes
illuſoriſch gemacht werden ſollen. Es iſt daher nicht damit
genüge getan, wenn etwa, ähnlich wie bei der Borro
mäus Enzyklika oder beim Moderniſteneid,
platoniſch gehaltene Erklärungen von der Kurie gegeben
werden ſollten. Die Reichsleitung muß vielmehr eine
klippe und klare, authentiſche Jnterpretation dahin erwir
ken, daß das in Deutſchland beſtehende Gewohnheitsrecht
als geltend anerkannt wird. Andernfalls werden die ver
derblichen und mit dem Geiſte der Rechtsordnung des
Reichs unvereinbaren Grundſätze, die das Motu auſſtellt
und den ſchwerſten Strafandrohungen unterſtellt, auf indi
xektem Wege, durch Gewiſſenszwang und ſtille
Nötigung, doch in unſer Rechtsleben eingeſchmuggelt,
ohne daß man den Kirchenbehörden, die gegen Rom ohne
J terſtütz ung gelaſſen wurden, einen Vorwurf machen

unte.“
(Aus den Kolonien.) Nach einem aus Swatau

eingelaufenen Telegramm iſt von dort ein neuer Ar
beitertransport von 551 Mann nach Samog ab
gegangen Damit iſt der bisher in Samog herrſchende
Arbeitermangel zunächſt behoben. Es iſt nach Mit
teilungen einer offiziöſen Korreſpondenz anzunehmen,
daß auch in Zukunft die Arbeiterverſorgung aus China

e

Sonntag den 10. Dezember 1911.

Volkswirtschaftliches.
Ein Lob der preußiſchen Eiſenbahnver-

waltung ſingt die „Nordd. Allgem. Ztg.“, weil ſie der
anläßlich der Sperrung der Flußſchiffahrt eingetretenen
Verkehrsſteigerung auf dem Schienenweg leidlich ge
recht geworden iſt. Einzelheiten dieſes Hymnus, den ein
Regierungsblatt auf eine Regierungseinrichtung an
ſtimmt, erſparen wir unſern Leſern. Nur folgendes Tat-
ſächliche ſei hervorgehoben. Jnfolge der Notſtands
tarife hat der Monat Oktober an Fracht aus

len gebracht: bei Kartoffeln 2 Mill. Mk. bei friſchen
eld und Gartenfrüchten 0,8 Mill. Mk, bei Futter und

Streumitteln 1,5 Mill, Mk bei Düngeimitteln 03 Mill.
Mk. zuſammen 83,9 Mill. Mk. Jm Oktober ſind die Not
ſtandstarife zum erſten Male voll in Wirkſamkeit ge
treten. Vorher hatte der September, in dem dieſe
Tarife nur kurze Zeit in Kraft ſtanden, ſchon einen
Ausfall von 1 Mill. Mk. gebracht. Die weiteren
Monate werden naturgemäß ähnliche Ausfälle zeigen,
wenn ſie auch die des Oktobers kaum erreichen werden.

N. Das Schiffahrtsabgaben-Geſehß, wird, ſo
ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondenz, nach ſeiner Ver
kündung auf diejenigen deutſchen Flußgebiete ſogleich
angewandt werden, die nur deutſche Bundesſtaaten als
Uferſtagten haben. Zunächſt wird die Bildung von
Stromverbänden in Angriff genommen werden. Be
kanntlich liegt die Durchführung der Stromverbeſſe
rungen im Rahmen des Geſetzes in den Händen der
Bundesſtagten, und für Preußen dürfte in erſter Linie
die Regulierung der Oder und der Weſer in Frage
kommen, für die umfangreiche Projekte ausgearbeitet
ſind. Die Mittel zur Durchführung der Stromregn
lierungen müſſen von den Bundesſtaaten berettgeſtellt
werden; ihre Verzinſung und Amortiſation wird dann
durch die Abgaben auf den regulterten Waſſerſtraßen
erzielt. Preußen wird daher ſchon in nächſter Zeit
recht erhebliche Mittel in erſter Linie für den
Ausbau der Oder unterhalb Breslau, beim Landtag
heantragen müſſen. Es handelt ſich dabei um ein
Projekt, das 40 Mill. Mk. erfordern wird. Die Trocken
heit des letzten Sommers hat von neuem die Notwendig
keit einer Regulierung des Oderwaſſers im Intereſſe
der Schifffahrt erwieſen. Es werden daher große
Staubecken angelegt werden, welche in Zeiten reicher
Niederſchläge das Waſſer auffangen und es nach Bedarf
der Oder zuführen. So ſoll einmal die Schiffahrt vor
Waſſermangel und die Gelände unterhalb der Oder
vor Uberſchwemmungen geſchützt werden. Der Zeit
punkt, zu dem auf diplomatiſchem Wege Verhand
kungen mit Holland und Oſter reich über die
Regulierung des Rheins und der Elbe angeknüpft
werden, bleibt Entſchließungen der zuſtändigen Stellen
noch vorbehalten.

l

von allgemeinerem Intereſſe gen Zur Unterſtützung
der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie, iſt die
führung ermäßigter Ausnahme- Tarife für
Eiſenerz zur Herſtellung von Eiſen nach Oberſchleſten
und für Fertigetſen von Oberſchleſien zur Ausfuhr
von außerdeutſchen Ländern befürwortet worden. Den
Tarifen für Eiſenerz von Stettin und Danzig ſowie von
deutſchen Stationen über 500 Kilometer ſoll ein Strecken
ſatz von 1 Pfg. für das Tonnenkilometer und eine Ab
fertigungsgebühr von 6 Pfg. für 100 Kilogramm, den
Tarifen von den Oderumſchlagsplätzen ein Streckenſs
von 1 Pfg. und eine Abfertigungsgebühr von 8 Pfg.
zugrunde gelegt werden. Die Tarifermäßigungen ſolle
zunächſt 3 Jahre eingeführt werden. Die Tarifermäß
Veſort für Eiſenerz von den Seebäfen ſollen nur für die

eförderung in geſchloſſenen Zügen gelten. Die
Geltung des Ausnahmetarifs für entrindetes
Fichtenholz on Oſtpreußen nach Stationen
über Berlin hinaus bis zur Elbe ſoll auf 1 Jahr
verlängert werden. Der vorgelegte Entwurf eines
internationalen UÜbereinkommens für die Be
förderung von Perſonen und Reiſegepäck
wurde zur Durchführung empfohlen. Der Antrag auf
Beſeikigung der Getreide-Ausfuhrtarife iſt
dem Vernehmen der „Deutſch. Tagesztg.“ nach an den
Ausſchuß zurückverwieſen worden. Damit iſt die Ent
ſcheidung vertagt.

Vermischtes.
*GReuerRekordderdrahtloſenTelegraphie)

Die Hamburg Amerika Linie hat von dem Kapitän
ihres Dampfers Corcovado“ die Mitteilung erhalten,
daß das Schiff auf der Reiſe von Hamburg nach Havang
noch 13 Tage nach der Abfahrt drahtlos über
mittelte Nachrichten von der Station Norddeich
über eine Entfernung von annähernd 2400 Seemeilen
in der Luftlinie erhalten hat. Dieſe Leiſtung dürfte einen
neuen Rekord der drahtloſen Telegraphie darſtellen.

Gachklänge zum Diebſtahl der Mong
Liſa.) Bei der Beratung des Budgets der ſchönen
Künſte in der Sitzung der franzöſiſchen Kammer gm
Mittwoch erhoben mehrere Redner aus Anlaß des
Diebſtahls der Giocanda lebhafte Angriffe gegen die
Verwaltung des Unterſtaatsſekretärs Dujardin
Beaumetz, deſſen Verteidigungsrede von der Kammer
recht unfreundlich aufgenommen wurde. Mittwoch
wurde im Salon Carrs an dem Platze, den die ge
ſtohlene Gioconda eingenommen hatte, das Bild
Raphaels „Baltaſar Caſtiglione angebracht

Cödlich ver unglückt) In der Kgl. Haupt
eiſenbahn werkſtatt in Schneidemühl ſchlug beim
Emporwinden eine Lokomotive um. Sie begrub den
Schloſſer Nikley unter ſich, deſſen plattge drückte
Leiche ſpäter geborgen werden konnte.

und die damit verbundene
e

erlaube ich mir ergebenst aufmerksam zu machen.
S

Das Lager bietet wirklich vorteilhafte Angebote in

Feifbiuh
BZeltuvgggche

h

h

Schirgen
Slttulinen

Futseutsehe

10 m N. 2 50 Stück 90 Pt. Stück N. 1.30

Aussergewöhnlieh preiswerte Extra- Angebote in grossen Slengen
Hemdentuch Weiße Damenhemden Weiße Damen-dacken Weiße Damen- Beinkleider Reinlein. Taschentücher

Stück M. 1.60 Dutz. M. 50

Merseburg, Adolf SondffSCntenplan Mr. J.



Asgeigen für Merſeburg.
e dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantworkung.

Todes o neige

Heute nachm. 4 Uhr vere nach langen ſchweren
J Leiden unſer eder Vater,

Schwieger und Großvater,

der Maurer
Friedrich Korge

im noch nicht vollendeten
60. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bitten

(lie fraeruden Hinterbliebenen.

Merſeburg, 8. Dez. 1911.

Die e t findetMontag nachm. T ub hr vom

e Sixtiberg 29aus ſtatt.

Dank
ſeregr ekehrt

unſeres lieben Vaters, des
Ziegelmeiſters

Karl Schatz,
können wir nicht unterlaſſen,
unſern herzlichen Dank auszu

rechen. Dank für die reichen
an iſpenden, ſowie Herrn

Ziegeleibeſitzer Schmidt und allen
denen, die ihn zur letzten Ruhe
geleiter en.

Merſeburg, den 9. Dez.Die trauernden Linterbite henen

Nachrichten

1911.

StattS

Mutter, Tochter, Schwest

besseres Jenseits heimzur

Aschersleben, den 9.

J von der

vom Grabe

Montag den II.
das Geschäft wegen

Merseburg, den

vom Standesamt Hürrenberg
Monat November 1911.

elgeſche ungen:Bäckergeſelle uſtav Remhelß

Schatz mit e MarieWeidig in Porbitz.
Geboren: 1 unehel. S. in

Keuſchberg; dem Zimmermann
Deubel in Keuſchberg 1 S. demHandarb. Chriſtel in Keuſchberg
T S,; dem Landwirt Mittag in
Creypau 1 T.; dem Handarbeiter

oppe in Kleingoddula 1T.; dem

e Spieß in rHandarb. Lampe inSeht e r
S Klamm e et legt 1 J die

tWitwe Hirche geb. Uhlig in Klein
e an 65 J. der Renkner Beyer
in Keuſchberg. 68 J.
Zwangsverſteigerung

m Wege der Zwangsvoll
ſtreckung m das in Oberkriegſtedk
belegene, im Grundbuche von Ober
kriegſtedt, Band III, Blatt Nr. 76,

Zeit der Eintragung des Ver
teigerungsvermerkes auf den

gen des Handelsmanns Karl
Reinicke in Oberkriegſtedt einge
tragene Grundſtück, Wohnhaus
Nr. 8 mit Hofraum und Haus
re mit einem jährlichen Ge

S s von36 Mark, Grundſteuermutterrolle
Win bruar 191 Nr. 8

3. Februar 1912Wigiün, 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
int Gpringenguth ſchen Gaſthofe

in nterkriegſtedt a uwerden.
Merſeburg, den 4. Dezbr. 1911.
Königliches Amtsgericht.

Vohnungen t. r
Ritterſtraße 1.„SWone Fiügen Wohnung

Zimmer, Küche, Speiſekammer,rege und 3
mieten Clobigkauer Str. 164, pt.

Krautſtraßze S
n e shalber eine ſchöne,ſonnige en (2 St. K., K.Und Hubehör) am April 1912
zu beziehen. Näheres daſelbſt

Etage.
Alleinſtehendes Ehepaar ſucht

Wohnung
zu 325 Mk. Offerten unter

W W an die Exp. d. Bl. erb.
Die Parterrewohnung Weißen-

felſer Str. 21, beſtehend aus fünfZimmern, Küche, Mädchenkammer
nebſt 2 großen Kellerräumen, iſt
zu vermieten und zum 1. April io12

Gleichfalls iſt großer
agerboden mit Comptoir in der

ges von Poſt und Bahnhof evtl.
s ich oder 1. Jan. 1918 zu verm.äheres Halleſche Str. 10/12.

Logis von 2 Stub., 2 Kamm.Küche u. Zubehör ſofort oder zum
Januar 1012zu vermieten. Preis
800 Mk. Halleſche Str. 74.

Gottes unerforschlichem Ratschlasse hat es ger
fallen, meine heissgeliebte Frau, unsere treusorgende

kan krleda Hoffmann
geb. Pranke

im Alter von 27 Jahren aus diesem Leben in ein

Im Namen der Hinterbliebenen:
Max Hoffmann, IWttelschullehrer.

Familie Gust. Franke,

Die Beerdigung findet Montag nachmittags 3 Uhr

4 Uhr geschlossen.

Gustav Franke, Fleischermeigter.

Karten

er, Schwägerin, Tante

ufen,

kleischermeigter, nebot Angehörigen.

Dezember 1911.

in Merseburg aus statt.

Dezember 1911 bleibt
Trauerfeier von 3 bis

9. Dezember 1911,

welcher ſeit 18 Jahren flott-
gehende Bauklempnerei betrieben

wurde,S zu vermieten und zum 1. April
S 191* 5 beziehen

Preis je 50 Tlr., veränderungs-
e ſofort zu vermieten und

Zu erfr. Somſtr. 7, 2 Et. (Ein,
eng e und Weißenfelſer

beim Verwalter

zum Aufbewahren von Mbbeln

an t die Exp. d. Bl.

ösSchlaſkabinett, au aſſend füre Pianos t. SauerkohlSchreibtiſch Benutzung, ſof. oder
ſpäter zu vermieten. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.

J ſof. zu verm
ſreundiſche öchlaſſtelle ofen

beſſere Saſſe ofen
P ti-ehes n genm e g in Originalfläschehenürze von 10 Pf. bis M. 6

S I S Bestens ewpfodlenVon

n Sunann Dieebee geſucht. Off. u. A2 a. d. Exp. d.

e

Prieftuschen,
Portemonnges,

e bhotogrgphle-bosftarten ung
Poesſeudlhums,

S beküllte Hünkasten,
Damenhandtaschen in

Mitglied vom R

S

Freaerwagen

Die Preise sind bedeutend herabgesetzt, um 5
mein grosses Lager zu räumen

S S S

Agerrenetuis,
ſecessalres
Krugen, Krawatten,
Manschetten

Kchmückkagten
ßrietkassetten.

Letler, Sumet u. Perlen.

abatt e Verein

h

W ſind billig zu verkaufen im

e Ein Plüſchſofg zu verkanfen

e Hulerhalener Handwagen,

Wohnung mit Werkſtatt. in

iſt ver änderungshalber

Saalſtr. 5.

2 Wohnungen,

l. Jan. oder i zu beziehen.

traße 9, 3Pohinn zu vermieten

Mittleres Logis, 1. Etage, imGrundſtück Domſtraße 1 ſoll per
1. April vermietet werden. Näh.

Karl Thiele.

Kleine Etube,
I. April geſucht. t unt.
TWin gut möbl. Zimmer f. Herrn
oder Dame, ſowie ein zimmer mit

2 Herren, ev. mit Pianino un

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Burgſtr. 13.
Beſſer möbl. Zimmer

mit Schlafkaninett
Ritterſtr. 9.

Windberg

Frau Müller, Brühl 4, 1 TEin gebrauchtes anielyferd

wird zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preis t ſankelnſerdan die Exp. d. Bl.
Hute Fiegel, a z. kau r
Kinematogr., e
verkäuflich Halleſche Str. 6,Eine ezum anſchrauben e u verer. St

Neuer zierlich geſchnitzter Wand
ſchrank preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d Bl.
Konzert-Zither, e Weilenachtsgeſchenk paſſend, billig d

verkaufen Unter Altenburg 7.

2 Zugochſen
verkauft RNöſſen Nr. 12.

Zur Feſthäckerei
empfehle

ff. Wehhenmehl

4 Pfd. 75 Pfg.
A. Speiſer, Breite ötr. 18.

ff. Pfeffer-, Senf- u.
saure Gurken,

ff. Preisselbeeren,
ff. Pflaumenmus,

empfiehlt
G Tauch, Precgvergtrase

Soweit Vorrat reicht verk.
gutkochende Erhſen,

Pfd. 16 Pfg., bei 100 Pfd. billiger
Rittergut Löſſen b. Merſeburg.

99080900060
feinster Milehzucker,

ausgewogen u in Paketen,

Knorrs und Aelbezahns
Hafermehl

kondens Schweſzermileh,
Marke Milchmädchen,

Hafergrütze und
Hafer focken

bei

Osear Leberl,
Burgstr. 18,

DonZwei Regale
und drei Gaslampen

Recter-leschaft Gotthardtztrarge 27.

Pohle, Gr. Sixtiſtr. 2.
Eine neue Guitarre

mit r r verkaufen. Näheres
in der d. Bl.

2 e Ztr Tragkraft, zu verkaufen
gohannisſtr. 15, Hinterhaus.

I

ſind billig zu verk. Reumarkt 2.
Faſt neuer Gehrock-Anzug, für

jüngeren Herrn paſſend, preis
wert zu verkaufen. Näheres

Markt 24 im Laden.Auch iſt daſelbſt guterhaltene

Laterng magica zu verkaufen.

ubehör, zu ver

Photo-Apparate,

Platten, Paplere,
Stative ete,,

Stereoskope und
Bilder,

Goerz Trieder-Binocle, neuste Mod.,
Elektrische Taschenlampen und Batterien

Preislisten gratis.
Reinhold Rietze, Hobwartt 5, Kabver-Dro jene

Rüben-Abſchlüſe
werden unker ſehr günſtigen Be
dingungen bei Herrn M. derr
Saalſtraße, entgegen genommen

Zuckerfabrik Elsnigk.

a nih Koch lehinstitut
Hal W S S Gr Steinstr. 14Eingang Mittolsr

empfiehlt sich zur Ausbildung j. bürgl
u. feiner Küohe, Backen etc. Leitung

Gchlagzither
mit Zitherſchule und anderen
Noten billig zu tetMoltkeſtr. 1, I.

PrimaRind u. Kalbfleigen,
Hammelfleigeh,

Sehweinefleiseh,
Schmeer u. ſett, Pleiseh,
Kasseler Rippespeer,

f. Aufschnitt,
feine Wurgstwaren

empfiehlt

Wilk. Pabst,
Schmale Str. 13.

Crigtyäume.
Payeriche kdeltannen und Ffchten

gibt im ganzen und einzelnen ab
Louis Rühlemann, Schmale Str. 7
u. U. Chriſ Bergſchlößchen.

Chriſthäume
verkaufen billigſt
P. Kops u. K. Hauck, Neumarkt 40.

Ein Vock zum diehen,
paſſendes Weihnachtsgeſchenk für
Kinder, iſt zu verkaufen im

Gaſthaus Röſſen.

6thik AWſapferkel
ſind zu verzaufen

Atzendorf Nr. 5.

Chriſchüume!
Edeltannen und Fichten in allen

Größen verkauft wie alljährlich

Ringel. egrün. Linde
Marktſtand: An der Stadt

kirche (Ecke Burgſtraße).
Schwere fette Schweine

gibt in kleineren Poſten ab
P. Vogel, Neumark Bez. Halle.

l großen Zughund verkauft
Zümmler, Naundorf

Körbisdorf.
Friſche

dülhenschnitze],
ſofort lieferbar, in Ladungen von
200 u. 300 Ztr. frei jeder Station,
gibt t ab, nur bei ſofortiger

Puppenperücken und
ſämtliche Haararbeiten
werden ſchnell und billig aus
geführt beiStto Sbirei Friſeur, Neumarkt 54.

Begchödgte Jpevaren

werden gut und ſauber renoviert
Unter- Altenburg 16, Seitenhaus.

ArbeitsLohnzettel
hält vorrätig

W gtaati. gepr Toebrerin. Beginn des
neuen Kursgus Anfang Januar.

BeſtellungOswald Werner, Schafſtädt, Tel. 23. Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, OHelgrube.



W W WäscheleinenVarieto Sohftzenhbans Paul Flornomm,
Heute das bekannte Ensemble Kurgtr 12 KI. Pitterstr, S, neben der Reichskrone,

Menkelmamm Puppenperücken und enpfiehlt ale Zöpfe praſet. Weiknackis- Geschenke
Wirtsehafts- u Küchenwagen,

Reibmmnasehinem,
Messerputzmasehinen,

Neu! Neu!Harrasmesserputzer
eine billige, wirklich gut putzende Maschine,

Verbesserte Universal Hack-
Maschine „Oefmax,

Rrotschneſde- Hasehſinen
von 3,75 Mk an,

Waseh- und Wringmasehinenm,
Spfritus-, Glühstoff- und

BRolzen FPlätten,
Wärmnflaschen u. Wärmsteine.

Grosse Auswahl in Kohlen-
und Torfkasten, Ofenschirmen,

Ofenvorsetaern ete.

und Die BDierip im. Um gütigen Zuspruch bittet Garl Stein fertigt noch an

e e We Albert Plaul, Friſeur,m e e e e Neumarkt 653.

Moderne
Wand-

Dhren in Ah
othtaritstr 13 Uhrmacher betrat i

Neu! Briket- Träger Neu
in billiger und eleganter Ausführung, sehr zu

empfehlen.
Wecker

empfiehlt als 66e Neinnachts- t hGeschenke Solinger Stahlwaren,Turnapparate,
Kinclerschlitten, Rleengehirgs-Rotlel.

S Hehlittsechuhe
bewaährter Systeme, als: Pollux, Solo, Comtesse, Frauenlob, Norädstern,

Gläckaut,

Werkzeug Kasten und -Sehränke, Laubsäges und
Kerbsehnitzkasten, Brennapparate unt, Garant-

Gegenstände für Braun dmalerei
und Kerbsehnitt in reicher Auswahl

Fernor empfehle:

FPraktische elserne Ohristhbanmständer,

e u

besonders geeignet

J rhernoneter P
cCrauringe

J DarometerKetten

Kiemmer
und

Brillen

mit besonders billigen Estr angeboten in allen Abtilangen.

Grosse Posten neue Damen-Kostüme, Plausch- und englische Maäntel, Sammet-Paletots,
Abenämäntel und Capes.

Fertige Kleider für Damen und Kinder, Kinder-Jacken und -Mäntel, Kostümröcke und
Blusen Zu pedentend herabgesetzten Preisen.

Grosse Ausstellung moderner Handarbeiten
Verkauf mit 10 Proz. Ausnahme- Rabatt e hierauf

Teppiche, Garcinen, Portièren, lischdecken, 8ohlaf- un Reise Decken
in gehr grosser Auswahl

Eine grosse Anzahl Teppiche (Master, welche nicht weiter geführt werdev),

sowie Läuferstoffe zu ganz aussergewöhnlich niedrigen Preisen.

Otto Dobkowitz, Merseburg.
Bntenplan Nr. II, r F. Bntenplan Nr. II.Umtauseh maeh dem Beste gern gestattet,

Heute Sonntag bis Uhr abencls geöfnet.
n



waren O Gr hon Eulnat von 90 U für men Practaenen, ParelenMnnetct, ehe g.

ine Lferdle für Pedes uns D
Sehenswerte RefceheSpfielwaren- Geschenk-, Luxus- um

Ausstellung- BRedarfsartikelausstellam S

M. Bär Nachll., Halle a. C. S
Dnser Kalender 1912,

Uereſne enpalen hoben Fahett. fahatnarten ben Hanne. anwophone und henen fallen un i l
5

tn ehe Nüchſten Sonnerstag den 14. Dezember 1911 Völlelgeſeſlenſchaft st. e

Rede Neue e Leipziger W 3 große KonzerteWeſzenmehl r. 00 De S eVelennen r. KryſtallpolaſtGänger Damen Archeſters
e Leipeigs erſte Herrengeſellſchaft. Gegründet 1899 rektion Heſef Panhans.b. Tauch, PTeüsgergtragte I. enes, Hnmorvoſſes, S J e Denen en

Ein Poſten zurnageſehter ſtreng dezentes Drogramm! e e Beginn: vormittags 11 Uhr, nach
a. Neu! Uebermütige Fecher. Neu! Dliem mittags e und abends s UhrSchaukel- in sderlebniſſe. Ren! Ein muſtkatiſches S Sontag den 10. Dezember Grbpartiges und dezentes

Neu! Neu dieſes Jahres e Tamſſion,P ferd p. Deipziger Kaffeeschwestern, Kränzchen im Caſino. t rot
Komiſches Jntermezzo. S Hierzu ladet freundlichſt ein freundlichſt ein Albert Wernerverkauft unter Preis Neu! Neu! Der Vorſtand. es ßoſtzS. Kundt, Sattlermeiſter Sumpfhühner. Schein Meuſchan ren SKinderstühl S, Origineller Studentenulk

an z Anfang s Uhr. Anfangs Uhr. T Sonntag den 10. Dezember Sehnell, sicher. Pr. freiKindsrtische Platz 1 Mk. 2. Platz 60 Pfg. Billets sit 80 Pfg. (1. Pl) von nachmiktags s Uhr a e

n e e e Sia l. d. H. Frahnert, Altendorf gucs o hre aushurſche,

gn ln

u

s

en et rn Bergnkgen e ee 2. nene len F Amlengbend es S in Kaffee Hans S Einen Lehrling

7 m 3 Sbe n S Serher nenemee, Friedrichſtr. Dom- Aener vereins S S Vorſtand. e t Fetlenhaneet

S t 11. Hezember abene KLuapendorf. ne0 W Muſikaliſche Vorträge Sonntag den 10. Dezember
t 2. Vorkrag: Sas deutſche Volks dieſes Jahres

nCinenon-Theotet e e u Landwehr-Vall, a Einen Lehr ing
Gäſte ſind willkommen wozu freundlichſt einladet Richard Baumann, Bäckermeiſter

8 Wert Sport Clab Einen Lehrlingb. ſ. l. 9 F ri r anf Kriſe Wenn e Schmiedemeiſter.
Sonnkag den 10. DezemberBanmſ chmn Programm abend Reipiſch en mittags 5 ihr un u inen Lehrling

S Sonntag den 10. Dezbr. d. J. Wilh. Große, Schuhmachermſtr.eben u. Rorwegen. Natur von abends 7 Uhr ab Ballmu t.Lichthalter e Es e m uſtt in Heſſere hessete Dame zur geltin „Sichtha t e ren Zheater und Ball J b. Ftäncligen leſtung einer

her khug Orehe, Arie Muſter G Oasino,Wanzleber Pſu -Bleche, Wild Weſt Drama. Sonntag den 10. Dezember, 9 herigen a e Gehalts
W en Büc s Abotheker Moritz. Humoreske. von nachmittags Uhr und Heute abend von 11 Uhr ab unter M an die Exp.en, Die kluge Zimmervermieterin. abends 8 Uhr an,

Hufnägel e Aingenn Reuſhau. Webrtebentuen Hectucten rheltemädchen
billigſt im 7. Die Andalufſterin. Tonbild. Schmidts Gaſthof. z ſofort geſucht. Ernſt Wolf.Konkursmassen- Ausverkauf e gungens. Aktuell, Gäſte herzlich S ine r J

S Wchuhnaren z !erirete Seelen Genſa. öchulthetß. Kne Krchſholarin

S d t zd et See lanne ter o. Der nete denlgente und folgende Tage: Reſtaurant Tivol“Otto Riedel, S uhmachermeiſter, Spieldauer 45 Minuten. e

e e r. See Muſchein. An ſngeres RennenMitgl. d. Rabatt Spar Vereins Der Geſellſchaftsverein, Gebe auch außer Haus Friedrichſtr. 10.

Morsshurg. II. C. Weddy-oenicke, K1 Ritterstr, 4,
c Weilhnachts-Ausstellung.

Als besonders passende Weihnaehtsgesehenke empfehle ich u. a zu sehr vorteilhaften Preisen:

Lvwtibe Wäs ehe Gardinen Ginghamakkleig er Oberhemden
Bee Wäsche Vitragen BDrhehkeider HachthemecdenWiseh- Was e Kaffee Decken albwoll Kieler TufeotagenKitehen Wäsche Schlatdeeken Deaterröcgkeo SewvitenrsMan düteher Reisedleck en Striln pfre Krawatter

Weihnachts-Katalog wird aut Wunsch Kostenfret zugesandt.



Beilage zum Rlerſeburger Correſpondent“,
gr. 290 Sonntag den 10. Dezember 1911.

Dritte Beilage.

Der „Clegant“ uater hen giriſaniſchen Fürſter,
Ganz geräuſchlos und ohne für ſeine Perſönlichkeit

durch Zeitungsreklame Stimmung zu machen, hat ſich die
ſer Tage ein afrikaniſcher Fürſt freiwillig aus der Welt
geſchichke ausgeſchaltet. Jn einem Augenblicke, in welchem
die Aufmerkſamkeit der Welt durch zwei Kriege und durch
die diplomatiſchen Redeſchlachten um Marokko vollauf in
Anſpruch genommen iſt, mußte die Ankündigung der Ab
dankung des Sultans Ali-binHamud von Sanſibar gänz
lich unbeachtet bleiben. AlibinHamud, der mit der Wür-
de und Gelaſſenheit eines echten Philoſophen von den Stu
fen des Thrones herabſteigt, verdient aber doch eine ein
gehendere Würdigung. Es kommt nicht alle Tage vor,
daß ein Monarch gang einfach ſeinen Abſchied nimmt, weil
er das Regieren ſatt bekommen hat. Ali-bin-Hamud iſt
übrigens immer als Souberän ein bvischen Eigenbrödler
geweſen und er hat auch immer für die Staatsangelegen
heiten eine gewiſſe Geringſchätzung an den Tag gelegt und
ſozuſagen mit Nonchalance regiert. Er iſt ein Afrikaner
mit europäiſcher Bildung, ein Mann, der Franzöſiſch mit
dem Akzent der Boulevards und Engliſch mit dem Tonfall
von Drford ſpricht. Jn dieſer ariſtokratiſchſten unter den
engliſchen Hochſchulen hat er ſeine Studien vollendet. Jn
Paris, in Karlsbad und in London iſt er geradezu popu
lär, was man von afrikaniſchen Fürſten ſonſt nicht eben
ſagen kann. Außerlich iſt er ein ſchöner junger Mann
von etwa 30 Jahren, von gelblicher Hautfarbe, mit dem
Ausſehen eines Meſtizen, mit krauſem Haar und einem ge
lockten kleinen Bärtchen. Er kleidet ſich ſehr elegant und
trägt den Sinoking nud den Frack mit der Ungezwungen
heit eines tadelloſen Gentleman. Man hat ihn deshalb
auch den „beau Brummel“ unter den afrikaniſchen Poten
taten genannt. Da Sanſibar durch den deutſchrengliſchen
Vertrag vom 1. Juli 1890 ſeine Selbſtändigkeit verlor und
unter engliſches Protektorat trat, hatte AlibinHamud als
Souverän nicht allzuviel zu tun. Als er noch Kind war,
hatte er überhaupt kaum eine Ausſicht, den Thron ſeiner
Väter zu beſteigen D.er jnuge Ali wurde, wie ſchon er
wähnt, in Oxford erzogen, und dort befand er ſich auch,
als im Jahre 1896 der Sultan Hamed- binThwainbin
Said ganz plötzlich aus dem Leben ſchied Sofort bemäch
tigte ſich der Oheim des Verſtorbenen, Said Kalid, des
Palaſtes und ließ ſich zum Sultan auüsrufen. Er wurde
jedoch von den Engländern, die ſeine Thronanſprüche nicht
anerkennen wollen, mit Gewalt vertrieben und flüchtete
ſich in das deutſche Konſulat, von wo er dann nach Deutſch
Oſtafrika gebracht wurde. Die Engländer ſetzten nun
Hamud-binMohammed, den Bruder des verſtorbenen
Sultans Hamed, als Sultan ein. Hamud-bin-Mohammed
regiere aber kaum ſechs Je und ſtarb, während ſein

ert in ahreDa Ali in dieſem
wurde von den Engländern eine Regentſchaft ernannt,
die in Sanſibar die Geſchäfte führte, bis Ali großjährig
wurde. Der junge Sultan hielt es aber in der Hauptſtadt
ſeines Landes niemals allzulange aus; unter dem Vor
wande, daß er leidend ſei und ſich in Europa einer Brun
nenkur unterziehen müſſe, ging er jedes Jahr entweder
nach Vichy oder nach Karlsbad und verlängerte ſeinen Auf
enthalt auf dem europäiſchen Kontinent, ſo lange er nur
konnte, indem er bald in Paris, bald in Berlin Station
machte. Während ſeiner Abweſenheit führte ſein Oheim
für ihn die Regierung; da ſich hieraus aber mancherlei
Unzuträglichkeiten ergaben, hat Ali jetzt den Entſchluß ge
et auf die Laſt der Krone zu verzichten. Als der bla-
ierte Monarch vor einigen Monaten in London weilte, um

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam

gemacht, daß die während des
Kalenderjahres 1911 in Geltung
geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht

und Mietverträge (einſchließlich 9
der Jagdpachtverträge) bis zum
Ablauf des Monats Januar 1912
verſteuert werden müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht
mittels Pacht und Mietver
zeichniſſes. Vordrucke zu den Ver
eichmiſſen, und zwar zu ſolchen
ür Grundſtückspacht oder Miet

verträge und zu ſolchen für Jagd
pachtverträge, werden bei den
n Zollämtern undtempelverteilern unentgeltlichvergoſo gt

Beſonders wird darauf hin
n daß jetzt auch mündliche

acht und Mierverträge ſtempel
flichtig ſind und daß die Steuer
ätze zum Teil weſentliche
enderungen erfahren haben.
Das Nähere ergeben die Be

merkungen auf den Vordrucken.

n zur Verſteuerung der
utomaten und Muſikwerke und

zitr Erneuerung der Jahreskarten
erinnert.

Die Erneuerung der Karten
hat für das Kalenderjahr 1912
bis zum Ablauf des Monats
Januar 1912 zu erfolgen.
W Naumburg a. S., I. Dez 1911.

Königliches Hauptzollamt.

Wer bauen will,
bekommt von einem tüchtigen
Architekten Projekte, Polizei
zeichnungen und Koſtenanſchläge
p. billigſt nebenamtlich hergeu Off. unt. „Vau“ an die Exp.

Bl. erb.

mit der engliſchen Regierung wegen ſeiner Abdankung zu
unterhandeln, ſprach er zu einem Journaliſten, der ich
in ſeinem Hotel mit ihm unterhielt, die etwas zyniſchen
Worte: „Jch bin nur ein kleiner Zaunkönig; mein Land
hat nicht mehr als 250 000 Einwohner. Aber das ſchadet
nichts ich möchte gar kein größeres Reich haben; das, das
ich habe, genügt für meine Bedürfniſſe Ganz ſchlecht
dürfte es dem Sultan a. D. auch im Ruheſtande nicht er
gehen; die Engländer haben ihm eine Jahrespenſion von
132 000 ausgeſetzt. Für einen geborenen König iſt das
nicht ſehr viel, aber man kann bei nicht allzu hoch geſpann
ten Anſprüchen damit auskommen

Vermiſchtes.
(Tierſch u tz.) Aus Petersburg wird gemeldet:

Die Jagdkommiſſion der Reichsduma hat ſich dafür aus
geſprochen, daß die Zobeljagd für drei Jahre ver
boten wird.

(Moderne Erfindungen aus alter Zeit.

kann unterwegs gute Dienſte leiſten ſofern der Ver
ſchluß auch waſſerdicht iſt! Dasſelbe gilt von der ſilbernen
Stockkrücke, deren unterer Teil aufgeklappt werden kann
und ein niedliches Zigarettenetui bildet, welches Platz für
ſechs kleine Glimmſtengel bietet. Wer beide Annehmlich
keiten, Zigaretten und Feuer, gleichzeitig im Stock bei ſich
zu tragen wünſcht, braucht ſich darum noch nicht zweier
Stöcke zu bedienen, was immerhin etwas unbequem wäre
und auch nicht gerade geiſtreich ausſehen würde er kann
auch beide Beguemlichkeiten in einer Krücke haben. Eben
ſo iſt eine Kombination von Straßenbahnportemonngie
und Streichholzſchachtel erhältlich. All dieſen inhaltreichen
Stockknöpfen ſteht man äußerlich nichts von ihrem Reich
tum an. Er iſt ſorgſam unter einer Klappe verborgen.
Das Material derartiger Knäufe und Krücken iſt in den
weitaus meiſten Fällen Silber. Die zartfarbigenGriffe
zierlicher Damenſchirme ſind aus koſtbarerem aterial,
und ihr Jnhalt iſt auch ein ganz andersartiger. Da gibt
es Griffe aus Email, die auf mattweißem Grunde graziö
ſes Roſengerank ziert, und in deren Knauf eine kleine Uhr,
mit dem Ziffernblatt nach oben, eingebettet liegt. Ein an

den alten Römern vielfach verwendet. Viele dieſer Nadeln

ügenblicke noch nicht 21 Jahre alt war,

F. A. Winterstein,
Koffer und Lederwaren- Fabrik

e e 2Reigeneceggalreg Perfert

e.

Sehr reichhaltig. e
Ferner wird an die Ver e e

Reickhaltige Aus

Kervarragend bihige Preise.

Verlangen Sie Kostenios meine große iIlustrierte Preisliste. und

wahl in sämtlichen feinen Leder waren.
Passende Weihnachtsgeschenre.

Jmmer und immer wieder werden Artikel ſabriziert, von
denen behauptet wird, daß ſie vollſtändig neue Erfindungen
ſeien, obgleich ſie in Wirklichkeit geradezu uralt ſind. Als
Beiſpiel nennt die „Umſchau“ unter anderm die Sicher
heitsnadel, die in Wirklichkeit maſſenhaft in römi
ſchen Gräbern aus der Zeit vor Chriſti Geburt gefunden
wird. Die aus Bronze hergeſtellte „Fibula“ wurde von

derer, gleichfalls in Email ausgeführter Schirmknbpf ent
hält ein Puderdöschen mit der dazu gehörigen Puder
quaſte. Ein ganzes Magazin aller möglichen Gebxauchs
gegeirſtände, wie man ſie ſonſt in der Taſche mitzuſch eppen
pflegt, iſt in einem anderen Griff enthalten man findet in
ihm einen Kamm, ein Meſſer, Bleiſtift, Nagelfeile und
Spiegel alles klein, aber für praktiſchen Gebrauch ge
nügend groß. Zum Üüberfluß iſt der oberſte Teil des
Stockes auch noch mit einem Papierſtreifen umwickelt, der
durch eine Klammer feſtgehalten und von einer Hülſe be
deckt iſt, und von dem man Stücke zu Notizzwecken abrei
ßen kann.

waren 20 bis 25 Zentimeter lang und zeigen teilweiſe
außerordentlich eigenartige Form, als wenn ſie dazu ge
dient hätten, die Kleider vorn zuſammenzuhalten und
gleichzeitig als Blumenhalter verwendet zu werden. Wäh
rend viele mit koſtbaren Steinen verziert waren, weiſen
andere wieder eine außerordentlich maſſive Form auf.
Eine andere altrömiſche Erfindung iſt eine Art Kragen
knopf, obgleich die Leute zu jener Zeit keine Kragen
trugen. Er wurde teils zum Zuſammenhalten der Klei
dungsſtücke benutzt, teils an Stelle unſerer heutigen Mö-
belrollen. Es wurden die Füße von Tiſchen, Stühlen
oder dergleichen ausgehöhlt und dieſe „Kragenknöpfe“ in 2
der Höhlung befeſtigt, ſo daß ſich die Möbel auf glattem
Fußboden außerordentlich leicht vom Platze ziehen ließen,
ohne daß das angebrachte Hilſsmittel ſichtbar wurde. Die
Frauen in jenen Tagen gebrauchten Gürtel ſchließen
und kleine Haarſpangen, die heute nach 2000 Jahren
noch immer dieſelben ſind. Um die Haare feſtzuſtecken,
gebrauchten ſie gerade Bronzenadeln mit runden Knöpfen,
die ſich von den modernen Hutnadeln kaum unterſcheiden.
Es iſt ferner nachgewieſen, daß unſere modernen Hut
nadeln aus den Haarnadeln entſtanden ſind.

(Was moderne Stock und Schirmgriffe
alles enthalten.) In Frankreich hat man ſchon ſeit
längerer Zeit in den Stockgriffen Verteidigungswaffen

h Ar e Svom G

MAN
Guninnn CiGARETTES nnu

PECIALMABRKEMN

DANDV CHIC
GIBON G

i g Dorf iſt nä s Waffenkragenboten, und doch iſt Selbſthilfe den gewalttätigen Elementen
der Hauptſtadt gegenüber, wie ſie zum Beiſpiel durch die
berüchtigten „Apachen“ verkörpert werden, dringend gebo
ten. So kam man auf obenerwähnten Ausweg, den die
Jnduſtrie natürlich ſofort durch Herſtellung einer Fülle
von Muſtern unterſtützte. Bei zahlloſen anderen Gegen
ſtänden, wie ſie die Mode in Stockgriffen unterzubringen
für nötig befunden hat, kann man allerdings kaum von
einer Notwendigkett, ſondern vielfach nur von einer Spie
lerei reden. Als allenfalls praktiſch mögen noch die
„Straßenbahngroſchenportemonnaies“ gelten, jene be
kannte Form, bei der man S Druck mit dem
Daumen die eder offenliegende Münze frei macht man
bringt ſie gern oben auf einem u er Sanan. Auch ein winziger Streichholzbehälter im Stockgri

Wiohtig für Hausfrauen
Um die Rasenbleiohe zu

srsetzen, kaufen Sje sieh
für 15 Pfg. ein Pakot „GEIFIX--
Die Wäsche wirel sehneeoweis
u. leidet nioht i Geringeten,

Ein Versueh Gberzougt.

Eine Weihnachtsfreude

bereitet jeder gern, doch stöht die Wahl der
Präsente vielfach auf Schwieriglceiten. Ein guter
Eikör, Branntwein usw. findet aber immer An-
klang Wer sich nun seinen Bedarf mit Original-
Reichel-Essenzen Marke Lichtherz“ selbst be-
reitet, hat für geringe Kosten tadellose und feinste
Likörspezialitäten usw. die den teuersten in- und
ausländischen Marken nicht nur mindestens gleich-
Kommen, sondern sich auch bis um das Zehnfache
billiger stellen. Ein Mißlingen ist vollständig aus
geschlossen, der Erfolg ein ganz überraschender.

G

Vor Nachahmungen sei dringend gewarnt!. Die echten
Original -Reichel-Essenzen“ sind an der Marke Liehtherz“
erkenntlich. Wo nichterhaltl. Vers. ab Fabrik Otto Reichel, Berlin O.

Aufklarende Broschüre: Die Destillierung im Haushalte gratis.

Iu Merseburg bei Riehard Kupper, Gentral-Drogerio.

Hausgrundſtück Taden mit Werſſtatt
(7 Stuben, 4 Küchen uſw.) für Sper 1. Jan. 1912 zu vermieten,10000 Mk. zu verkaufen. 6000 Mk. evtl. Hauskauf. Offerten unter
d Sr. Auskunft erteilt Haus auſ an die rm d. Bl erb.

Großer Gewinn! Kein Riſiko!
Jch bin gezwungen, 24 Aktien g 1000 Mk. einer erſt

klaſſigen deutſchen Aktien Geſellſchaft, deren Aktien abererſt Ende d. J. 1212 oder Anfang 1918 an die Berliner
Börſe kommen, für 20000 Mk. zu verkaufen, ev. auch
geteilt. 6—8 96 Verzinſung werden von der Geſellſchaft
garantiert Die ſpäteren Dividenden werden ſicher 18
weit überſteigen da die A. G, als einziges Werk einesweltherühn ten Rohſtofſes außerhalb des Kartells ſteht

ſeine Jahresproduktion verſchloſſen hat. Offerten
unter S U 101 poſtlagernd Fürſtenwalde-Spree,

Leipzigl,
Hainstraße Nr. 2

5

Ihermo Und Pmasflaschen
halten heiße Getränke 24 Stunden
lang heiß, kalte Getränke tagelang
Kalt, in allen Gröben, Ausführungen

und Preislagen
Liter nur Mk. 2.25

e Liter nur e e M. 2.50

5, 70 m I. MK. 4.50,
5, 65 e I. M. 8.25,

25.

Reiseartkel.

Nur erstklassiges Fabrikat



Vaser Ceeehaſ bleibt

Sonntag bis abends 7 Uhr geöffnet.

Gebrüder Goldmann,
Grösstes nud billigstes Spezial-Geschätt

Herren al Kuaben- Konfektion und Schahwarem,-für

e enen und Fichten offeriert wie J rglüiährlich Götze, Hirtenſtr. 9, C 4 e e SMoarrn vis der ehe Ee e s sdis n e Mein billiger Umzugs- Verkauf bietet diesmal die
et Gelegenheit für ganz beſonders vorteilhafte

2000 Chriſthäume,M Edeltannen e kuchen ranken Sie e vo
Es kommen zum Verkauf:

und Fichten, et
16 Meter, e ren Preiſen Anzüsge, Paletots, Dister, Wetter- Robert um men frelen

wie allſährlich Kragen, Joppen, einzelne Hosen,Küßner, Vorwerk et Steſck- und Jagdwesten, Halle S Er. Ulrichstr.
e Köndit Hüte, Arbeiter- Garderobe e Abrahlung von 1.00 an Ganzes Wohnungs-Ein-
Christhäume reiſe endim i nufaktfurwares, Kinderwagen Sohuhwarsn ete.Mein Chriſtbaum Verkauf hat t kann

begonnen Tannen und Fichten ewie alle Jahre im Ratshofe, Ein
gang von der Oelgrube.

Guſtav Heſſelbarth. S
Stand Marktg S Herrn Schwickert

Ausgekämmtes
Awenhaar

Bahnhbofſtrage 10.fldi l. van 4
in allen Sorten empfiehlt

A. Leber, Neumarkt.

Holzſchuhedauert t und billig bei
Lehmann, Pantoſfelmacher,

Breite Str. 19.

Celegenheltskauf!
Einen großen Poſten

Unterröt e
n Zuch un oir

gebe zu äußerſt billigen Preiſen ab

8 le StHugo Käther, er
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. e

Alle Arten Spielwaren
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigen Preisen

Juus Mülher, Markt r.
Mitglied vom e

d

Gehbrauchs- und Luxus-Gegenständs.Richard Lots Merseburg e
Spezial Geschütt teiner Papier-, Sehreib-, Leder- und Iuxus waren. Lederwaren,

Kontor aud Büro-Bedarfsartikel. Punstnanglung. Mal und Zeichonutensſliem Damentaschen in grosser Auswahl.
Schreibmaschinen. Geschäftsbücher. e Aparte Briefpapiere

Burgstrasse 7. Fernsprecher 291. mit Monogramm Prägung und Namenautäruek-
Fullfederhalter.

Tafel Dekorationen c Moderne Kalendoer-

Feine Porzellan und Glas waren.

Holzwaren n Kleinmöbel.
n EKinrahmung von Bildern. oWeihnachts Ausstellung

lapan- und Ghinawaren.

Mas



Gtarke rindlederneW bLangſtiefeln undPinn nolg halbſieſemnn lein Feineſind
echte liweol Soldaten und Fern

Dieſelben ſind faſtempfiehltgpielt jeder sofort weit besser und künstlerischer als die grosses unzerbrechlich, giſtfrei.Mehrzahl der Klavierspielewden, selbst wenn zie seit gen Rich. Schmidt, Markt 12. nene geh als LAneoil
Lehrmittel zu benutzen b BMusik getrieden haben. Dabei ist der Vortrag individaell, weil

man seider gpielt. Das Instrument öffnet jedem das reiche Ge- 5 litt r Lineolſoldaten 0. W 0. Wpiet der Musikliteratur ohne jede Besehränkung. u und Tiere ſind nur inMan verlange Prospekt- billigſt en n len nen Zunge Ser r mit teB. Döll rn Wukurg ne ar Pverkauf keine minderwertigen Rachahmungen
Vertreter von Blüthner, Ibach, Sonne Sons. erhalten. Auch werden be n auelten

Halle l. Uuohe Umwtrne 3334. ernruf 635.
ſt nachgewieſen durch die Fabribellechr ne I. lagen e a 9skar Btandenburg r

Preislisten umsonst H. G P. Steig-
S bach, Mühlhausen 178 i. Th.Tr Nur n i in cm m 57

n e an erUnd Celluloick zu Geschengen ganz vor
züglich geelgnet in riesiger Auswahl
zu besonders herahgesetzten Prefgen,

Man beachte die Auslagen in den Fenstern sowie auch
die billigen Preise der ausgestellten Waren im

Gummiwaren- Haus
Grahnels

Gotthardtstrasse 21. Gotthardtstrasse 21

J e eJ Tahn- Ateſer Mi Mager
In

S Sprechst. V. 9—6Mann !9 e v. e e Joe

Paul Enlert
Markt 55. vorm. Perl Telefon 329.

brdcee Preisermässigung in Damen- nd Kinder Konfektion

Exird Mige Preſge in Blugen-, Klelder-, Rostume“ Stoffen

Serie 1 Serie 2 Serié 3 Jerie 4 Serie 5Blusen Kleiderstoffe Kleiderstoffs Kleiderstoffe Blusen -Kostumestoſſe Tuch Kammgarnstoffe
Wert bis 1,35 Wert 1,35 bis 1,65 Wert 1,65 bis 2, Wert 2, bis 2.50 neueste Farb., Wert 8, bis 5,

S Atr. jetet I Mir jett Mtr. jotet Atr. ſotet E t ſotet 202 250 z

7 e i h. h e s 7 7Unterröcke Pelzwaren Ieppiche Gardinen
in Tuch, Seide, Moiré, Alpacea, zu sehr billigen Preisen, Tisch-Decken,

e e eweit unter Preis. Felle, Stepp-, Reise- Decken
Durch den bedeutenden Preisrüekgang der Baum wolle verkaufe ieh sämtliche

Leinen und Baumwollwaren bis Weihnachten

B vin Zehntel unter Preisbare S. Iücher Decken n Schürzen
Nachtjacken Taschen

5000 Meter Oäschestoffe und Welße Coeper Barchente gpotthillie,

Otto l Franke, Merseburg h Burgstr. I3,
o Mitglied des Rabatt Spar Vereins Füeglied des Rabatt-Spaz- Vereins
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Vefer eher 2. Max Sehneider, Iefer Keller 2

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg u. Umgegend

die ergebene Mitteilung, daß ich auch in dieſem Jahre (wie im eVorjahre) auf meinem Platze Halleſche Straße (vis a vis der Kaiſer l e 89Wilhelmshalle) eine

großartige Chriſtbaum Aufſtellung Merseburg a. S. Kl Ritterstr. 7.
arrangiere, beſtehend aus bayeriſchen, Holſteiner u. Thüringer
Tannenbäumen. Ich bitte daher ganz ergebenſt ein hochgeehrtes Mitglied des Rabatt Spar- Vereins
Publikum von Merſeburg und Umgegend, mein großes Unter

nehmen gütigſt unterſtüßen zu wollen und zeichne mit allen e eHochachtung Fr. Peege.Paul Clkner Violetta Sola-Vera
Konditorei M 8,50Gegründet 1849. KRaosa CentifoliaMk 4,Crorce Welhnachtscusstenung Viola Dora

Reiche Auswahi Entzckende Blumengerüche von ungeahnter Feinheit sind die Schlager dieser Saison
e r pe Feinste Tollette-Seiten, in wunderhübschen Geschenk kartong, von 50 Pf. an.

anmbehang. Parküm der Rönſolſchen Cemcher, vornehme Annenatin, 175.
Alv, Tee len Echte Euu de Cologne gegenüber dem Ilichsplatr, in Geschenkösteln.

Honigknuehenm. eAichtträufelhge Oelnnaehts Kerzen

kf. Drescdner Christstollen. Geller Wachsstoek. Lichthalter, Lametta, Ranhreif,
Zahl höchstes, r Gise Echte Nürnherger Lehkuchen vom Hofteferunt Hetzger.

und hole Kostenlos ab Ein praktiszeches Geschenk Ein se nes Gesoh en für eine
n für Herren ist ein Damm ist eine imit.Tumpen, Knochen, Papier, Gummiabfälle, Alteisen,e u ßasier- Apparat Eitfsnbein-Garriturt Ieh biete eine ausserordentlich grosze weiss Coll., für die Toilette, Spiegel,Kisten, Weinfässer, Regenfässer ete. Aus wahl, schon von MK. an. Kämme, Bürsten, selt. schön, gr er

Offerten an Paul Thee rin H all a S. Nur prima Waren, billigsts Preise, Koulante Bedienung, Rabattmarken.
Fisoherplan 6 Telephon 2662 Central Brogerie und Farfümerte

Bin auch jeden Movtag in Merseburg. Rest. Thüringer Hof Pernruf 382. Riegel Kupp G Markt 17.

Salzbrunner e e zon Emil Pursche gut repariert bewerden recht Sonne Str. I 6
S S e Neumarkt 14 R Kt 14Weihnachtsbitte r (Depot Naether cher Fabcieoto r

Katarrbe e en r die 500 Pfleglinge der ewplieblt in Zrossor AuswallBlasenleiden, Emphysem, sthma sowie Pfei er ſchen An alten zu Pilppenwagen
Folgen der Infuenza. S agdeburgCracau. xom einfaohsten bis zum Kochmoderneten mit

Beg e Es regt ſchon ihre Schwingen DSehwepefe e s e a Schwebefedern e e h vernickeltenſchen aDie Hotſaſt wanterbar Puppencportwagen und Fahrstünle
Du e öni t e gecdiegen und geschmackvollas eder er ealett S Rekormkinderstühle5 Ob gtton en Der n e er We L bester Schutz gegen das Herausfallen des Kindeso Oh Wa dieſe grode Gade Kincertigche und -Ftünlchen

er Gecherkechuft leonharit unntDen andern froh und gern 5 Worwalschreihwultem Ceigel ſul W e re eher de s0old, v und eine preiswertß läßt ſich ihre Klagen, Progressgrünlerückzahlbar à 102 Por., an I. Stelle Hypothekarisch J Shr W e Zerzen gehn. e telbar. in Jode Lage ohne aufanstehen
eingetragen, oftenren In zu 100, 00 Prorent. denn in Not nene Lelbotkuhrer

Gebannt in Not und Mü Gog fliegende Holländer) mit u. ohne Gummiräder,
Mtteldeutsche Privat Bank e en e Puppenbetten, Schauſeln, Turnapparate,

Aktengeseltschaft e ehe re e Rodel- und Rägtensehſitten
Twelunledertessung Hersehurg. e er d an Lt. e e rneeee erregen

nes Laterne magica. Kinemathographen,
Jan die Direktion der Pfeiſſer ſchen S Moclells ete.I Anſtalten in Magdeburg-Cracau. Authewahren der Waren bis Zum Feste bereitwilliget.
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Vierte Beilage.

Wieder in Afrika
(Fortſetzung.)

I. Ankunftund Begrüßung in TangaAm Morgen des 22. September lief die „Gertrud Wör
mann in den Hafen von Tanga ein. Gerade am Morgen
iſt dieſe Einfahrt in den Hafen von Tanga ſo beſonders
r weil dann die eben aufgehende Sonne die Küſte und

ie allmählich auftauchende Stadt ſo ſchön beleuchtet. Weit
draußen beim Signalturm warf unſer Dampfer Anker,
und es dauerte eine rechte Weile, bis die erſten Boote her
ankamen. Sonſt pflegte das Miſſionsboot eins der erſten
zu ſein, und hatte auch erwartet, daß die Brüder zu
unſerer Begrüßung ſo bald wie möglich kommen würden.
Aber in dieſer Erwartung ſah ich mich getäuſcht; allerlei
Boote kamen, allerlei alte Bekannte konnte ich an der
Schiffstreppe begrüßen, ſie alle fragte ich, ob ſie das
Miſſionsboot nicht geſehen hätten, keiner wußte etwas da
von. Lange war unſer Warten vergeblich, wir planten
ſchon, einem Spediteur die Beſorgung r Gepäcks zu
übergeben, jedenfalls gingen wir zunächſt einigermaßenenttäuſcht in den Speiſeſegh um zu frühſtücken, denn mitt
lerweile war es 8 Uhr geworden und wir, die wir ſeit dem
Morgengrauen auf den Beinen waren, hatten ziemlichen
Hunger. Da endlich, als wir gerade beim Frühſtück
waren kamen Paſtor Gleiß, Br. Bilſtein von Comberound Miſſionskaufmann Rorarius an. Sie hatten erſt
ganz a Kaffee getrunken, und e e waren na
türlich alle Boote zum Dampfer re v daß ſie lange
auf ein Boot warten mußten. ehr erſtaunt waren ſie,
Uns auf der Gertrud Wörmann“ zu ſehen, mit der ſie nur
die andern Miſſionsgeſchwiſter erwartet hatten. Wir,
meinten ſie, würden mit dem nächſten Dampfer, der erſt
gegen Abend erwartet wurde, kommen.

Auf der e war natürlich dielberraſchung
groß, als es hie „der Bwana Deliuſi kommt ſchon jetzt mit
an. Zu einem feierlichen Empfang war ja nun keine Zeit
mehr, aber doch verſammelte ſich die ganze Gemeinde, ſo
weit ſie anweſend war, am Eingang zu unſerem Grund
ſtück und begrüßte uns mit dem vom Jakobo gelei
teten Geſang. Bis hierher hat mich Gott gebracht.“
Dann gings an die Begrüßung der einzelnen. Faſt lauter
altbekannte Geſichter waren es, die alle von der Freude
des Wiederſehens verklärt waren. Nicht an denGeſichtern
der Alten, wohl aber an den Geſtalten der Jungen merk
ten wir, daß wir über ein Jahr genau 18 Monate S
von Tanga n geweſen waren. Wie waren die Kinder
z. T. gewachſen! Wiederholt hielten wir kleine Kinder für
ihre älteren Geſchwiſter und einige von den Kindern hatten

ch ſo verändert daß wir ſie kaum wiedererkannten, ſo be
vnders einige kleine Mädchen, die vor einem Jahre noch
im Kinderkiktel herumliefen und die nun mit Stolz ihre
e Kleid der erwachſenen Frauen und der größe
ren Mädchen trugen.

Der Begrüßungstag h einige
erſt i ie

einer Militärſtation im tiefſten Jnnern. Da ſandt
Oberleutnant der Schutztruppe 100 Rupie (1 R. 130
zur Ausbildung von Einge orenen in einem Handwerk.
e Herr hatte ſchon einmal vor Jahr und Tag die
gleiche Summe für denſelben Zweck geſandt. Jch habe ihm
in meinem e ausgeſprochen, daß mich dieſeSendung als erſter ruß nach unſerer Wiederankunft in
Tanga beſonders froh überraſcht hat. Sehr erfreut hat
mich auch der Brief eines Herrn von B. den ich auch un
mittelbar a unſerer Ankunft erhielt, in dem er mir
mitteilte, daß ſeine Gattin zum evangeliſchen Glauben
überzutreten beabſichtige und um Bücher bitte, nach denen
tie 2 im evangeliſchen Glauben unterrichten könne. Vor
ünf Jahren hatte ich die Herrſchaften getraut und hatte

damals meine beſondere Freude an dem netten Weſen der
jungen Frau. Da ſie ziemlich weit von hier auf ihrer
Pflanzung wohnen, ſo iſt ein direkter Unterricht nicht
möglich ich habe natürlich den Wunſch nach Büchern durch
e e einiger Schriften darunter Luthers klei
ner Katechismus erfüllt. Eine Bibel hatte ich ihnen
ſchon zur Trauung geſchenkt.
Leider mußte ich unmittelbar nach unſerer Ankunft für

We Tage zu unſerer Jahreskonferenz nach Bungu in
eſtuſambara reiſen. Es fiel mir natürlich ziemlich

ſchwer, ſo gleich wieder von Tanga fort und meine Frau
allein die Einrichtung unſerer Wohnung überlaſſen zu
müſſen. Aber es blieb mir nichts anderes übrig, da die
Konferenz hochoffiziell iſt. Die Tage der Gemeinſchaft
mit den Brüdern in Uſambara waren ja auch ſehr ſchön
und, die Beratungen z. T. ſehr n ch war aber doch
r als ich dann endgültig hier in Tanga ankam und die

rbeit hier übernehmen konnte. Die erſten Tage waren
noch ſehr unruhig. Paſtor Gleiß und Paſtor Günther
rüſteten ſich für ihre Uberſiedelung ins Digoland, wo ſie
jetzt das erſte Haus auf der neuen Station Magodi bauen.Unſere Geſchwiſter Böhe aus Mkai (NeuBethel) waren
mit drei eigenen und einem mitgenommenen Kinde eines
Pflanzers auf der Heimreiſe nach Europa einige Tage
unſere Gäſte. Aber als dieſe dann alle abgereiſt waren,
wurde es e bei uns und die regelmäßige Arbeit
konnte wieder beginnen. (Schluß folgt.)

Merseburg und Amgegend.
9. Dezember.

Man ſchreibt uns Die Dienſtbotenklage,
oder richtiger geſagt, die Klage über den Mangel an guken
Dienſtboten, iſt ein Kapitel, über das ſchon M viel ge
Man und geſprochen worden e Die Zahl der jungen

Lädchen in Induſtrie und Gewerbe, in den Kontoren uſw.
iſt weitaus ſtärker, als die der er e Dienſtboten.
Denn namentlich in Fabrik und Gewerbe hat die Zahl der
heſchäftigten Frauen und Mädchenhände einen ungeahnten
Zuwachs bekommen. Von der Erlernung des künftigen
eigentlichen Frauenberufs iſt heute immer weniger die
Rede, und oft ſind gerade die Mütter, die u müßten,
was eine Hausfrau kennen und verſtehen muß, der Anſicht,
die Töchter hätten es nicht nötig, von der Pike auf zu
dienen. Der Name Dienſtmädchen behagt nicht mehr,

Eonntag den 10 Dezember

ten eins, und

man ſieht, wie ch

er iſt ſchon vielfach in Hausmädchen, Stubenmädchen,
Köchin, und wie die Namen alle heißen mögen, umgewan
delt worden, obwohl keineswegs jedesmal dieſe Facher
wirklich beherrſcht werden. Und doch ſind die Lehrjahre
unter der Leitung einer guten Hausfrau der richtigſteWeg,
um im ſpäteren Leben als Hausfrau ſich viele Mißhellig-
keiten zu erſparen. Es wird auch geſagt, die Dienſtſtellen
ſeien zu ſchwer. Und doch, wie blühend ſehen die meiſten
Dienſtmädchen aus, die kagsüber vergnügt herumwirtſ aſ
ten, wie ſchmal und blaß oft die Altersgenoſſinnen, die den
Tag über an ihren Plaß gefeſſelt ſind. Nur haben jene
e die ſo gewünſchten uneingeſchränkten Freiheiten wie
dieſe, und das iſt ja die Hauptſfache! Voreingenommen-
eit und Vorurteile werden heute der Beſchäftigung in der

irtſchaft entgegengebracht, von welchen auch die Frauen
der höheren Stände nicht von Schuld freizuſprechen ſind.
Für ſie ſind ja m die Haushaltungsſchulen da! Sie
ollten, wie es ja glücklicherweiſe noch der Fall iſt darauf
ſehen, daß auch die eigenen Töchter nicht dem Nötigſten
im Leben fremd gegenüberſtehen, dann würde das häßliche
Wort. „Das habe ich nicht nötig!“ auch bald wieder ver
ſchwinden. Wer ſieht, welche Wertſchäßung heute überall
ein gutes und tüchtiges Mädchen erfährt, der kann gewiß
von keiner Herabwürdigung und von keinen ſchlechten
Ausſichten ſprechen. Denn wer verheiratet ſich am
ſicherſten Die Hausmädchen mit gutem Wiſſen und
einem netten Sparkaſſenbuch.

Aus der Saglaue, 2. Dez. Die S
ten haben ſich doch wieder einmal blamiert, wenigſtens bis
etzt. Es ſollte frieren, daß es nur ſo kracht, der Schnee
ollte fußhoch liegen und die Kohlenhändler ſollten in die
em Winter Bombengeſchäfte machen. Nichts von alledem
iſt bisher r Von Eis und Schnee keine Spur,
und die Kohlenhändler, die Kürſchner und die Eispächter
ſtöhnen angeſichts eines Spätherbſtes, wie er noch ſelten
dageweſen iſt. Man ſollte meinen, es wäre Frühling, und
nächſtens wollten wir Veilchen ſuchen gehen. Das Jahr
iſt ſich treu geblieben. Trocken iſts geweſen, wie noch ſel

trocken iſt es geblieben. Die Saale will
immer noch nicht wachſen, und die Gräben, die der Som
mer ausgetrocknet hat, a und bleiben leer. Wohin ſoll
das führen, fragt man ſich mit Beſorgnis. Es ſteckt keine

euchtigkeit in der Erde, jeder Regen dringt blos ein paar
entimeter tief ein, und darunter iſt es trocken und hart.
enn nun im Frühjahr das Getreide ſich entwickelt und

die Wurzeln e gehen wollen, wie ſollen ſie da Nahrung
er Wir ſind wahrhaftig keine Peſſimiſten, aber die

eſorgnis iſt nicht unbegründet, daß das nächſte Jahr
noch ſchlechter ausfallen wird, als dieſes in dem wenig
ſtens die Körnerernte gut war. u verzehren ſich
die Futtervorräte von Tag zu Tag. Mancher kleine Mann
muß jetzt ſchon er zwei Schweinchen ſchlachten, ſo fett
oder ſo mager ſie ſein mögen. Die Kartoffeln ſind alle,
und Futter zu kaufen, dazu entſchließt er ſich nur ſchwer
ſelbſt wenn er Geld haben ſollte. Hat aber meiſtens
keins, denn die Teurung laſtet ſchwer. Allerdings, wenn

ich das Volk j
kein Tang verſäumt und kein Glas Ber weniger getrune
ken. Das offene Wetter war der Beſtellung ſehr gün
ſtig. Mit dem Pflügen iſt man jetzt wohl ſelbſt auf den
großen Gütern fertig. Die Saat iſt gut aufgegangen und
ſteht günſtig. Doch das iſt ja meiſtens ſo und nicht maß
gebend. Das dicke Ende kommt immer erſt nach. Wer
weiß, wie es im April und Mai ausſieht Jedoch, wozu
ich vorher unnütze Sorgen machen Die ändern nichts.
reuen wir uns vielmehr des kommenden Weihnachts-

feſtes. Jn wenigen Tagen iſt Sonnenwende. Dann
gehts wieder bergauf, und neues, wachſendes Licht erleuch
tet die Welt. Mit dem Licht ſoll aber in uns auch die
Hoffnung wachſen, daß das neue Jahr die Schäden des
alten wieder gut macht.

S Dürrenberg, 7, Dez. Daß wir Dürrenberger
keine Kunſtbhangauſter ſind, haben wir er Abend
wieder bewieſen. Es fand das erſte Konzert von
Günther Coblenz ſtatt, und während ähnliche Ver
anſtaltungen über ſchwachen Beſuch klagen müſſen, iſt
in dieſen Konzerten kein Stuhl zu haben. Wir wollen
das nicht auf die lockende Ankündigung ſchieben, nach
dem Konzert Ball“, denn auch ſonſt wird zuletzt immer
das Tanzbein geſchwungen. Nein, es iſt der feſtbegrün
dete künſtleriſcheRuf, den das „Tonkünſtlerorcheſter ſeit
Jahren genießt, und den es auch geſtern weder bewährte
Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen. Nach
dieſem Grundſatz hatte Herr Kapellmeiſter Coblen z
das Programm zuſammengeſtellt. Wer für klaſſtſche
Muſik ſchwärmt, fand in der Einleitung zu Webers
Euryganthe und Mozarts kleiner Nachtmuſik
volles Genüge. Beſonders das letztere überaus duftige
und zarte Stück wird ihn, vollendet vorgetragen, ent
zückt haben. Der Wagnerverehrer konnte ſich an den
wunderbaren Harmonien des Siegfriedidylls einen
Feinſchmeckergenuß verſchaffen. Ob ſich freilich das
große Publikum das durch eine Programmbemerkung
um beſondere Ruhe gebeten worden war, ſchon zum
Verſtändnis der melodteloſen Muſikdurchgearbeitet hat,
darf wohl bezweiſfelt werden. Wer dagegen leichte
Muſik liebt, die in die Ohren fällt, der fand bei Dincke,
der ſo ar zweimal verkr ten war (Spaniſcher Walzer
und Venus aitf Erden) be Gilberte keuſcher S
ſanne und in Bertss Kreolenblut, was er ſuchte
Es fehlte alſo auch das allerneuſte nicht. Das Virtu
oſentum endlich war vertreten durch Sargſatas

igeunnerweiſen (Violine) und Fantaſie für Piſton
her das alte Grofvater und Großmutterlied gus der
Biedermeierzeit An Alexis fand ich dich Wir
lernten dabei in Hermann Mahnecke einen jungen,
vielverſprechenden Künſtler kennen, der über edlen Ton,
künſtleriſche Auffaſſung und vollendete Technik verfügt.
Sein Piantſſimo, das ſich auf der Grenze der Hörbarkeit
bewegte, war ganz entzückend. Man merkte ihm, der
erſt vor kurzem das Leipziger Konſervatorium verlaſſen
hat, die Schule ſeiner Lehrer Hilffund Sitt an. Der
überaus ſtarke Beifall nötigte ihm noch einen Ländler
„Großmütterchen“ ab, der ihm abermals Gelegenheit
gab, die Vorzüge ſeines Spiels zu zeigen. Nicht minder
beklatſcht wurde Herr Juſt, der ſich als Meiſter der

à ieden Vergnügen drängt

Trompete erwies und ſich ebenfalls durch eine Zugabe
dankbar bewies. Herr Coblenz, der wie ſtets die un
vermeidliche Blume im Knopfloch trug, wird mit dem
künſtleriſchen Erfolg ebenfalls zufrieden geweſen ſein.

Vermiſchtes.
über das Aeroplanunglüdk bei Filey),dem, wie wir berichteten, ein Flieger und ein e

zum Opfer fielen, meldet ein Telegramm des „L.-A.“
nächſtehende Einzelheiten: Der Paſſagier Robert Wei
der mit e im Aeroplan bei S verungkückte, war ein
jähriger WolleJmporteur. Er ſtammt von deutſchen
Eltern, war jedoch naturaliſierter Engländer. WeißAnſan eine Stunde nach dem Ab nes Uber den

nfall berichten Augenzengen, daß das Flugzeng län
gerem erfolgreichen Fluge aus einer Höhe von Fuß
plötzlich auf den Stränd niederſtürzte. an ſah die Flü-
gel über der Maſchine uſammenklappen, worauf ſie janiederſtieß. Oxley flo ans auf den Kopf; er brach
das Genick und faſt alle Knochen im Leibe. Weiß wurde
unter den Trümmern der Maſchinerie feſtgeklemmt. Man
hörte ihn ſtöhnen, doch war ex bewußtlos. Sein Gehirn
drang aus dem Zerſchmetterten Schädel; beide Schenkel
und Knöchel waren Zerſplittert, und außerdem hatte er
noch ſchwere innere Verletzungen erlitten. Oxley war ein

junger Aviatiker von 24 Jahren mit nur fünſmonatiger
Erfahrung. Dutzende von Sei beobachteten den
Abſturz, dem nach einigen Augenzengen eine Exploſion
vorausgegangen ſein ſoll.

Die Antwort des Miniſters an TanteEulalia.) Miniſterpräſident Canglejas hat an
die Jnfantin Eulaltg ein Telegramm gerichtet, indem
er ihr mitteilt, der Miniſterrat habe in bezug auf e
keinen Beſchluß gefaßt; er beſchränke ſich darauf
ihre Haltung gegenüber dem Oberhaupt der königlichen
Familie zu bedauern „Jmparcial veröffentlicht
einen Brief, den ſein Pariſer Korreſpondent von der
Jnfantin Eulaliag erhalten zu haben behanptet. Die
Zufantin erklärt ſich darin bereit, das Haupt vor dem

beugen, und bittet dieſen demütig um

ſie mir
denke.

Eine ch en Seele n Jn Oberleſien hatte ſich eine Geſellſchaft konſtituſert, die ge
äftsmäßig Zeugen ſtellte, wenn immer Jemand n

Schwierigkeiten geraten war und genügend za e konnte.„Minerva“ nannte ſich e Geſell Haſt und ihre Mil
ehe v leiſteten jeden Meineid. Nachdem ſchon eine ſtatt
iche Anzahl von Perſonen in der Angelegenheit verhaftet

wurden ſind jetzt, wie aus Gleiwitz gemeldet wird, wie
der 7 Perſonen aus den Orten Paulsdorf, Zabrze und
Preiswitz feſtgenommen worden. Bis jetzt befinden ſichüber 30 Pe e nen in Haft. Die Verhafteten wer
den erſt in einigen Monaten in einer beſonderen Schwur
gerichtsperiode abgeurteilt werden.

Reklameteil.

Höchste Auszelchnungen:

Kol Sachs Staatspfeis

e

Medaille
Ostdeutsche Ausstellung S

Posen 1911 e

S AEIKUM-SAILFM GOLD
(Goldmunds tück)

Cigareften
für Feinschmecker!
Man hüts sie ar fäus chenden g. rathminderwertioen Mengen
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flerren- Hüte Herren-Höüte.

t r 5 JC a
e Sorten Mülzen.

II

e e s

e

S
à PwppenlPuppen en

Empfehle men reichhaltiges Lager in S
pipren gekleldet ne ungekleiget, Puppen- Zülge, S S hat bietet durch die enorme Preis

Puppen-Köpte, Puppen-Schuhe, Puppen-Strümpfe, S r a e befindlichen Stoſſe
8 Spielwaren für r n Mädchen in grosser 2 S praktiſche Weihnachtsgeſchente

8 S Mr. Stoff zum Anzug von 12 M. an4 Hugo Käther, ha S. N. e n n m m

De ehe e n mDer S Ein Poſten Herren undMAerrtlich warm empfohlener S Damen Bamaſchen S S
d Pinder Solnotfanen, Se W gelangt unter Preis zum Verkauf.2 e Franz Hildebrandt, Mer ſeburg,

Meine in allen Abteilungen um ein r vedeutendes vsrgrösserte

S Spieliworen- (usstellung
bietet in gsösster Auswahl Lehrumittel in natur

Eisonbannen mit Dampf. und getreuer, eleganter Ansführung, als: Festungen, Soldaten, Helme Säbel,

Uhrwoerkantrieb, a GowehEisenb ginn tollo, Elektremotorg, Pempfmaschinen, e
utomohiſs v t rommeln und Trompeten.Helssluftmotore, Bettlehsmodeſls

Gesellschafts Kinematographen, Laterna magica,und Solhsthescheftigungs- Spiels, Puppenstuben, Puppenstubenmöbel, Küchen, Kochherdse, Workzeug- un Laubsäge-

Holz- und Steinbaukasten, l kasten,Wörfal- und Häuserbaukasten a an Porze fat-Servſeos Löfapparate, Zauberkasten,

Kaufläden, Pfardoställs, Perppem R Gsspanne,
uppenwage, Puppsneportwagen, Poppentälge, Köpfse, Schauke lpfercdo, Filz-, Foell-

Fell- und Holzpferde, Hüts, Schuhe Strümpfs, Struwpfba der ete. Puppen- und Pluschtisro.
psrünken in seht und Mohatr.

In Verbindung mit den ge össt en Spfelwarenfabr ken Bengeehlands bin zeh in dem Stand gesetat, s metlienae Waren l senr be
seheſdenen Preisen abgehen Ausserdem gewähre len 59/0 Kabate in Rarkem des Keabatt-Spar- Ver eins Werseburg u Umg.

Spiele areuausBegſchtigung der Ausstellung

Männ,Jeder Sümtliche r Keparuturenguch Hichfküutern, gern gestattet.
celbgkkogtenpte ler Zutaten,

Goth. rats e

e e e e e
er



Vonteer
J Teppiehtehr wehen Zum Weihnachis Jesie

Richard Viemming
Opt. Jnſtitut, Male a. S. Schmeerſtr. 22,

einpfiehlt als daſſende Weihnachtsgeſchenke: s pfiehlt
GOpernagläser, Veldstecher,. Paul Florheim
Raromeater, Thermometer

R e m. IIwerden jedem Auge ſorgfältig angepaßt, ärztliche Ver r
ördnungenvon Augengläfern gew ſſenhaft und zu billigſten

Preiſen ausge ührt.
Modell-Dampfmaschinen und Betriebs odelle,

Laterng magica, Kinematographen,

Reißzeuge größte Auswahl bei billigſten Preiſen und
reeller Bedienung

empfehle ich als besonders preiswert folgende

ohno Ansrahme

mit Rabatt in meinen Marken
ßesinen a Pfd. 60, 50, 45 35 pt.
Sultaninen a Pfd. 85, 80, 70, 65, 60 50 P.

i ſogenannten Golegenbelte-Inſoro-Srand Prix S ten hängt alles von der Wabl de
sweckmäßigsten Blätter ab undFilialo Oh er Arte eins unpartellsche an ee e Sonderinteressen gebundene A.

SRitt Korinthen (Elerkeinete bians krueht a Fra. 45 ung pr.

e Handel ars apra. 140, 180 120 pr.Flügel Pianos Handelersatz (üss) extrafeine a Pfd 55 Pf.
bewährte Weltmarke Blerauf e eichege Aue landelersatz e apra. 05 pr.

1911 Turin r e Zitronat h allerfeinste neue Pf.

noncen- Expedition mit ob

e Erfabrung in solchen Fragen d 9

in ehe v Zugflor pl.
Merssh urg. lwalidendank, HBaile s S

e echte hayer, Sohmelzbuiter r 160 rin ine Verkauf von Weclpapieren, aſſerf. Schmelzmargarine
Aufbewahräng, Verwaltung und Beleiuns ler etc. n

Diskontierung guter Wechsel. l aſier serahmmar arine, Sargen e e a derne ra rege feinste r u er Ter
Annahme von Spareinlagen, e Gcelettgen eine ſehte allerfeinste Backmargarine re 60 pr.

e n e I Wilh. Schüler, Markt 27, Backpulver 3 Pakete 25 Pfg 10 Patets 75 er
Uhren und Goldwaren.

Ieh mö hte noch borene darauf hin weisen,

ich trorz der billigen Preise auf nur

h Kostenfrols aller Kupons und el maye feinste Qualität halteDividendenscheine. e l wen
el Paul NXäther Nachfl.,e S o et 7 Na e

Vermietung von Sohrank fächern in teuer- und

waren, wie:
Puppenſtuben, Telephon 343. 9. Telephon 348.

Küchen, Feſtungen, Pferde,

Wagen uſw. ezu niedrigſten Preiſen.Kurt Karius, Arühl n S

e Möbele Roſtſtähe Vodrung Binedtingen eSternwoll- Spinnereit Wagen Ach en Herren und naben- Konfektion
z Altons Bahrenfelcdt FederbettenKonturgns e Ausverkauf

t tenplan 3.De gröhte Hucanl n

Model-Dampfinaschinenm,
Betfriebsmocdellem,

kienhahnen mit Vhrwerk üuncdh elektrischem Antrieh,
Kinematographen mit und ohne elektrischen Betrieh,

Filmstreffen, Glaxhülcler, Kinderkochhertle, Eisenhahnzuhehörtelle
nellegtes und interessantegtes Betriehsmodeſ „Achterbann-

finden Sie zu BIgen Preiſsen bei

Dresse. Gotthardtstr. 7. ine

nur Grosse Ulrichstrasse 59
Eing. Schulstr. (Kalserssle)

Weihnachts-Ausstellung

Große Auswahl

Feogchenſr- Arie
Parterre, I. u. II. Btage,

bei

ilhelm Borsdorff, Sehmals Str. 6.
Besichtigung ohne Kaufzwang. Aufbewahrung bis zum Pest,

bewahren auch im S
Winter auf glatter

e Bahn ihre VolleLeistungsfabigkeit
dureh Leonhardt's

d H-Stolle,
m e

S

ne a im
Gebrauoh diAgoroy

zut nähend, von 1,50 t an et

Serm. Paar e e

Frische Rosen, elweiß, gelb und roſa, ſowie DHiroxtor: rer Holet.
prima Nelken und Veilchen e

S. Keil Fernruf 33.
Sonäerabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. WerKmeister, 9
loktrot. u. Masch. -Laboratorien.

Lehrfabrik-WMerkestätten. T
Hdehate bisherige JahresfregnensHesneher Programm et 5

a kbostenlos,
Sbretariat

e s Bee 00 er

lagen 2eeres 999 m



Weißenfelſerſtr. 9 Tel. 320.

e Blektr. Lichtbäder.E Erfolgr. Kurverfahren bei
e Rheumatism., Jschtas,

ich ſchicke, gutpaſſende Kleidung, die5 in anerkannt hervorragender

Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
S Luftröhrenkat., Nerven

Auswahl zu bekannt billigen Ver

Haut-, Blaſen, Magenleid.

IV.
III

Saämiige aussergewöhnſieh billig.
Wollwaren

kaufspreiſen vorrätig habe. empfiehlt

Anautle Afsler,
ein und zweireihig.

Prelslugen. M. 16,00 x Mk. 50,00.

mit und ohne Sammetkragen.
Prelglugen: u. 10,00 bis H. un

Oskar

Zimmermann
Mersehurg a. S.

Mitglied vom Rabatt-Spar-Verein.

Markt I3.

M sſugo Käther, eger
Mitelied d. Rabatt-Svar Vereins

Puppenwagen,

Gportwagen,
Schaurelpferde

zu bekannt billig. Preiſen

Hans Käther
Markt 20.

Wring-aschinen
mit 2 und Sjähriger GarantieI empfiehlt ſowie ſchadhafte repa

S riert und bezieht mit neuen
Gummiwalzen eHermann Baar ſen., Markt 3.

Patienten
werden zu
jeder Zeit

auf
genommen

u. gründlich

Str mpfen.
KigeneFabrikation J

W h fein gekleid.Puppen, Wange rttet er,

Spielwarenhaus
Müheln Köhler,

5.

Gottasrdgatrasse 4
W Gold u. Silber waren.

Silberne und versilb
Bestecke

S kTrauringe. Gravie
rungen Neuarbeiten

Reparaturen

e denn nene

e Seide
chwarz, weiß und farbig, glatt und gemuſtert, zuabren und Bluſen paſſend t

Schwarze Damaſte
große Auswahl.

Wolle
bige Kleid ü t de n ſe ſteſſe e e n Gelfellſhafs

Vollmouſſeline

Baumwolle
Kattune, Zephhr-, Stickerei und Indiaſtoffe, Blaudrucks,Ünterrockhſtoſſe, Ginghams und Varchente.

Bett-gattine

Konfektion
n Kleider für Straße, Geſellſchaft und Ball.oſtümes, Koſtümeröcke, Morgenröge, Gtaubmäntel,
Unterröcke in Wolle und Seide, Bluſen (wollene unde in ſchwarz, farbig und weiß.

Halbſertige Roben

Diverſes-
Gardinen, Stores, Vitragen, Kongreßſtoffe, Scheiben
gardinen, Bett-, Schlaf-, Reiſedecken,

Gteppdecken
Teppiche, Tiſchdecken, Vallſchals, Lady-Plaids.

Schürzen jeder Art
Taſchentücher, Läuferſtoffe, Schirme.

Ein Poſten
Ketten leber eher und -Hpſenſt toſe

extra billig.

unerreiehtesPallahona recnenes In 6
acht die Haare locker, ſ. m IHäarenttettungemitte dw leicht zu frisieren,erhindert das Auflösen d Frisur, verleint feinen aus t Segeltuch und Leber

Duft, reinigt die Kopfhaut. Ges geschütet., ärzti empfiehlt S
empfohlen. Dosen zu Mk I, 50 und Mk. 2, 50 Er teſt Nalffes

bei Damenfriseuren u Parfümerien. HerrenModen. Entenplan 4.

6. A. Steckneſ.
Merseburg. Entenplan 9.



Heilage zum lerſeburger Carreſpondent“,

Käthe Yoldermann.
(Fortſetzung.)

Der Winter verging, und noch war Käthe ihrem Ziel um
keinen Schritt näher gekommen. Hin und wieder kamen auf
munternde Briefe von Meta, einem war das Reiſegeld bei
gefügt. Sie verbarg es tief in ihrer Schublade. Eines morgens
meldete ihr Chriſtel wichtig: „Kätherle, Paul hat's Examen be
ſtanden Ein dumpfes Angſtgefühl ſtieg in ihr auf. Paul
Eckmann kam nach Hauſe und wurde begrüßt, beglückwünſcht.
Und eines Mittags ward Käthe mit der umſtändlichen Feierlichkeit
ins Zimmer
gerufen, die
der Kantor
bei wichtigen

Anläſſen
liebte. Sie
wußte, was es

bedeutete
Jetzt galt es,

feſtzuſtehen.
Sie wußte,
daß jetzt der

eigentliche
Kampf erſt
begann.
Eine Vier

telſtunde ſpä
ter ging Paul
Eckmann mit
roten Kopf
die Treppe
hinunter. Der
Kantor ſtand
mitten in der
Stube und
ſtarrte ſeine

Tochter
ſprachlos an
und fuhr ſich
ſtöhnend mit
allen zehn
Fingern durch
die ſpärlichen,
grauen Haare. Endlich brach das Wetter los. „Ja, Mädchen,
haſt Du denn den Verſtand verloren. Wie kannſt Du einen
Bewerber wie Paul Eckmann ſo rundweg ausſchlagen

„Jch liebe ihn nicht, Vater.“
„Varifaril Leben wir denn in der Zeit der Ritterfräulein

Erzählung von M. Schellhauß.

Der Neubau der Univerſität Freiburgii. Br.
Da ſich die Hörerzahl der Alma mater Alberto-Ludowiciana in Freiburg ſeit der Gründung des Deutſchen
Reiches verzehnfacht hatte, mußte der alten Univerſität ein neues Heim geſchaffen werden.

Gebäude wurde in Gegenwart des Großherzogs Friedrich II. am 28. Oktober feierlich eingeweiht.

(Nachdrück verboten.

und Minneſänger? Einen Mann wie Paul Eckmann kann ein
Mädchen lieben, wenn es will

„Das ſind Anſichten, Vater!“ e„Und eine doppelte Torheit haſt Du begangen im Hinblick
auf die Lebensſtellung, die er Dir bieten könnte.

„Jch heirate nicht die Lebensſtellung, ſondern den Mann.“
„Du biſt ein überſpanntes Frauenzimmer!“ ſiel Frau

Holdermann ein, „denkſt Du denn, Deine Eltern leben ewig?
Meinſt Du,
Du kannſt
immer ſo im
warmen Neſte
ſitzen

„Das denke
ich nicht,“ ant
wortete Käthe
ruhig „ich
möchte es nicht
einmal.
bitte
nochmals, laßt

mich hinaus
in die Welt.“

„Nein, mein
Kind, ſoweit
ſind wir noch
nicht,“ ſagte
der Kantor,
„ſo lange ich,

Ferdinand
Holdermann
lebe, läuft
mein Mädel
nicht draußen
in der Welt
herum, um ſich
ſein Brot zu

verdienen.
Solch eine
Schande laſſe
ich nicht von

mir ausſagen.“ „Ou ſollteſt ihr zur Strafe den Willen tun,“
meinte Frau Holdermann, „ſie käme doch bald wieder.“

„Nein, geſchieht nicht, Mädchen gehören ins Haus! Du
haſt eine glänzende Verſorgung ausgeſchlagen, ſpäter wirſt

Dieſes ſtattliche

Du vernünftiger denken, wenn Du dann auch mit weniger
650

e

V



vorlieb nehmen mußt. Und bleibſt Du ſitzen, iſt es Deine
Schuld! Uns mache keine Vorwürfe! Aber fort kommſt Du
nicht. Und nun kein Wort mehrl!“

Häthe ging in ihr Zimmer hinauf. Da ſaß ſie ſtunden
lang auf einem Fleck und überlegte, das heißt, ihre Gedanken
drehten ſich im Kreiſe immer um den einen Punkt Wie
komme ich hinaus. Sie las Metas Briefe alle nacheinander.
„Sie können derartigen veralteten Vorurteilen nicht ihr ganzes
Debensglück opfern,“ ſtand in einem Brief und daneben in
kleiner Schrift: Mein Bruder meint das auch. Käthe las
die Worte wieder und wieder er meint es auch es war
derſelbe Brief, in dem das Geld gelegen hatte, ein Gedanke
kam plötzlich über ſie, der ſie ſchwindeln machte, und der ſie doch
jäh emporriß. Sie ſtürzte

ging der Zug. Niemand bemerkte ſie, als ſie die Schwelle
des Elternhauſes überſchritt. Ein Blitz zuckte in der Ferne
auf, Gewitter im Frühling! Raſchen Schrittes ging ſie vor
wärts auf der dunklen Straße. Die Schneeflocken wirbelten
unter Blitz und Donner. Ellerweiden entſchwand ihrem Blick.
Die Lichter des Bahnhofsgebäudes ſchimmerten von fern
Vorwärts, vorwärts!„Käthe!“ Mit einem Ruf des Erſtaunens und der Freude
ſchloß Meta Altenberger die Ankommende in die Arme.
„Endlich! Wie lange haben wir auf Sie gewartet!“

Wir! Käthe zuckte zuſammen, er war da, Helmut. Nun
trat er ihr entgegen und hieß ſie willkommen und ſeine Augen
leuchteten dabei auf. Sie zitterte noch vor Aufregung und

an die Schublade, der Schein
kniſterte in ihrer Hand
fünfzig Mark! Es war ihr
damals faſt demütigend vor
geköommen, daß Meta ihr
das Geld ſandte, jetzt ver
ſtand ſie erſt, was es be
deutete Fretheit, Freiheit!
Plötzlich zitterten ihre Hände,
Schweißtropfen traten ihr
auf die Stirn. Sollte ſie
das wirklich tun? Fort
laufen? Dem Elternhaus
entlaufen bei Nacht und
Nebel, wie eine Lande

ſtreicherin? Aber nur einen
Augenblick und ſie ſchüttelte
den Gedanken wieder ab,
ſie konnte nicht anders, Hel
mut ſagt es auch! Der Ge
danke zündete. Sein Urteil
wollte ſie anrufen, und miß
billigte er ihr Tun, dann
wollte ſie reuig zurückkehren
und nie mehr die Augen
zur Sonne erheben.

Wie Feuer ging es durch
ihre Glieder, ihre Wangen
brannten wie im Fieber,
der Gedanke an die nahende
Freiheit berauſchte ſie faſt.
Sie öffnete das Fenſter und
ſah hinaus. Ein regen-
feuchter Apriltag, ſchwerer
Erdgeruch ſchlug ihr ent
gegen, hinter den Bergen
ſtanden ſchwarze Wolken und
doch lag der Frühling in
der Luft. Man ſpürte ihn,
ſo wenig man noch von
ihm ſah.

Mitternacht war vorbei.
Käthe war fertig mit allen
Vorbereitungen. Sie wollte
noch ein paar Stunden
ſchlafen, aber die Aufregung
ließ ihr keine Ruhe. Jmmer
wieder ſprang ſie auf und
ging auf und ab. Ein Ge
danke wollte ihr plötzlich das
Herz ſchwer machen. Erwin!
Der arme blaſſe Bruder, der
vielleicht unter dem Sollen
und nicht Können ebenſo
ſchwer litt, wie ſie unter
dem Können und nicht Dürfen. Jhn noch einmal ſehen!
Sie ging in ſeine Kammer hinüber. Dieſelbe befand
ſich im anderen Giebel er ſchlief tief und feſt. Wie
ſchmal ſein Geſicht war und die bläulichen Ringe unter ſeinen
Augen. Eine Träne trat in Käthes Augen. Haſtig bückte
ſie ſich und küßte ihn auf die Stirn. Er erwachte und ſchaute
verſchlafen in das Licht, das ſie in der Hand hielt.

„Erwin,“ flüſterte ſie ihm zu, „ich gehe fort, weit fort,
behalte mich lieb.“

Er nickte ſchlaftrunken. Ob er verſtanden hatte, was
ſie ſagte? Morgen würde er ſich wohl erinnern. Die Zeit
verſtrich. Drei Uhr. Jetzt wurde es Zeit. Der Weg zur
Bahnſtation war eine tüchtige Stunde weit. Halb fünf Uhr

Bilder aus dem neuen deutſchen Kolontalgebiet in Weſtafrika, das von Frankreich
an Deutſchland abgetreten wurde

1. Panoramag am Jvindofluß. 2. Das Haus eines Adminiſtrators, umgeben von Mandelbäumen.
8. Ein Eingeborenendorf im Kongoſtaat. 4. Eine Mandelbaumallee, gepflanzt von dem Grforſcher und
Begründer des franzöſiſchen Kongoſtagats Grafen de Brazza.

Jvindofluß. 6. Ein Transportmittel auf dem Jvindofluß.
5. Der Häuptling eines Dorfes am

exzählte mit überſtürzter Haſt, wie ſie hergekommen war.
„Jch weiß, daß ich mein Elkernhaus verloren habe, daß Vater
und Mutter mich als ungeratenes Kind anſehen werden, und
dennoch, ich konnte nicht, anders!“

Wie ein Aufſchrei aus tiefſtem Herzensgrunde klang es.
Dabei brach ſie in krampfhaftes Schluchzen aus. Es wirkte
erſchütternd, Käthe Holdermann weinen zu ſehen. Sie war
kein ſchwächliches, tränenſeliges Mädchen. Man empfand, daß
nur ein Uebermaß ſeeliſchen Schmerzes imſtande war, einen
ſolchen Tränenſtrom zu löſen. Meta beruhigte ſie ſanft und
zärklich, und Helmut entfernte ſich ſtill, um ſie erſt zur Ruhe
kommen zu laſſen.

Jn den nächſten Tagen ſchwebte Käthe noch in Sorge,
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daß ihr Vater kommen und ihre Heimkehr verlangen könne.
Aber er kam nicht. Helmut hatte ihm Käthes Ankunft bei
ſeiner Schweſter ſofort gemeldet. Nach einer Woche kam ein
Brief von Kantor Holdermann an Meta, worin er ſich in
wohlgeſetzten, höflichen Worten für die ſeiner Tochter er
wieſene Freundlichkeit bedankte und die Hoffnung ausſprach,
daß Käthe ſich derſelben würdig erweiſen werde. An Käthe
ſelbſt war weder Wort noch Gruß beigefügt.

Sie fügen ſich der vollendeten Tatſache,“ ſagte Meta,
„ich glaube ſogar, Jhr Vater wird noch einmal ſtols auf Sie.“

Da es Meta dauernd an Platz für zwei Perſonen fehlte,
ſiedelte Käthe zu Tante Malwine über. Das alte Fräulein
war ſeit der letzten Krankheit ſtill und geduldig geworden.

Sie machte wenig Anſprüche an Käthe. Wenn dieſe ihr mor
gens das Frühſtück brachte, die Mahlzeiten mit ihr teilte, ihr
dann und wann etwas vorlas oder vorſpielte und abends an
ihrem Bett ſitzen blieb, bis ſie eingeſchlafen war, ſo war ſie
vollſtändig zufrieden. Alle übrige Zeit verbrachte Käthe bei
Meta. Sie lernte mit Feuereifer und übte mit eiſernem
Fleiß. Meta mußte ſie manchmal mit Gewalt hinaustreiben
und immer wieder mahnen: „Nicht übertreiben, HKäthe, Du
kommſt ſonſt mit zerrütteten Nerven ans Ziel.“ Das
ſchweſterliche „Du“ hatte ſich bald eingebürgerk. Neben dem
Unterricht, den Meta ihr gab, nahm Käthe noch einige Stunden
bei Profeſſor Hammer, der ſchon Meta ſeinerzeit ausgebildet
hatte. Käthe war bald eine intereſſante Perſönlichkeit in den
muſikaliſchen Hreiſen geworden. Jn das geſellſchaftliche
Leben ließ ſie ſich freilich nur wenig hineinziehen. Jhren
Verkehr beſchränkte ſie faſt ausſchließlich auf die Geſchwiſter
Altenberger und die Familie des Profeſſors Hammer. Von
daheim hörte ſie hin und wieder durch Lisbeths Briefe an
Helmut, mitunter auch an ſie ſelbſt. Es war noch alles un
verändert in Ellerweiden. Vater Holdermann ſah immer
a e Entlaufene in ihr und hoffte weiter auf Erwins

alent.Im Oktober ſollte Käthe zum erſten Male an die Oeffent
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lichkeit treten. Meta ſandte eine Einladung an Holder
manns ab.

„Es wird wohl vergeblich ſein,“ meinte Käthe. Um ſo
größer war ihr Erſtaunen, als die Zuſage kam. Der Kantor

wollte kommen mit Erwin. Endlich ein Hoffnungsſtrahl,
die Eltern zu verſöhnen. Sie ahnte allerdings wohl, daß die
Reiſe mehr um Erwins als um ihretwillen beſchloſſen worden
war.

Vor einer kleinen geſchloſſenen Geſellſchaft auserleſener
Muſikfreunde ſollte Käthe ihr erſtes Konzert geben, gleichſam
als Generalprobe für das folgende vor einem größeren
Publikum. Am Morgen ſchon erwartete ſie des Vaters An
künft, Helmut ging dreimal zum Bahnhof vergeblich. Am
Nachmittag kam ein Brief. Erwin ſei erkrankt. Die Reiſe
müſſe verſchoben werden. Käthe beruhigte ſich damit. Sie
war überhaupt ſehr ruhig. Von Lampenfieber keine Spur.
Sie trug ein ſchlichtes, weißes Kaſchmirkleid und keinerlei
Schmuck, nur ein paar herrliche, blaßrote Roſen im Gürtel.
Das Haar hatte ſie glatt geſcheitelt wie ſonſt, nur die präch
tigen ſchwarzen Flechten etwas höher, kronenartig aufgeſteckt.
Jhre Erſcheinung hatte äußerlich nichts Beſtechendes, nicht den
Viebreiz und die Anmut, mit der Meta auftrat, ſie wirkte her
ber, aber faſt noch überzeugender, dieſe ſchlichte Kantorstochter
vom Lande, ohne hohen Namen, ohne glänzende Schönheit,
nur geadelt durch den Weihekuß der Muſe und doch nicht da
durch zur Weltdame umgewandelt.

Die erſten Nummern des Programms die weniger be
deutenden ſpielte Meta. Sie wurde mit Beifall empfangen

e ern

die letzten Akkorde verklungen waren, blieb es noch eine Se
kunde totenſtill. Dann aber ſetzte rauſchender Beifall ein.
Käthe ſtand ſtill wie im Traum. Jhre Blicke glitten über die
Menſchen alle hin, ganz hinten an der Wand lehnte eine hohe
dunkle Männergeſtalt, von einer Gruppe Blattpflanzen halb
verborgen. Sie konnte ſein Geſicht nicht ſehen und wußte doch,
daß er es war, und fühlte, daß ſein Auge ſie ſuchte, wie das
ihrige ihn, er applaudierte nicht, er hielt die Hände leicht ver
ſchlungen. Die zweite Nummer kam, jetzt ſpielte Käthe allein,
ein Addagio, wundervoll weich und ſeelenvoll klangen die Töne.
Wieder ein Beifallsſturm, Käthe verneigte ſich dankend, ſie
hatte ſich dieſen Augenblick ſo oft ausgemalt, wachend, träu
mend, und nun ſie ihn wirklich erlebte, war ſie innerlich wie
losgelöſt davon. Zum dritten Male hob ſie die Geige. „Jch
wollt', meine Lieb' ergöſſe ſich all in ein einzig Wort Die
Hand, die den Bogen hielt, zitterte und zitternde Sehnſucht
durchzog das ganze Lied, leiſe, ganz leiſe klappte die hinterſte
Tür des Saales, noch ehe die letzten Töne verhallten, die hohe,
dunkle Geſtalt war verſchwunden. Das Konzert war zu Ende.
Man drängte ſich um Meta, um den Profeſſor, ſie zu ihrer
hervorragenden Schülerin zu beglückwünſchen aber wo war
Käthe? Nirgends zu finden. Da lag ihre Geige, das Bukett,
das ihr Profeſſor Hammer überreicht hatte, die weißen Hand
ſchuhe, ſie ſelbſt war verſchwunden. Meta fand ſie endlich in
der Garderobe, da ſaß ſie ganz zuſammengekauert, das Geſicht
in den Händen wverborgen.

(Fortſetzung folgt.)



Sie fragten es nicht etwa laut und kraftvoll, ſo daß ihnen
ein jeder eine klare Antwort darauf hätte geben können
ſondern leiſe und ſcheu begehrten ſie das „Warum“ zu wiſſen.

„Wie kommen dieſe ehrenwerten, hochangeſehenen Latt
manns nur zu dieſem Sohn

Ja das war wieder einmal eins der wunderbaren
Gaukelſpiele der Natur, die ihre Karten vor keinem aufdeckt.
Herr und Frau Kommerzienrat Lattmann waren ſtets voll
überſprudelnder Laune und fröhlicher Einfälle.
Volfgram Lattmann ihren einzigen Sohn hatte noch

niemand lächeln ſehen. Die alten Lakkmanns gaben etwas auf
ihren äußeren Menſchen. Das mußte alles tadellos ſitzen, noch
keine allzu große Verbreitung gefunden haben und von koſt

barem Material ſein. eDer Junge ſträubte ſich, die auch für ihn beſorgten ele
ganten Sachen anzulegen. In der früheſten Jugend zwang
die Gewalt ſeinen Eigenſinn. Jetzt aber konnte man den
bald Achtzehnjährigen nicht mehr auf ſolche Weiſe beugen. Er
lief in abgetragenen, dünnen Sachen umher und mehr als ein
mal hatte der Vater wenn er mit einem Geſchäftsfreund zu

ſammen gewandert ſich dieſes Sohnes geſchämt

kehr in den erſten Klaſſen der Geſellſchaft.
würdigte ſeiner Freundſchaft und

men Ofenpl 8 höchſtes
Vater und Mutter hatten unermüdlich verſucht, ſeine An

ſichten nach den ihren umzuformen Umſonſt! Er verſtand
kaum ihre mahnenden Worte. Die Angſt vor den Bekannten

vor ihrem harten Urteil klang ihm aus allen Vorhaltüngen
und Bitten entgegen. Und er wollte doch ein freier Menſch
ſein durch nichts eingeengt durch nichts gezwungen, als
durch die Stimme die unabläſſig in ſeiner Bruſt ſchrie

„Stelle Dich ihnen und der geſamten Anſchauung der
Geſellſchaft, zu der ſie gehören, entgegen. Erkläre Dich offen
als ihr erbitterter Feind. Solange Du zu feige biſt, das zu
tun, biſt Du nicht wert, daß Deine Sehnſucht geſtillt wird.

Er hätte doch mit ſeiner Mutter darüber ſprechen können,
nicht wahr? Das fiel ihm indeſſen gar nicht ein.

Er ſah die ſchöne, jugendliche Frau nur immer im Glanze
ſtrahlender Toiletten l mit einem Lächeln, das eigentlich an
ganz andere Dinge dachte ihn zum Abſchied küſſend.
Wäre er nur weniger verfinſtert und verbittert geweſen, ſo
hätte er wohl hinter jenem Lächeln die Muttertränen entdeckt,
die nicht zeigen wollten, daß ſie um dieſes Kindes willen ſo oft
in ſtiller Heimlichkeit floſſen. eSo wurden ſie einander fremd und fremder.

Wolfgram Lattmann wurde nicht mehr gezwungen, mit
den Eltern zu eſſen, wenn ſich gelegentlich ein kleiner Hreis von
Freunden zuſammengefunden. Er durfte die einfache von ihm
ſelbſt beſtimmte Mahlzeit in ſeinem Zimmer einnehmen.

Jmmer ſeltener wurden die Fragen nach. den Sohn.
Jmmer leiſer und ſpärlicher die Bitten der Eltern, daß er ſich
T e den Sitten und Gebräuchen ihrer Klaſſe anpaſſen

möchte eJe mehr er ſich zum ſtarken, großen Menſchen auswuchs,
deſto ſchärfer baute ſich eine Mauer zwiſchen ihnen auf.

Niemand ahnte, daß ſie aus lauter innerlichen Heimlich
ne Mißverſtändniſſen und un fruchtbaren Verſuchen heraus

ervuc h. aWolfgram Lattmann hatte das Abitür beſtanden und
wollte nun Schloſſer werden. Rund heraus mit vollſter
Beſtimmtheit hat er dies dem Vater erklärt. Da der
Schlüſſel zu all dieſen Seltſamkeiten den fieberhaft danach
ſuchenden Eltern fehlte, verſuchten ſie noch ein letztes Mal den
Starrſinn des Sohnes zu brechen.

Auch dies erwies ſich als umſonſt
An dem Abend, an welchem der Kommerzienrat ſeinem

Sohn ebenfalls mit vollſter Beſtimmtheit erklärte, daß er ſechs
Semeſter Jura ſtudieren und nach dem Doktorexamen eine
ſorgfältige, ihn einſt zu ſeinem Nachfolger beſtimmende Aus
bildung erhalten werde, verließ der junge Hitzkopf heimlich das
Elternhaus. Niemand wollte das Unfaßbare glauben. Sie
redeten alle viel von ſchlummernden gewöhnlichen Anlagen,
die ſicherlich ſein ſchlechter Verkehr geweckt und gefährdet habe

redeten davon, wie herzlich die armen, reichen Lattmanns
doch zu beklagen ſeien

Hoffnung.
Ein Adventsgeſchichtlein von K. Lubowski.

Herr und Frau Lattmann ſuchten und fanden ihren Ver

Und vom
egehrten. gHottesdienſt

(Nachdruck verboten.

Aber von ihm, dem jungen Menſchen, der hundert ſchlaf
loſe Nächte Milliarden heißer Tränen hinter ſich hatte, ehe
er ging, ſprach niemand. Der war abgetan und begraben,
e hatte ſich von allem losgeſagt, was ihn an ſie ketten
onnte. So verging der Herbſt und der November trat ſeine

Herrſchaft an. Niemand wußte, wieviel vergebliche Mühe
Lattmanns aufgewandt hatten, um wenigſtens Genaues über
den Verbleib des Sohnes zu wiſſen. Kein fremdes Auge blickte
in die ſtillen Stunden hinein, in denen verzweifelte Eltern
Hand in Hand um ihr verlorenes Kind jammerten. Früh-
zeitig war in dieſem Jahr die große Kälte über das Erdreich
gekommen und hatte den Stadtteich mit leichtem Eis belegt.
Als der erſte Advent in die Stübchen der Armen den Tannen
zweig mit dem billigen Wachsſtock und in die Säle der
KReichen die ſchlanke Tanne mit der elektriſchen Kerzenpracht

die Vorboten der weihnachtlichen Wunſcherfüllung ſetzte,
tummelten ſich die Kinder bereits mutig auf dem Eis umher.
Vielleicht, weil das geſtern von Polizeiwegen energiſch unter

ſagt war. eWas iſt den Kindern ein Verbot
Ein lockender Apfel mit ſchlafroten Bäckchen ein

voller Goldregenzweig, der zum Pflücken lockt.

äkkmanns fuhren de
je Goldfüchſe ſchäumten im Gebi

g s
ß. Das Silber

Geſchirren funkelte in der kalten, blaſſen Duft.an Wagen und
Lattmanns lächelten einander krampfhaft zu, damit die Men
ſchen, die rechts und links ihre neugierigen Blicke ſandten,

nicht ihren Schmerz ſehen konnten. Da plötzlich rief der
Kommerzienrat dem alten Kutſcher einen Befehl zu.

„Halten, Johann! Iſt da nicht ſoeben ein Kind einge
brochen

Ja ſo war es!Ein paar arg zerlumpte Knäblein liefen ſchreiend von der
Unglücksſtätte fort dem eleganten Gefährt entgegen. Auskunft
gaben ſie nicht. Sie waren allzu verängſtigt und aufgeregt.

Lattmann ſah ſeine Frau an, warf den Pelz von den
Schultern und ſtieg ab.

Sie nickte ihm zu.
„Gott ſchütze Dich
Ohne, daß er ihr ein Wort geſagt hatte, wußte ſie, was er

jett tun thollte
Mit kräftigen Stößen ſchwamm der Kommerzienrat dort

hin, wo ſeiner Meinung nach der kleine Knirps untergetaucht

warAm Ufer hatten ſich ſchnell die neugierigen Gaffer ange
ſammelt. Darunter auch einer, der haſtig vorwärts ſtürzte
und ſchließlich in die Flut ſprang, obgleich das Rettungswerk
beinahe ſchon vollendet war.

Denn der Kommerzienrat brachte den Knaben einige Se
kunden ſpäter glücklich ans Ufer und der andere konnte nichts
weiter tun, als zuzugreifen und den naſſen Körper des Kindes
in ſeine Arme zu nehmen.

Dabei ſahen ſie ſich ins Geſicht.
Der Alte dem Jungen der Junge dem Alten.
Und der Junge ſchluchzte laut auf.
Vater
„Gottlob, daß wir Dich wieder haben, Wolfgram
5 3„Jch ich eLaß Jetzt kommſt Du mit uns. Wir haben beide die

Wärme nötig
Auch Frau Lattmann tat keine Frage, als ſie in den

Wagen ſtiegen. Nur ihre Hände griffen zitternd nach vier
anderen.Stumm ging die Fahrt vorwärts.

„Vater Mutter, vergebt mir,“ ſchrie der junge Menſch
plötzlich auf. „Jch kannte Euch ja gar nicht ich war ver
zweifelt und ratlos, weil ich Euch ſo gang anders wähnte.
Du wollteſt das Kind der Armut retten, Vater Dein Leben
aufs Spiel ſetzen für einen aus der Klaſſe, die ich von Dir
verachtet wähnte

Sanft fuhr die kraftvolle Vaterhand über das naſſe Haar
des Jünglings. „Weil ich es gelernt habe, alle Weichheit

alles Helfenwollen in mir zu verſchließen, genau wie es auch
Deine gute Mutter tut! Sieh, nicht das Reden bringt den
Segen, ſondern das ſtille, geräuſchloſe Handeln. Das merke
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Dir, mein Sohn. Was bei Dir Advent iſt, wurde bei uns
längſt zur Weihnacht. Unſer Fehler war, daß wir Dein Ad-
ventkbäumchen nicht geſchmückt haben. Das wollen wir fortan
getreulich nachholen.

Und wiederum zerbrachen ſie ſich alle den Kopf über das
Wunder dieſes erſten Advents, der ſelbſt den alten Latttnanns
ein neues Hoffnungsbäumchen mit tauſend freundlichen
Lichtern entzündete.

S

e An der Luhrklippe.
Strandſkigse von Heinrich Becker.

Jörgen Drewke iſt einer, der auf ſeine Körperkraft nicht
wenig ſtolz iſt. Er hat mehrere große Fahrten hinter ſich und
mußte ſchon wiederholt in gefährlichen Lagen ein Vaterunſer
beten, von dem er meinte, es wäre ſein letztes; doch nie hat er
gebebt, nie ein Angſtgefühl kennen gelernt bis heute, bis
jetzt. Jörgen Drewke, der ſtarke, mutige, fürchtet ſich ſo, daß
es ihm wie Blei in den Gliedern liegt und dabei doch zittert.

Schwarz ſchwebt die Nacht über der See; wie weißhäuptige
Geſpenſter huſchen die Wellen heran, von weitem geiſterhaft
ſtill, in der Nähe immer lauter toſend. Der den Strand herauf-
ſpringende Giſcht müht ſich ab, Jörgens große Fiſcherſtiefel
zu beſpülen.

Da, vor ihm, ragt die Luhrklippe, von der ſie ſo viel krauſes
Zeug erzählen, und in tollen Sprüngen umtanzen die Wellen

ihnen ſo
das verwitterte, zerwaſchene Geſtein, das ſchon ſo manchem
Fiſcherboot gefährlich geworden iſt. Zwiſchen n ſich

enen erheben u noft die Leiber der hier Ertrunke

ſingt. Viele alte Fiſchersleute wollen ſie geſehen haben, aber
keiner weiß genau, wie ſie eigentlich ausſieht

Seewärts hängt die Luhrklippe etwas über und bildet
dort eine kleine Höhle, in die die See bei Sturm hineinſchlägt;
bei ſolchem Wetter wie heute iſt's trocken innen. Mit dem
Lande hängt die Klippe durch ein paar dicht beieinanderliegende
Felsſtücke zuſammen. Sie iſt für jedes Kind zugänglich und
auch in die Höhle gelangt man leicht.

Je näher Jörgen herankommt, deſto zager wird ſein
Schritt. Daß die TewerDore ihn auch gerade um Mitter
nacht hierherſchickt, wo es in dieſer Gegend ſo gruslich iſt. Aber
er kennt ja den Ort wie ſeine Hoſenkaſche, er kennt hier jedes
Steinchen auf und unter der Klippe doch bei Nacht war er
noch nie hier.

Ob die Luhre alle Nächte da oben ſitzt? Da oben da
S iſt was, da bewegt es ſich! Mit weitgeöffneten Augen
lugt er hinauf jetzt ſieht er nichts als die ſchwarze Kontur des
Felſens. Wieder geht er mit zögernden Schritten weiter, um
gleich darauf ſtehen zu bleiben. Ein Ton! Schwingt nicht
ein ſingender Ton durch die Luft? Und wieder jetzt wieder
S Nein es war wohl nur in ſeinem Ohr Richtig, nun
merkt er's genau, es ſingt in ſeinen Ohren. Wer da wohl
jetzt gerade vor Mitternacht an ihn denken mag? Antje?
Ja, ja es klingt und ſingt weiter, aber dort rauſcht nur die
Brandung und klatſcht gegen die Klippe.

Der Mond bricht ein wenig durch die Wolken. Es erſcheint
dadurch alles noch geſpenſterhafter, aber man kann doch auch
klarer ſehen. Nichts Verdächtiges! Jörgen faßt ſich ein Herz
und ſtürzt auf die Höhle zu. Jetzt ſitzt er darin da hat er
wenigſtens den Rücken gedeckt und das vermindert die Angſt.

Wie oft hat er in ſeinen Jungenjahren um die Klippe
und in der Höhle geſpielt zumeiſt mit ihr, mit Antje Boyſen,
der Tochter vom AnkerBoyſen, der den einzigen Gaſthof im

Dorf beſitzt. eDer „Goldene Anker“ war eigentlich ſeine zweite Heimat
geweſen. Frau Boyſen war bei der Geburt ihres zweiten
Kindes ſchwer erkrankt, Boyſen brauchte jemand zu ihrer Pflege
und für die Wirtſchaft. Da nahm er die Witwe Drewke ins

Haus und ihren Jungen, den Jörgen, mit in den Kauf. So
war allen geholfen, denn der zehnjährige Jörgen bildete ſich
ſchnell zu ſo einer Art von Mädchen für alles aus. Er aß ſein
Brot nicht umſonſt: er mußte Bier abziehen, mit einer Karre
nach der zwei Meilen entfernten Hafenſtadt fahren, um
Viktualien zu holen, und das wurde ſeine Hauptaufgabe
die damals vierjährige Antje zu beaufſichtigen. Wäre Antjes
kleine Schweſter nicht bald geſtorben, ſo hätte er auch für dieſe
das Kindermädchen abgeben müſſen.

Da er arbeitsfreudig und kräftig war, wurde ihm nichts zu
ſchwer, nur trug ihm ſein Wärterpoſten manche trübe Stunde
ein. Wenn er ſich unter den anderen Kindern auf dem Dorf
anger, im Wald oder an den Dünen ſehen ließ, durfte er die

afet geſchwollenen Fäuſten, wenn nächtlings droben das
Seeweib ſitzt, die Luhre oder Lore, und ſo unmenſchlich ſchön

(Nachdruck verboten.
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„Je, das is ſoviel wie „Tewerſche“, hexen is „tewern“.

zufriedenſtellen.
„Siehſt,“ ſagte er, „wenn eine 's Vieh betewert und Karten

legt und 'n Diebsſchlüſſel drehen kann
„Was is Diebsſchlüſſel?“
„Hm! Na wenn was weg is, denn weiß es die

„„Tewerſche“.“
„Die Tewer-Dore?“
„Ja, die weiß alles!“
„Aber die iſt doch gut die ſteckt keine Kinder in den Back

ofen, was?“
„Ne, ſe wohnt ja auch gar nich im Pfefferkuchenhaus.“
„Das is keine richtige Tewerhexe, was Jörgen?“
„Na, ſe ſagen's aber alle!“
„Meine Mutter hat ſe aber gern. Wenn die Tewer-Dore

bei ihr is, darf ich nich rein in die Kammer.“
„Ja, da legt ſie ihr Karten.“
„Karten? Zu was?“
„Da ſieht die Dore alles drin.“
„Ach, darum hat ſe ſo 'ne große Brille!“
„Ja, ſiehſte, zu Hauſe in ihrer Hütte hat ſe auch 'n großen,

ſchwarzen Kater, wie hier auf 'm Bild.“
„Aber die auf 'm Bild ſieht gruslich aus, und die Tewer

Dore nich, die kuckt mich immer lieb an, die hab' ich auch gern,
Jörgen.“

„Tewern kann ſe aber doch. Ete Hlemm ſagt, ſe hat ihm
die Kuh betewert, daß ſe keine Milch gibt.“

„Du, Jörgen, das is gut; der ohle Ete Klemm hat Dich
doch mal ſchlagen wollen da is 8 ihm ganz recht. Nich
wahr, Jörgen?“

„Ja, von meineswegen ſchon, dem ſchad't s nich aber
ſie haben geſagt, die Hexen, was die Tewerſchen ſind, werden
verbrannt, und dann machen ſe mit 'm Düvel Hochzeit.“

„Was is Hochszeit?“
„Na, wenn ſie heuraten.“
„Heuraten? Was is das, Jörgen?“
So gedieh das Frage Und Antwortſpiel der beiden oft bis

zu einem Punkte, der für den Verſtand des zehnjährigen Jungen
zu hoch lag. Er wußte, daß er bei Antje als ein Ausbund von
Weisheit galt, er wollte ſich dieſes Renommee erhalten und
mußte deshalb die Aufmerkſamkeit des Kindes auf einen an
deren Gegenſtand zu lenken ſuchen, was ihm zumeiſt unſchwer
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gelang. Entweder zeigte er in der Ferne ein Schiff oder hochen in den Wolken einen Vogel. Wenn dies nicht verſchlagen

wollte, log er ihr vor, er habe ſoeben donnern gehört. Einſolcher vermeintlicher Donnerſchlag wirkte immer, denn Antje
fürchtete ſich vor dem Gewikter und verlangte dann nach Hauſe.
Aber dieſes Gewaltmittel wandte Jörgen nur im äußerſten
Notfalle an, nur wenn ſein Anſehen bei Antje in Gefahr war,
Schiffbruch zu leiden, oder wenn Klein-Ankje, die eine gute
Portion Eigenſinn beſaß, nicht anders zu lenken war.

Jörgens Amt als „Kindermarjell“ wurde immer mehr ein
geſchränkt, je älter Antje wurde. Aber unzertrennlich blieben
die beiden. Sie gingen zuſammen gur Schule, ſaßen zuſammen
bei den Schulaufgaben, und wo Förgen ſeine Hausknechtar
beiten zu verrichten hatte, da konnte man immer auch Antje
vermuten.

Dann kam eine ſchlimme Zeit für beide. Jörgen wurde
konfirmiert, und Henrik Helms verheuerte ihn als Schiffsjungen

auf eine Schonerbrigg, die nach Oſtindien ging.
Antje zerfloß in Tränen, als er fort war, und es dauertelange Zeit, ehe ſie ſich beruhigen und an ihre Schulkameradin

nen gewöhnte. Aber ihren alten Freund vergaß ſie nicht.
Dieſer ſchwamm inzwiſchen auf dem Ozean
Der Schiffsjunge auf einem kleinen, ſchmierigen, teer- und

ſchnapsduftenden Kauffahrer führt nicht gerade ein Herren
leben, wenn er auch das Mündel vom Heuerbaas Henrik Helms,
dem alten Freunde des Kapitäns, iſt.

Faſt bei jedem Rippenſtoß, bei jedem Hieb mit dem Tau-
ende verſicherte der Kapitän dem armen Jungen. daß er ſich

ihm gebe. eJoörgen wußte aber, daß noch kein Schiffsſunge ohne Tau
ende zum Maat geworden iſt und er wollte ja Maak werden.

Die Schonerbrigg war zwar ein alter Kaſten, ſegelte je
doch ſehr ſchnell, und der Kapitän gehörte nicht zu der ängſt
lichen Sorte beſonders, wenn er ſeinen inneren Menſchen
richtig „kalfatert“ hatte. Nach ſeiner Meinung brauchte ein
Seefahrer nichts weiter als Schnaps, Wind und Glück. Je mehr
davon, deſto beſſer! So gelang ihm Reiſe um Reiſe, bis er
endlich vor Batavia bei einem Sturm Schiffbruch litt, und da er
viel Schnaps und viel Wind, aber ausnahmswetſe wenig Glück
hatte, durch eine Sturgſee über Bord geſpült wurde. Die Mann
ſchaft, und mit ihr. Jörgen Drewke, kam mit Hilfe eines hol-
ländiſchen Dampfers noch an demſelben Tage, an deſſen frühem
Morgen ihr Kapitän trotz vielfacher Abmahnungen die Ausreiſe
unternommen hatte, in Batavig an Land.

Jörgen verheuerte ſich auf ein anderes Schiff und kam
nach mehrjähriger Abweſenheit als Jungmaat in die Heimat
zurück, jedoch nur zu einem kurzen Beſuch. Er hatte vom
Hafen aus nur einen Tag Urlaub erhalten können.

Wie erſtaunte er, als er ſeine ehemalige Pflegebefohlene
wiederſah.

Er hatte ſie noch immer als K Klein Antje in der Erinne
rung, und nun trat ihm ein langaufgeſchoſſenes, hageres Mäd-
chen mit ſtrohgelben Hängezöpfen entgegen, das einmal über
das andere unter den Sommerſproſſen errötete und zu weinen
begann, als es Jörgen unter dem erſten Eindruck anſtatt eines
Grußes herausfuhr: „Ach, Antje aber biſt Du häßlich ge
worden!“

Ganz klare Begriffe von Schönheit mochte der Burſche mit
ſeinen neunzehn Jahren wohl kaum haben, aber Antje kam ihm
entſchieden häßlich vor. Sie ſah blaß und kränklich aus, hatte
dabei ein fleckiges Geſicht, einen langen, dünnen Hals, dünne
Arme, und ſo eckige, knotenartige Ellenbogen daran. Alles dies
mißfiel ihm, aber er freute ſich doch, ſie wiederzuſehen; nur hätte
er gewünſcht, ſie ſähe noch ſo aus wie damals, und er könne ſie
auf ſeinen Arm heben. Stark genug war er dazu, aber was
wäre das für ein Bild geweſen. Er dachte daran und lachte.

Auf See hat ein Schiffsjunge oder ein Jungmaat ſo viel
zu tun, es ſtürmen überall ſo viele neue Eindrücke auf ihn ein,
daß ihn zum Grübeln, Erinnern und Sehnen wenig Zeit bleibt.
Er hatte ja oft an das niedliche kleine Marjellchen gedacht
ohne ſich gerade zu bangen, denn eigentlich war er froh geweſen,
daß er des für ihn ſo unpaſſenden Amtes enthoben war.
Kurz vor der Heimat war aber doch ſo eine Art von Sehnen
über ihn gekommen, ſowohl nach ſeiner Mutter als nach Antje.
Er hatte die ehemalige Geſpielin bei der Ankunft in ſeine Arme
ſchließen wollen, aber ſie trat ihm ſo linkiſch fremd und ſohäßlich gegenüber, daß er ordentlich erſchrak

„Aber Du biſt häßlich geworden!“
Er dachte ſich nichts Böſes bei dieſem Ausruf und wurde

erſt an ihrem Weinen gewahr, daß er ſie gekränkt habe.
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Schnell kramte er die Kleinigkeiten aus, die er aus der
Fremde für ſie mitgebracht hatte; ihren trüben Blick konnte er
aber damit nicht bannen. Auch ein Mädchen von dreizehn
Jahren kann man tief verwunden, wenn man es häßlich nennt!Häßlich! Das war alſo der Gruß, den er ihr nach jahre
langer Abweſenheit heimbrachte! Als damals ihr treuer
Freund und Geſpiele von ihr ging, hatte ſie ihre Tränen nicht
ſtillen können und ſich fort und fort die lange Zeit über ge
ſehnt und gehofft auf dieſe Stunde, als müſſe ſie ihrem kleinenHerzen ein ganz neues, großes Glück bringen, irgend ein
Märchenglück aus jenem Buche, in dem ſie einſt an der Luhr
klippe mitſammen geblättert hatten. Daß Jörgen ihr als ein
großer Mann entgegentreten könnte, hatte ſie nicht erwartet.
Sie ſtellte ſich ihn ſo vor, wie er gegangen war ſie glaubte,
da ſie gewachſen war, ſich ihm näher gerückt. Sie war ja auch
ziemlich groß, er aber um einen ganzen Kopf höher als ſie
er kam ihr ſo rieſenhaft, ſo erhaben, ſo fremdarkig vor. Das
machten wohl der krauſe Bartflaum und die tiefe, männliche
e in der ſie keinen bekannten Ton von früher wieder
and

Sie hatte geglaubt, daß er ſich ebenſo wie ſie auf das Wie
derſehen freue und nun hatte er keinen andern Gruß für
ſie als: „Du biſt häßlich!“Als er damals fortging, ſchalt die Mutter, weil Antje un

aufhörlich weinte. Heute ſchalt ſie wieder. Auch Jörgens
Mutter ſchalt; er ſollte ja nur ein paar Stunden dableiben,

und die verdarb Antje mit ihrem Geheul!Jörgen redete ihr gut zu, dann ſchalt er auch.
„Du biſt ne dumme Marjell!

Alſo häßlich und dumm!W der Vater ſchalt ni
Schiffer und Fiſcher drängten ſich in der Gaſtſtube des „Gol
denen Anker“, um Jörgen zu ſehen und mit dem alten Henrik
Helms, der mitgekommen war, „einen Faden zu ſpinnen“.

Antje lief davon, dorthin, wo ſie in letzter Zeit ſo oft ge
weilt und an Jörgen gedacht hatte nach der Luhrklippe.
Jn der kleinen Höhle lag ſie und weinte, weinte.Wenn ſie ſonſt hier geweſen war, hatte ſie oft gelauſcht,
ob ſie durch das Brauſen des Meeres nicht Jörgens Schritt
auf den Steinen höre; es verfolgte ſie wie eine Ahnung, als
wenn ſein Geſicht einmal plötzlich neben der Felswand auf
tauchen müſſe. Auch jetzt!

Nein, ſie wollte ihn nicht ſehen! Fort von hier!
Sie ſtieg die Düne hinauf da, da hinten kam er! Wollte

er ſie holen Oder wollte er nur einmal die Klippe beſuchen
Er winkte ihr, er legte die Hände an den Mund und rief laut
ihren Namen. Sie wollte nicht und ſtürmte in die Fichten
ſchonung hinein, in enkgegengeſetzter Richtung vom Dorfe.
en ihr der Atem verging, kauerte ſie ſich unter den Kuſcheln
nieder.

Antje fühlte ſich ſo arm und verlaſſen, betrübt und ver
zweifelt, als ſei ein namenloſes Unglück über ihr junges Leben
hereingebrochen namenlos, denn ſie wußte ja gar nicht recht,
weshalb ein ſo banges Angſtgefähl ihre Bruſt beklemme.

Hatte ſie denn keinen Menſchen, bei dem ſie ſich freund
lichen Troſt holen konnte?

Langſam ſchlich ſie wieder dem Dorfe zu.
Die alte Dore, die „Tewer-Dore“, die eben vom Dorfe

heimgekommen war, erſtaunte gar nicht einmal, als Antje
Boyſen bei ihr eintrat.

Sie ſah dem Kinde ſofort an, wie ſchwer es litt, wie ſeine
Seele bedrückt war, denn wenn ſie auch auf den Beinen nicht
gut fort konnte und mit ihrem krummen Körper alle Gebrechen
des Alters umhertrug, ihre Augen und Ohren waren ſcharf,
ſchärfer als die Leute ahnten. Die Tewer-Dore bemerkte vieles,
an. andere nicht beachteten, und daher wußte ſie oft mehr als
andere.

Sie ſaß auf einem Bänkchen neben dem Kaminherd, auf
dem unter einem Dreifuß, der einen Topf trug, Torf und Schaf
miſt ſchwelte, und malte Kaffee. Auf einem Stuhl in ihrer
Nähe lag zuſammengerollt ein Kater. Die „Tewer-Dore“
jagte ihn auf und bot Antje den Stuhl an.

„Schön von Dir, daß Du auch mal kommſt! Da ſetz' Dich
hin! Warſt lange nicht da.“

Dabei knickte ſte etwas Reiſig, ſchob es unter den Dreifuß
und fachte die Glut mit einem Gänſeflügel an.

„Siehſt, Antje, akkrad als wenn ich's gerochen hätt', daß
Du kommſt, der Kaffee wird gleich fertig ſein.“

„Dawegen bin ich juſt nicht gekommen.“
„Weiß ich, mein Schnuckchen, weiß ich! Willſt bloß ſehen,

was die alte Dore macht. Biſt 'n trautſtes Goldkind.“
Fortſetzung folgt.

e Er an Leine Zeit denn e
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Interessantes aus aller Welt

Ueberall verdrängt die Maſchine die Handarbeit, ja ſelbſt im ein Beiſpiel iſt. Sie dient dazu, Pelge, Anzüge, Mäntel, Kiſſen,
Haushalt, wovon die hier abgebildete mechaniſche Klopfmaſchine Vorhänge, Läufer, Teppiche uſw. gründlich zu klopfen. Die Anordnung

iſt erſtaunlich einfach, indem ein kleiner
Elektromotor eine kleine Walze dreht (etwa
300 mal in der Minute), an die zwei
Reihen runde Riemen gegeneinander ver
ſetzt, feſtgeklemmt ſind. Bei der großen
Zahl und der Schnelligkeit erfolgen ſchon
bei 1 Meter Klopfbreite 14000 Schläge
jede Minute, was ſelbſt zehn geübte Leute
zuſammen kaum erreichen. Dabei kann ein
Kind die Maſchine bedienen, denn man
braucht nur den Strom ein- oder aus
ſchalten und das Kleidungsſtück durch die
Walze ziehen. Es kommt nicht mit Motor
oder Transmiſſion in Berührung, wird
auch nicht beſchädigt. Der Kraft, reſp.
Stromverbrauch iſt äußerſt gering, trotzdem
wird enorm viel an Zeit, Arbeitskraft und
Lohn erſpart. Bei einer mittleren Familie
oder gar in einer Villa, Landhaus uſw. iſt
das Quantum an Garderobe, Teppichen,
Vorhängen uſw. recht bedeutend, und alles
dies Stück für Stück mit der Hand, alſo
durch teure Menſchenkraft, ausklopfen zu
laſſen, iſt äußerſt unwirtſchaftlich. Das
überaus praktiſche Maſchinchen nimmt
wenig Raum ein, läßt ſich überall auf
ſtellen und an jede Lichtleitung anſchließen.
Zu breite Stücke legt man doppelt und bei
ſchmalen kann man die eine Hälfte der
Riemen abmachen oder umhüllen.

Summariſch.
Kaufmann: Jch möchte mich gernmit Jhrem Hauſe n Verbindung treten c I J
Fabrikant: „Baumwolle, Schafwolle

oder Tochter

Doppelte Leiſtung
Theaterdirektor: „Jch habe ihr Stück

zur Aufführung gebracht, muß Jhnen aber
nachträglich doch ſagen, junger Mann, Jhnen
fehlt die Selbſtkritik!“

Dichter (zugleich Journaliſt) „O nein,
die fehlt mir gar nicht; ich habe ja über mein
Stück ſelbſt die Kritik geſchrieben.“
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Ein Vielgeplagter.
Studioſus A.: „So ſteh doch endlich

auf es iſt ja ſchon 11 Uhr vorbei!
Studioſus B. „Na, aufſtehen will ich

noch, dann tu ich aber nichts mehr!“

Vielbeſchäftigt.
„Warum radeln Sie nicht, Herr Doktor

Das Radfahren ſpart doch Zeit.“
„Jch habe zu viel zu tun und infolge deſſen

gar keine Zeit zu dieſer Zeiterſparnis.“

Der Fluch der Arbeit.
Stromer: „Schau' nur, Ede, wie der

reiche Direktor dort n in ſeinem Park t
fachgemäß Holz ſpaltet Der war ſicherlängere Zeit in einem Sanatortum oder im Späte Reue.

Zuchthaus.“ Geohrfeigter Ehemann (ſich die
Backe reibend): „Und das war die Hand,
die ich auf den Knieen erfleht habe

VW j S v
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Ungalant.
Junge Frau (die auf einem Gute in

d e e ter d en wgabe ich immer das Futter für die Schweine gekocht l Mann Verpaßte Gelegenheit.
(kopfſchüttelnd): „So ein Schwein frißt doch rein alles!“ Vermieterin (zum Dienſtmädchen): „Sie ſind wirklich

eine dumme Gans! Warum haben Sie nicht, als der Zimmerherr
Jn Gedanken. Sie küſſen wollte, das Kaffeegeſchirr fallen laſſen laſſen Da„Zapperlot, jetzt hat mir der Kerl die Doſe geſtohlen hätten wir doch endlich ein neues gekriegt.“

„Was, die Doſe geſtohlen Haben Sie denn keine Hand in
Jhrer Taſche geſpürt, Herr Profeſſor Schmeicheihaft.

„Doch, doch! Erſt vorhin! Aber ich dachte, ich hätte ſelbſt in „Herr: „Der Weg hier iſt zu eng, wir müſſen den Gänſe
Gedanken hinein gelangt!“ marſch machen. Gehen Sie voran, Fräulein Gretchen!“

Druek und Berlag: Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, Berlinexſtr. 40. Pexantwortlich für die Redaktien dex Neuen Berliner
VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 290.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 290. Sonntag den 10. Dezember 1911. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 290. Sonntag den 10. Dezember 1911. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 290. Sonntag den 10. Dezember 1911. Dritte Beilage.
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 290. Sonntag den 10. Dezember 1911. Vierte Beilage.
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]

	Illustriertes Unterhaltungs Blatt Nr. 50. 1911.
	[Seite 393]
	Seite 394
	Seite 395
	Seite 396
	[Seite 397]
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400







